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7$Lx. 16.

räum«
Jtoülfta Jafjvßaitß.

$rgan für bir brr Sraimtnuüi

Abonnement:
©et gran!o*8uftettung per ©oft:

gäßrlicß gr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
SluStanb franïo per gaßr „ 8. 30

AUe $o|tämter & gudjljanbiungen
nehmen ©eftettungen entgegen.

jjtorrefponbenjen
unb ©eiträge in ben £e£t finb an

bie föebaftton zu abreffiren.

Itebnkilon:
grau ©life Honegger.

Œrpebitton:
9tt. Kalin'fdje ©ucßbrucFerei.

3t (Saiten

1890.

gtnferttonoprete:
20 ©entimeS per einfadje ©etitzeil

gfaßreS-^tnnoncen mit Rabatt.

gnferote
Beliebe ntan franïo an bie ©spebition

ein^ufenben

Ausgabe:
2)ie „Scßmeizer grauen-Beitung"

erfcßeint auf jeben (Sonntag.

Alle -Çaljlungen

finb auSfcßließlich an bie 9JÎ. Kälin'fcße
©ucßbrucFerei in (St. (Batten zu ent-

rid&ten.

SPtotto: Smmer ftrefie sum ©attjett, uttb fannft bu fclBcr fein ©attgea
2Bcrbett. a!3 btenenbcs ©Heb fd)Iie& an ein ©anseg bid) ani Smtttfag, 20. ®t»riï.

3m \t%U Xärfjeln.

jf^len bleiben (Engel fab id? fd?toeben,
ÏÏÏetn Ktnb, um beute £agerftatt;
ZTod? rangft bu um betn Fleutes £eben,
Dein (Seift jebod? mar irr uttb matt.

Du faßft nid?t, mie mit feigen Cßräncn
Die ÏÏÏutter Kuß bir gab um Kuß,
Bid?t, mie in Kttgft unb bJoffnungsmäi?nen
3d? ftanb an betttes Bettd?ens ^uß.

Die Bruft oott £ieb' unb IDef? burd?brtutgen,
Kief id? ben tßeuren Harnett laut, —
Da ßaft bu bid? emporgerungen
Unb I?aft nod? einmal aufgefd?aut.

Du l?aft mein Kntliß nid?t gefepett;
Dein Kuge folgte nur bent Sd?att,
Dod? fd?ien's bid? freunblid? 3U ummel?ett
tDie füger Cage DDteberßall.

Baft bu im mirren Craum etnpfunben,
Daß bir biefelbe Stimme Flang,
Die einft in glücFltd? fd?ötten Stunbett
Dir traute Kinberlieber fang?

Cirt letztes miibes £äd?eln banFte —
Kuf grauer ^lur ein SonnenblicFI —
Das Fleine, blaffe Kntliß fd?manFte
3n's meiße Bettcf?en barttt 3uriicF.

Die großen, irren Kttgen fanFen
Sunt trüben Sd?lummer mieber ein —
3d? aber mill bir emig banFen

^ür biefen legten Sonnenfd?ein.

Der (Engel Spielgcnoß 311 merben,
(Sittgft bu hinauf tn's etu'ge £id?t;
Dod? td? oergeffe l?ier auf (Erben
Dein leßtes, liebes £äcf?eln nid?t.

2U ©Ijorn.

Itebee ben ïtoeifel^affen UDeef^
free Sdiulpritfimgrn.

^^fcumen ©ßeteß ein geßeimnißvoller Bauber
liegt in biefem ©Bort für Scßüler, (Sitern

•Jfit un^ Seßrer ba, mo bie Scßulprüfungen,
*r mie mandßerortS, ttoeß eine äeßt patriar*

eßatifeße gnftitutiou geblieben finb nnb bazu bienen,
Scßule unb HauS inniger zu Verbittben, bie $anF*
gefügte für beS SeßrerS ©emüßungen 511 meden nnb
51t fräftigen nnb in Öeßrenbett nnb Sewettben bttreß

bie aufrichtigen ©Borte ber ©eleßrttng, beS Habels
ober ber SltterFettnung neue, fruchtbare ©orfäße jn
treuer ^Pflichterfüllung für'S ïommettbe ltnterri^tè=
jähr 51t erzeugen Unb met^' ein ïïtei^ liegt mirïlich
au^ verborgen in bern fid) unmittelbar an bie ®eifte^
gtjmnafti! anfdjtießenben jm eiten, gentüthüd)eu^ßei(,
in ben SDeflantationen unb ©efäugett ber @d)üler, im
ungesmungenen, freien ©ortet;r be» £eî)rerê mit ben

Altern ber ihm anvertrauten Sinber!
©5ie maudher Mißton, ber im Saufe be3 ^aßre^

unvermeiblid; mar, Ictét fid^ im Momente frößlid)er
Unterhaltung mieber auf in bie reinftett ^Ifforbe ber

bauerl;aft banïbarett ©cfinnung bei 5llt nnb Qung!
2öer motlte fieß baritber munbertt, baß mir Gilten
unê geiftig mieber Verjüngt füßlett in ber angenehmen
(Srinnernng an berartige gliidli^e ©i'ameu^ach-
mittage unb ^Ibenbe? ©3eit begleicht aber ttidht
gleichseitig auch c^n uubehagtid;eê ©efithl im ®e=-

baufeit an bie 5lrt, mie gegenttmrtig ba unb bort
auf beut Sanbe uttb moljl auch in @täbten „(Schul-
Prüfungen abgenommen" merbett — mehr aber noch
int ^Rüdblid auf bie bunfeltt Schatten, bie ihnen feßott

Vorangehen : bie enblofett ^Repetitionen, bie Vermehrten
Hausaufgaben nnb ftrafähnli^en ^adhhilfeftnnbett.

Selbft in folcßen Si^uten, bereit Seßrer bie gattje
Beit hinbnrch gemiffettßaft unb jmedmäßig arbeiteten
unb betten eine bloße Scßeinleiftnng für'S ©.ramett
ein ©rättel ift, muß „auf's ©ganten tj^1" îto^
äRancßeS befeftigt, eingeübt, ja „eingebrillt" merben,
baS in biefer gorttt tticßts meniger als ^uttt eigenen

teufen, put felbftäitbigett Arbeiten anfpornt uttb
bie Sernluft ober bett fpätent gortbilbnugStrieb bureaus

ttid)t förbert. SCßtr motten ßier gar nidjt vom
Unmaß ber Hausaufgaben, Von bett ®efaßren für
bie ®efunbßeit öfterer, über- uttb iiberangeftrengter
Schülerinnen ober Sdjûler 2c. rebett, fonbertt nur
bie fid; oft mieberßolenbe ^ßatfa^e Fonftatireu, baß
feßr oft Fördere ober längere Beit Vor bem gefürchtet

en ober Vermünf^ten ©ganten aueß in guten Staffen
unb Scßulett mit fieberhafter Haft nnb ©ile, mit
einer bie feß mäch er n Einher total entmutßigeitben
3?ntenfität, mitunter attd) oßne ©erüdfidßtigung ber

gnbivibualität beS meniger leiftungSfäßigett ScßülerS
gearbeitet mirb, baß ein ©rmatten unb eine baßertge
©ntmutßigung beS ScßülerS bie unausbleibliche golge
bilbet, neben ber ®efaßr einer Slngemößnung beS

SlinbeS jur DberfläcßlichFeit int geiftigen Arbeiten
ober 5ttr einfeitigen 3luSbilbung feines ©erftanbeS
auf Soften beS ©emütßs. ©3irFt ber itmftaub, baß

baS c^ittb felbft ber erfte Beuge biefeS Menuetts uttb
gagettS na^ bett flüchtigen Schößen beS ®);amen=

flitters merbett muß, itid)t gerabe^n bemoralifirenb
auf baSfefbe ein?

$)aß gntettigens (©erftanb, $)eitF= nnb UrtßeilS=
fäßigFeit) mit bent ©Billett unb bem ©emütß be-

beutenb unter bent bireltett ©ittfluß ber ©çametthaft
leibet, balb meßr, balb meniger, mer mottte bieS

be^meifeltt ober ttttr bequem ignoriren? ©Ber aber
mottte biefetn mit Verfcßrönftett kirnten §uf^auen?
©emiß ^ientanb, ber ttoeß einen 9teft Von ©nergte
bemaßrte, bie feittbe^'maßrljaft liebt uttb als Scßul-
freuttb uttfere Sageub^'mit ^InfmerFfantFeit beobachtet!
®o^ bie ©bßülfe ift meit feßmieriger als bloße SritiF.
©Bir forf^ett folgerichtig jnttäcßft bett Urfacßett
biefer Furj fFijjirtett beunrußigettben ©rf^eittnng tta(ß.
©IS folcße finb moßl mit ©eifeitefeßnng anßerge^
mößttlidher ^InSttahnteit, mie ®ßrgei§ beS SeßrerS,
Rivalität ber ^Barattelflaffett nnb =S^ulett, folgettbe

ju nennen: $u ßoße, beittaße utterteießbare
Unterrichtsziele; zu große Ungleichheit itt ber

©egabuttg vieler Scßüter einer unb berfelbett Slaffe ;

gleidhzettiger ©influß Verf^iebenartiger Hiaberniffe
eitteS gebeißlicßett Unterrichtes uttb einer mirFfamett
S^ulerziehuttg mäßrettb längerer B^it (z- ©. Un-
moßlfeitt uttb KrattFßeit feßr Vieler ^ittber).

Hinficßtli^ ber gar zu verfeßiebenett ©egabung
ber Sdßüler einer nnb berfelben klaffe fei ßier bie

Anregung gemadßt, baß ©Item ttoeß öfters Von fi^
aus unb {ebenfalls oßne Dppofition gegen ben öeß=

rer, im galt biefer ißr f^macßeS Sdnb nießt pro=
movirett mitt, baSfelbe itt ber gleicßett Slaffe be-

laffen fottten, als toie bieS mirFlicß gefeßießt. ®S

vertiert nteiftettS ttießt nur ni(ßtS gegenüber bem zu
früh itt bie näcßfte klaffe beförberten, fonbern ge-
minnt im ©egetttßeil feßr oft an SelbftVertrauen,
SelbftänbigFeit unb Sernluft, ßauptfäcßlicß bann,
mettn eS bei nod)maliger Repetition beSßalb Ver=

ftanbenen Stoffes biefett Von einer ganz anbern
Seite aus anffaffett lernt unb (metßobifcß) anberS

beßattbelt fießt: î)ie Sdßüler follten noeß viel
meßr, ftatt bloS naeß ißrem Hilter, naeß ißrer
reellen ©egabung unb SeiftungSfäßigFeit
Flaffifizirt merben, ba ja unter40—50 Scßülertt
voit glei^em ©Iter fid) ßinficßtlicß 5(uffaffungS-
fäßigFeit beS neuen Stoffes nodß größere ©er*
f^iebeitßeiten zeigen, als bezügli^ pßpfifeßer ©efeßaf*

fenßeit, Körpergröße, ©efunbßeit.
©Bürbe man biefe uttverFettttbare ©Baßrßeit praF*

Wr. 16.

räum-
Zwölfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen

1890.

Insertisnspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 20. April.

Das letzte Lächeln.

MW? " bleichen Lngel sah ich schweben,
Mein Rind, um deine Lagerstatt;
Noch rangst du um dein kleines Leben,
Dein Geist jedoch war irr und matt.

Ou sahst nicht, wie mit heißen Thränen
Die Mutter Ruß dir gab um Ruß,
Nicht, wie in Angst und Hoffnungswähnen
Ich stand an deines Bettchens Fuß.

Die Brust von Lieb' und N)eh durchdrungen,
Nies ich den theuren Namen laut, —
Da hast du dich emporgerungen
Und hast noch einmal aufgeschaut.

Du hast mein Antlitz nicht gesehen;
Oein Auge folgte nur dein Schall,
Doch schien's dich freundlich zu umwehen
wie süßer Tage wiederhat!.

Hast du im wirren Traum empfunden,
Oaß dir dieselbe Stimme klang,
Oie einst in glücklich schönen Stunden
Oir traute Rinderlieder sang?

Lin letztes müdes Lächeln dankte —
Auf grauer Flur ein Sonnenblick l —
Das kleine, blasse Antlitz schwankte
Ill's weiße Bettchen dann zurück.

Die großen, irren Augen sanken
Zum trüben Schlummer wieder ein —
Ich aber will dir ewig danken

Für diesen letzten Sonnenschein.

Der Lngel Spielgenoß zu werden,
Gingst du hinauf in's ew'ge Licht;
Ooch ich vergesse hier auf Lrden
Dein letztes, liebes Lächeln nicht.

A. Ohorn.

Ueber den zweifelhaften Werth
der Schulpriifungen.

ÂàâàM-amen! Welch ein geheimnißvoller Zauber
liegt in diesem Wort für Schüler, Eltern
und Lehrer da, wo die Schulprüfungen,
wie mancherorts, noch eine ächt

patriarchalische Institution geblieben sind und dazu dienen,
Schule und Haus inniger zu verbinden, die
Dankgefühle für des Lehrers Bemühungen zu wecken und
zu kräftigen und ill Lehrenden und Lernenden durch

die aufrichtigen Worte der Belehrung, des Tadels
oder der Anerkennung neue, fruchtbare Vorsätze zu
treuer Pflichterfüllung für's kommende Unterrichtsjahr

zu erzeugen! Und welch' ein Reiz liegt wirklich
auch verborgen in dem sich unmittelbar an die Geistes-
gymnastik anschließenden zw eit en, gemüthlichen Theil,
ill den Deklamationen und Gesängen der Schüler, im
ungezwungenen, freien Verkehr des Lehrers mit den

Eltern der ihm anvertrauten Kinder!
Wie mancher Mißton, der im Laufe des Jahres

unvermeidlich war, löst sich im Momente fröhlicher
Unterhaltung wieder auf in die reinsten Akkorde der

dauerhaft dankbaren Gesinnung bei Alt und Jung!
Wer wollte sich darüber wundern, daß wir Alten
uns geistig wieder verjüngt fühlen in der angenehmen
Erinnerung an derartige glückliche Examen-Nachmittage

und -Abende? Wen beschleicht aber nicht
gleichzeitig auch ein unbehagliches Gefühl im
Gedanken an die Art, wie gegenwärtig da und dort
auf dem Lande und wohl auch in Städten
„Schulprüfungen abgenommen" werden — mehr aber noch
im Rückblick auf die dunkeln Schatten, die ihnen schon

vorangehen : die endlosen RePetitionen, die vermehrten
Hausaufgaben und strafähnlichen Nachhilfestunden.

Selbst in solchen Schulen, deren Lehrer die ganze
Zeit hindurch gewissenhaft und zweckmäßig arbeiteten
und denen eine bloße Scheinleistung für's Examen
ein Gräuel ist, muß „aufs Examen hin" noch

Manches befestigt, eingeübt, ja „eingedrillt" werden,
das in dieser Form nichts weniger als zum eigenen
Denken, zum selbständigen Arbeiten anspornt und
die Lernlust oder den spätern Fortbildungstrieb durchaus

nicht fördert. Wir wollen hier gar nicht vom
Unmaß der Hausaufgaben, von den Gefahren für
die Gesundheit älterer, über- und überangestrengter
Schülerinnen oder Schüler zc. reden, sondern nur
die sich oft wiederholende Thatsache konstatiren, daß
sehr oft kürzere oder längere Zeit vor dem gefürch-
teten oder verwünschten Examen auch in guten Klassen
und Schulen mit fieberhafter Hast und Eile, mit
einer die schwächern Kinder total entmuthigenden
Intensität, mitunter auch ohne Berücksichtigung der

Individualität des weniger leistungsfähigen Schülers
gearbeitet wird, daß ein Ermatten und eine daherige
Entmuthigung des Schülers die unausbleibliche Folge
bildet, neben der Gefahr einer Angewöhnung des
Kindes zur Oberflächlichkeit im geistigen Arbeiten
oder zur einseitigen Ausbildung seines Verstandes
auf Kosten des Gemüths. Wirkt der Umstand, daß

das Kind selbst der erste Zeuge dieses Rennens und
Jagens nach den flüchtigen Schätzen des Examenflitters

werden muß, nicht geradezu demoralisirend
auf dasselbe ein?

Daß Intelligenz (Verstand, Denk- und Urtheilsfähigkeit)

mit dem Willen und dem Gemüth
bedeutend unter dem direkten Einfluß der Examenhast
leidet, bald mehr, bald weniger, wer wollte dies
bezweifeln oder nur bequem ignoriren? Wer aber
wollte diesem mit verschränkten Armen zuschauen?
Gewiß Niemand, der noch einen Rest von Energie
bewahrte, die Kindes wahrhaft liebt und als Schulfreund

unsere Jugend^'mit Aufmerksamkeit beobachtet!
Doch die Abhülfe ist weit schwieriger als bloße Kritik.
Wir forschen folgerichtig zunächst den Ursachen
dieser kurz skizzirten beunruhigenden Erscheinung nach.
Als solche sind wohl mit Beiseitesetzung
außergewöhnlicher Ausnahmen, wie Ehrgeiz des Lehrers,
Rivalität der Parallelklassen und -Schulen, folgende
zu nennen: zu hohe, beinahe unerreichbare
Unterrichtsziele; zu große Ungleichheit in der

Begabung vieler Schüler einer und derselben Klasse;
gleichzeitiger Einfluß verschiedenartiger Hindernisse
eines gedeihlichen Unterrichtes und einer wirksamen
Schulerziehüng während längerer Zeit (z. B.
Unwohlsein und Krankheit sehr vieler Kinder).

Hinsichtlich der gar zu verschiedenen Begabung
der Schüler einer und derselben Klasse sei hier die

Anregung gemacht, daß Eltern noch öfters von sich

aus und jedenfalls ohne Opposition gegen den Lehrer,

im Fall dieser ihr schwaches Kind nicht pro-
moviren will, dasselbe in der gleichen Klasse
belassen sollten, als wie dies wirklich geschieht. Es
verliert meistens nicht nur nichts gegenüber dem zu
früh in die nächste Klasse beförderten, sondern
gewinnt im Gegelltheil sehr oft an Selbstvertrauen,
Selbständigkeit und Lernlust, hauptsächlich dann,
wenn es bei nochmaliger Repetition deshalb
verstandenen Stoffes diesen von einer ganz andern
Seite aus auffassen lernt und (methodisch) anders
behandelt sieht: Die Schüler sollten noch viel
mehr, statt blos nach ihrem Alter, nach ihrer
reellen Begabung und Leistungsfähigkeit
ktassifizirt werden, da ja unter40—50 Schülern
von gleichem Alter sich hinsichtlich Auffassungsfähigkeit

des neuen Stoffes noch größere
Verschiedenheiten zeigen, als bezüglich physischer Beschaffenheit,

Körpergröße, Gesundheit.
Würde man diese unverkennbare Wahrheit prak-



62 £rf|to*ti*r Jfrauen-Jtetfung — ©latter für ten l|äu«Iitf|rit i&rcte

tifcg oertuertgen, fo fönttten tueber SBegörbett ttocg

Server bieVlttforberungen am Seamen fo gocg ginaitf=
fcgrattbett, tuic bieS gäufig bev fÇatï ift. ©djtuäcgere
foüteit lange unb unmittelbar bor beit Prüfungen
mit tnegr Stacgficgt ititb fpe^iefler S8eriicfftcf)tigiing
als jegt beganbelt merbett.

Docg rnattcg' enorme Stacgtgeife liegen nod) biel
tiefer! VJtatt oergegentoärtige fieg einmal red)t leb^

gaft baS (Seamen felbft: VBie mug ba niegt ber

befte Segrer allfeitig ïïtecgituitg tragen, biplotuatifcg
uerfagrett tu ber VluStuagl beS eng begrenzten bor--

gefegriebenen ©toffeS, um allen Kinbern itt ber
fiirzefteit Spanne Seit gerecht zu toerben, um bie

aittucfeube Butter, ober ben abmefenben 53ater zu
beriidfkgtigeit, baS erfegrodette Kittb niegt zu bla=

mireit, ben intelligenten ©cgiiler zur ©eltuitg fom=

men zu laffen unb jebe altfällige 531öge fing zttzu-
becfcit. Vöcld)' eine S3angigfeit unb S3eforgttig, tuelcg
eine ocrgaltcite Skunrugiguitg fpiegelt fid) auf ben

©efidjtent ber Kittber unb Altern ab, bis bie oer-
gäitquiguolleit Minuten borbei finb, glitdlicg ober

ttnglüdlicg, je nad) beut ©rab beS ©grgcizeS ober
ber 53efd)eibengeit

©S mag nun and) ant ©jeauteu Une am ©cgitür=
cgett geben, bei Villen ober tuenigftenS beim 53or=

fpatttt an ftcilern ©teilen — immer ttitb immer
mieber finb bie ^vitfungSrcfultate nur galb zuoer-
läffige, ober fie gaben felbft als reelle, betuägrte,
einen trügerifegen Vöevtg.

©S märe mogl angezeigt unb bi'trfte ben ftum=
nter mattd)' einer guten Butter bebeuteitb linbern,
metttt itid)t nur ttod) meitere eigentliche klaffen für
©d)iuad)finuige ba unb bort eingerichtet mürben,
fonbent toentt bei ber ©inreiguttg neu angentelbeter
Kinbcr in eine klaffe ntegr ©eiuicgt barauf gelegt
mürbe, bag bie — fomeit bieS tuenigftenS erficgt=

lid) ift — ant gleicgmägigften begabten ©cgüler biefer
Vlbtgeilung zufammeit fämett, imntergin fo, bag battit
ber Segrer einer anerfattnt fcgtuäcgern klaffe nicht

Zum 53orauS berurtgeilt mürbe, toeittt feine ober

bielmegr feiner ©d)ülcr Seiftititgen „cttuaS" hinter
beut göd)ftett Stioeait beS betreffenbett ftlafjettpen=
fitittS zuriidftänben.

llebergaupt foIXte —- ob battit bie ©ganten, bie

aud) igre uitoerfeititbarett Bkgtfeiten gaben unb fo
ober fo „abgenommen" mürben-—meit meniger baS

Vlbgafpeltt beS ©elentten unb baS feglcrfreic ©egrei^
bett n\ ant s,ßritfungStag ntaggebcitb fein, als bie

geräufd)lofe, iittenfioc e rz i e g e ri f cf; e Vöirffantfeit
ber ©djule, bie ©entütgS* ttttb VBillenSbtlbuttg,
itt bereit Dienft bie ttid)t eittfeitig nur zu pflcgettbe

Intelligenz tritt : baS ift baS ©ine, tuaS Stotg tgut
itt itttferer guiitanitätSfreuublidjen Beit; bentt mir
ntüffcu bem @d)itler im §auS ttttb itt ber ©d)ule
je länger je ntegr bie VBagrgcit zum lebgaftefteit
s-8etongtfciu bringen :

,,©ute SDZettfchett mollett mir merbett,
Unb bas ift, tuaS 3eber fatttt." S.

(Sine tortjängnifftwU«
(ftortfefeung.)

ic betäubte, Doit bent ©cgredett galb be-

mugtlofe grau mttrbe zur Dgüre gittauS
ttttb bie treppe ginunter gezerrt, gefiigrt
ttttb getragen, ogtte bag fie fid) zu bem

geriitgftett B|id)ett beS VöiberftanbeS ermannt gätte.
©rft als fie im VBagett fag, üerittigte fie baS Kittb ;

fie fdgric auf ititb tuollte mieber zurüd, bod) ntan
hielt fie feft ttttb galb bttrd) licbfofenbeS Burebett,
galb bttrd) bie miebergolte Serficgeruttg, bag titan
baS Kinb ttaegbringen merbe, ja bag eS bereits auf
bent VBege fei, gelang eS, fie zu befdpuicgtigett.
VBagrfcgeittlicg trug bie Vlitgft Oor bett zottigen
Vlugett igreS Statutes, bie fie faft ttod) megr fegeute,
als fogar bie rogefte Sftigganblttttg, ba3 meifte zu
igrer ^ügfantfeit bei. Unb fo braegte man fie glüd*
lieg itt baè §auè ber ©rogtante, mo man fie eilig
Zur 9Utge legte ttttb fogleicg nad) beut Vlrzt gefd)idt
mttrbe.

Die ganze VZad)t blieb ftc zientlid) rugig, nur
citt paar SRal fegte fie fid) plöglicg im ^öette auf
ttttb fegiett ttaeg irgettb etmaö gilt zu gord)ett, bod)

bie pghfifcge ©rft^öpfung mar ftärfer alê fogar ber
mütterlicge Jînftinft unb fie fattf jebeâmal faft augen=
blidlicg mièber itt einen tobe^ägulidgett ©cglaf auf
bie ^olfter zuirücf, nur bag babei ein flagenber Saut,
bießekgt unbemugt, igrett Sippen entglitt.

Su biefent Buftattbe oergarrte fie auch ^eu gunzen
folgettben 53onnittag. Der Vlrzt, ber miebergolt ge-
fotttmen, gatte eine ftarfe ©rfcgütternng beè Vter=

oenfgftemè fonftaürt unb ttor Vllletn ungestörte 9tuge
empfohlen. Vlucg mit ber Drennung Don Butter
ttttb ^ittb zeigte er fid) cinberftanbeit unb balb nnt
beiber Dgeilc millen.

Slttt ÜRacgmittag ettblicg ermatte fie mirflieg, unb
baä 53emugtfeitt mar zurüd gefegrt. 53ermuitbert
fag fie fieg in bent befanttten unb bocg frentbett
Staunte ttm, btè fie plöglid) erfdjrodett attffugr unb
eine uttbefcgreiblicge Vlengftlicgfeit fid) in allen igren
Bügen malte; fie fprang att§ bent 53ette unb mollte

Zu igrent ^inbe. ©ie tttüffe e§ gaben, fie göre eê

meinen, berfiegerte fie, unb immer äitgftlid)er, im^
titer ttttrugiger mttrbett babei igr 531id uitb igre V3e=

megitngett.
^Bieber mttrbe fie befdjmicgtigt. Daè ^îiitb fei

itid)t zu §aufe, balb merbe ntan eê bringen, nur
©ebttlb folle fie gaben — unb fo, bttreg licbeüol(e§
Burebett, bttrd) geilere 53orfpiegelititgen, bie matt
allerbittgè jegt öfter miebergolett mugte, gelang eè

bei ber ttod) nicht gättzlid) gegobetteit förperli^en
©d)ioäd)e, fie ttod) bi» zum attbcrit Dage l)inzu=
galten.

Stint aber mar alle-o untfonft. ©ie Oerlaugte
ftünttifeg ttad) beut Shtbe, fie fegrie, fie mollte eê

gaben, fie rang bie §ättbe unb jammerte, bag fie
e§ fd)reien göre, bag e«5 fterben merbe ogtte fie —
ttttb alè fie fag, bag atleè itid)tè galf, bag fogar
igre Vittfälle Oott VButg uitb 53erzmeif(ttng nidgiè

ocrntocgteit ttnb fie immer ttttb immer nur bentfelbett
fattften, oerftäitbigeit Vlinimei^en begegnete, beitfelben
iinbett, liebeüollett 53erfpre^uttgen, bie nie gehalten
mitrbeit — ba ging plöglicg eilte Söanbluttg mit
ber Vinnen Oor, Oott ber bie egrmürbige ©rogtante
fpäter erzäglte, fie müitfdje tti^t, biefelbe ttod) eitt=

mal itt einem ntcitjcgücgett Vlnttig zu erleben — ja,
e3 laut ttad) ttttb ttaeg ein Oerftäitbiger ^ölid itt biefe
blöben Vlugett ; e» mar, afô rege fid) eitblidj, maè

feit ber ©ebttrt in igr gefcglumntert, ttttb ttaegbem

fie fie Ville ttacgeinaitber aitgefegen, bie ©dgmeftertt,
bie Dante, bett Vlrzt ttttb bie Wärterin, ttttb Ville

gleidpttägig erfdgauert maren unter biefem lang att--

galtenben ttngeitttlidg oerftegenben, burdgbogrenbett
Slid — mttrbe fie plöglicg ganz füll, ©ic legte
bett Stopf auf bie ^olfter, fenfzte ttttb fagte, fie fei
ntitbc —

53on ba an zeigte fie feilten SBiberftattb ntegr.
©ie ttagnt ein, maê ntan igr gab, görte mit f^eitt-
barer ©claffeitgeit an, maê tttait igr fagte uttb fegiett

faft beftäitbig zu fdglafett. Slur Oon Beit zu Beit
riefelte ein ©egauer über igrett Sörper, ein gemalt-
fautes Bucfett, faft mie oor bent Vluffpriitgett —
bocg cè Oerlief gleid) ttttb bie frügere ©title trat
mieber eitt. ©ic ttagitt immer tttegr iibergattb, biefe

©title, ttttb aU ber Vlrzt ant ttäd)ften SRorgen faut,
erflärte er erfreut, bag ber $(3aro£iêmu£ unit grüttb-
lid) itberftanben uttb bie bisherige ftrenge SBa^fattt=
feit itberflüffig gemorben fei.

©ine groge 53erttgigttng faut über bie gamilie.
Die ©djmeftent, Oott betten immer eine neben ber
Vöörteriit bei ber Sraufeit gcmad)t, fegrten jebe itt
igren eigenen VBirfuttg^freiè zuvücf, nur bie Vöär=

teritt tourbe beibegaltett, bod) mie man gofftc, nur
ttocg auf mettige Dage.

Vllè Vlbettbê bie gamilie mieber ttm ©rfunbi-
guttgett zufamitten fam, Hangen bie Siadgricgteit auf
baè befte. Die gute ©rogtante foitnte nicht genug
rügmen, mie fanft uttb folgfam fieg bie Vlrme zeige,

©igenfegaftett, mit betten fie bod) früger tti^t zu
glänzen pflegte. ©^ ftcllte fid) nun flar geraum,
bag igre unoollfommeue Statur niegt fägig mar, felbft
bie ©mpfinbung für igr ®inb auf einige Dauer itt
ber ©tttfernuttg feft zu galten ttnb man gätte alfo
niegt nötgig gegabt, fo lange oor ber fo mogltgätigen
Drettnung zurüd zu fegetten. llttb fo ging bie ga-
rnilic ettblitg mit ber frogen Ueberzeugung auÄeitt^

anber, bag fie ein gitteâ VBerf Oerübt, inbettt fie

ein ungaltbareä 53ergältuig gelöst, ogtte, allem Vln=

fegeine naeg, ber Seibenben babureg übermägig mege
getgan zu gaben. Sa, biefe mürbe erft je^t ein=

fegen, mie fegr bie Pflege unb Scitung gütiger,
itaegfiegtiger 53ermanbten ber rüdficgt^lofen Sloggeit
eineê gemalttgätigen V^antteg Oorzttziegen fei. Unb
fo gatte man fieg in allgemeiner Bufriebettgeit enb^

lieg für bie Sîaegt getrennt.
©3 moegte gegen eilf Ugr fein, al^ bie alte

Dante zum le^tenmal itt baè Bwtmer igreê ^3fleg=

littgê bliefte, gier Vllleè in ber beftett Drbttuttg fattb
uttb fid) bann in igr eigenes ©eglafzimmer begab
in ber mogltguenben Hoffnung, fid) ettblicg mieber

einmal ungegarter Siadgtritge erfreuen zu bürfett.
Vide Dgitren, meïcge fie Oott igrer SZi^te trennten,
lieg fie jebocg oorfidgtsgalber offen, um ja bei bem

erftett VtClarmlaute fogleid) auf bent s$fope zu feilt.
Diefelbe SKagregel mar aueg ber Dienerfcgaft ein=

gefegärft morbett unb nad)bem aueg bie SBärterin
oerfpro^en, itt jeber Vöeife igre ©^ttlbigfeit zu tguit,
überlieg fi^ bie alte Dante, mogl zufriebett mit
igrem Dagemerfe, einem erquidenbett ©cgluntnter.

Sgre ©cgttlb mar eS iti^t, bag ttaeg ben oiel=

fatgett TOtgen ber oergangenett Dage biefer ©cglttm^
nter tiefer mttrbe, alê fie es oorauS gefegett uttb

igre Seute, Oon bett miebergolteu SZadgtmadjen er=

fegöpft, gatten fautn bie Stopfe auf igren folgern,
als fie fegott mit ganzer ©eele barauf loèfcgnard)=
ten. ©in ®attonettfcgug gätte fie iticgt gemedt uttb
ba» Offenlaffen ber Dgürett gätte foinit, fo meit es

bie SBirfung betrifft, ebettfo gut unterbleiben fötttten.
Stiegt beffer erging e» ber SBärterin. ©^ ift

fegmer bie Vlugen offen zu begalten, metttt man beit

@d)laf mehrerer Stäcgte oermigt, jebe» ©eräufd) oer-
ftuiitint ift uttb ber ©egenftanb, beut mir gelfett
foKett, anftatt itttferer £)ülfe zu bebürfett, felbft im

gefunbefteit ©dgluiititter liegt, ©itte Vöeile fäntpfte
bie grau iubeffett reblich 9e9cn immer zuneg-
ittettbe ©egmere igrer Vlugettliber, battit aber fiegte
bie Statur, ©ie überzeugte fid) ait ber Sage igrer
Patientin, bag bitrcgau» fein ©rttttb zur Seunritgi*
guttg oorgattben fei, ftettte ba» Stad)tlid)t tiefer itt
beit ©chatten uttb ttaegbettt fie fiel) itt igrent gatt-
teitil fo behaglich aIS möglidg zuredjt gerüdt uttb
bie güge auf einen ©tugl geftredt, gatte fie balb

itt einem unbezminglicgett ©cglaf aüe irbifdgett Wik
feren oergeffett.

VUleitt bie ©emogngeit ift eine ftarfe SJtacgt.

©elbft im ©cglafe befegäftigten fieg igre ©ebattfett

mit ber übernommenen ^fliegt. Sgr mars, als rege
eS fi^ int 53ette, als gleite eS fa<f)te gerab unb

fegeuett ©dgritteS att igr Oorbei, ttad) beut Oergiill-
tett gettfter gilt. — ©ie tuollte fid) ermannen ttnb

oerntoegte eS ttiegt. Die S)lübigfeit lag bleiern auf

igren ©liebern unb aud) auf igrent ©egint — unb
mieber gufegte eS an igr oorbei, zurüd jegt — unb

jegt, ja, fie meinte fdjott eS zu faffett: ba erlofcg

atteg ber legte fdjtuacge ©cgein, ber bttreg igre Biber

gebritttgen, bie SZad)t mar Oollftäitbig ttnb itttit erft
mürbe igr ©cglaf mirflieg tief unb Ooüfontnten utt=

geftört. (gortfegung folgt.)

Juv
gleifchfoft für Sinber? @S gibt eilte Steige

oott ©eitugmitteln, toelcge oott ©rmacgfetteit ogne groge

©(gäbiguitg gebraucht toerben, für jüngere SHitber aber

oerberblid) finb ; fo Dabaf, Dgee, Kaffee, ©pirituofen.
Das©lei^etrifftatt^beim gleifd)ezu. Dr. ©louftou
itt ©binbttrg fagt : „Stacg meiner ©rfagruitg finb bie

neroöfeftett unb launengafteften Kinberitt ber

Stege! gierige gleifcgeffer. Scg gäbe aud) gefttnben,
bag ein groger Dgeil g e ift eS fr an fer junger Seute

ftarfe gleifd)effer maren. ©itt tlebergang zu einer
SRildg- ttttb SJtcglbiät betoirfte ftetS eine merfbare
Sefferttng itt ber tteroöfen Steizbarfeit foleger Kittber.
Sit Setreff berartiger Kinbcr tttug i(g beut Dr. Keitg
oöllig zuftimmett, melcger itt ©bittburg oiele Sugre
ginbitrdg gegen baS gleifcgeffen ber Kinber oor beut

jegnten Sugre prebigte."
©itt Softotter Vlrzt fagt ittt „Medicale Surgical

Journal" : „Scg gobe mid) überzeugt, bag fleifcgeffenbe
Kiuber einen launengaften Vlppetit gaben, att
53erbauungSbefcgmerbeit, 53erftopfung unb

Diarrgöe leiben, ffiatarrgett ber ©cgleimgäute
untermorfen finb, eilt reizbares Steroenfgftcm
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tisch verwerthen, so könnten weder Behörden noch

Lehrer die Anforderungen am Examen so hoch
hinaufschrauben, wie dies häufig der Fall ist. Schwächere
sollten lange und unmittelbar vor den Prüfungen
mit mehr Nachsicht und spezieller Berücksichtigung
als jetzt behandelt werden.

Doch manch' enorme Nachtheile liegen noch viel
tiefer! Man vergegenwärtige sich einmal recht
lebhaft das Examen selbst: Wie muß da nicht der

beste Lehrer allseitig Rechnung tragen, diplomatisch
verfahren in der Auswahl des eng begrenzten
vorgeschriebenen Stoffes, um allen Kindern in der
kürzesten Spanne Zeit gerecht zu werden, um die

anwesende Mutter, oder den abwesenden Vater zu
berücksichtigen, das erschrockene Kind nicht zu bla-
miren, den intelligenten Schüler zur Geltung kommen

zu lassen und jede allfällige Blöße klug
zuzudecken. Welch' eine Bangigkeit und Besorgniß, welch
eine verhaltene Beunruhigung spiegelt sich aus den

Gesichtern der Kinder und Eltern ab, bis die ver-
hängnißvollen Minuten vorbei sind, glücklich oder

unglücklich, je nach dem Grad des Ehrgeizes oder
der Bescheidenheit!

Es mag nun auch am Examen wie am Schnürchen

gehen, bei Allen oder wenigstens beim
Vorspann an steilern Stellen — immer und immer
wieder sind die Prüfungsresultate nur halb
zuverlässige, oder sie haben selbst als reelle, bewährte,
einen trügerischen Werth.

Es wäre wohl angezeigt und dürfte den Kummer

manch' einer guten Mutter bedeutend lindern,
wenn nicht nur noch weitere eigentliche Klassen für
Schwachsinnige da und dort eingerichtet würden,
sondern wenn bei der Einreihung neu angemeldeter
Kinder in eine Klasse mehr Gewicht darauf gelegt
würde, daß die — soweit dies wenigstens ersichtlich

ist — am gleichmäßigsten begabten Schüler dieser

Abtheilung zusammen kämen, immerhin so, daß dann
der Lehrer eitler anerkannt schwächern Klaffe nicht

zum Voraus verurtheilt würde, wenn seilte oder

vielmehr seiner Schüler Leistungen „etwas" hinter
dem höchsten Niveau des betreffenden Klassenpen-
sunts zurückständen.

Ueberhanpt sollte — ob dann die Examen, die

auch ihre unverkennbaren Lichtseiten haben und so

oder so „abgenommen" —weit weniger das

Abhaspeln des Gelernten und das fehlerfreie Schreiben

?e. am Prüfungstag maßgebend sein, als die

geräuschlose, intensive erzieherische Wirksamkeit
der Schule, die Gemüths- und Willensbildnng,
ill deren Dienst die nicht einseitig nur zu pflegende

Intelligenz tritt: das ist das Eine, was Noth thut
in unserer humanitätsfreundlichen Zeit; denn wir
müssen dem Schüler im Haus und in der Schule
je länger je mehr die Wahrheit zum lebhaftesten
Bewußtsein bringen:

„Gute Menschen wollen wir werden,
Und das ist, was Jeder kann." 8.

Eine verhängnisvolle Ehe.
(Fortsetzung.)

ie betäubte, von dem Schrecken halb
bewußtlose Frau wurde zur Thüre hinaus
und die Treppe hinunter gezerrt, geführt
und getragen, ohne daß sie sich zu dem

geringsten Zeichen des Widerstandes ermannt hätte.
Erst als sie im Wagen saß, vermißte sie das Kind;
sie schrie auf und wollte wieder zurück, doch man
hielt sie fest und halb durch liebkosendes Zureden,
halb durch die wiederholte Versicherung, daß man
das Kind nachbringen werde, ja daß es bereits auf
dem Wege sei, gelang es, sie zu beschwichtigen.

Wahrscheinlich trug die Angst vor den zornigen
Augen ihres Mannes, die sie fast noch mehr scheute,

als sogar die roheste Mißhandlung, das meiste zu
ihrer Fügsamkeit bei. Und so brachte man sie glücklich

in das Haus der Großtante, wo man sie eilig
zur Ruhe legte und sogleich nach dem Arzt geschickt

wurde.
Die ganze Nacht blieb sie ziemlich ruhig, nur

ein paar Mal setzte sie sich plötzlich im Bette auf
und schien nach irgend etwas hin zu horchen, doch

die Physische Erschöpfung war stärker als sogar der
mütterliche Instinkt und sie sank jedesmal fast
augenblicklich wieder in einen todesähnlichen Schlaf auf
die Polster zurück, nur daß dabei ein klagender Laut,
vielleicht unbewußt, ihren Lippen entglitt.

In diesem Zustande verharrte sie auch den ganzen
folgenden Vormittag. Der Arzt, der wiederholt
gekommen, hatte eine starke Erschütterung des

Nervensystems konstatirt und vor Allem ungestörte Ruhe
empfohlen. Auch mit der Trennung von Mutter
und Kind zeigte er sich einverstanden und bald um
beider Theile willen.

Am Nachmittag endlich erwachte sie wirklich, und
das Bewußtsein war zurück gekehrt. Verwundert
sah sie sich in dein bekannten und doch fremden
Raume um, bis sie plötzlich erschrocken auffuhr und
eine unbeschreibliche Aengstlichkeit sich in allen ihren
Zügen malte; sie sprang aus dcm Bette und wollte
zu ihrem Kinde. Sie müsse es haben, sie höre es

weinen, versicherte sie, und immer ängstlicher,
immer unruhiger wurden dabei ihr Blick und ihre
Bewegungen.

Wieder wurde sie beschwichtigt. Das Kind sei

nicht zu Hause, bald werde man es bringen, nur
Geduld solle sie haben — und so, durch liebevolles
Zureden, durch heitere Vorspiegelungen, die man
allerdings jetzt öfter wiederholen mußte, gelang es

bei der noch nicht gänzlich gehobenen körperlichen
Schwäche, sie noch bis zum andern Tage
hinzuhalten.

Nun aber war alles umsonst. Sie verlangte
stürmisch nach dem Kinde, sie schrie, sie wollte es

haben, sie rang die Hände und jammerte, daß sie

es schreien höre, daß es sterben werde ohne sie —
und als sie sah, daß alles nichts half, daß sogar
ihre Anfälle von Wuth und Verzweiflung nichts
vermochten und sie immer und immer nur demselben

sanften, verständigen Ausweichen begegnete, denselben

linden, liebevollen Versprechungen, die nie gehalten
wurden — da ging plötzlich eine Wandlung mit
der Armen vor, von der die ehrwürdige Großtante
später erzählte, sie wünsche nicht, dieselbe noch
einmal in einem menschlichen Antlitz zu erleben — ja,
es kam nach und nach ein verständiger Blick in diese

blöden Augen; es war, als rege sich endlich, was
seit der Geburt in ihr geschlummert, und nachdem
sie sie Alle nacheinander angesehen, die Schwestern,
die Tante, den Arzt und die Wärterin, und Alle
gleichmäßig erschauert waren unter diesem lang
anhaltenden unheimlich verstehenden, durchbohrenden
Blick — wurde sie plötzlich ganz still. Sie legte
den Kopf auf die Polster, seufzte und sagte, sie sei

müde —
Von da an zeigte sie keinen Widerstand mehr.

Sie nahm ein, was man ihr gab, hörte mit scheinbarer

Gelassenheit an, was man ihr sagte und schien

fast beständig zu schlafen. Nur von Zeit zu Zeit
rieselte ein Schauer über ihren Körper, ein gewaltsames

Zucken, fast wie vor dem Aufspringen —
doch es verlief gleich und die frühere Stille trat
wieder ein. Sie nahm immer mehr überHand, diese

Stille, und als der Arzt am nächsten Morgen kam,
erklärte er erfreut, daß der Paroxismus nun gründlich

überstanden und die bisherige strenge Wachsamkeit

überflüssig geworden sei.
Eine große Beruhigung kam über die Familie.

Die Schwestern, von denen immer eine neben der
Wärterin bei der Kranken gewacht, kehrten jede in
ihren eigenen Wirkungskreis zurück, nur die Wärterin

wurde beibehalten, doch wie man hoffte, nur
noch auf wenige Tage.

Als Abends die Familie wieder um Erkundigungen

zusammen kam, klangen die Nachrichten auf
das beste. Die gute Großtante konnte nicht genug
rühmen, wie sanft und folgsam sich die Arme zeige,

Eigenschaften, mit denen sie doch früher nicht zu
glänzen pflegte. Es stellte sich nun klar heraus,
daß ihre unvollkommene Natur nicht fähig war, selbst

die Empfindung für ihr Kind auf einige Dauer in
der Entfernung fest zu halten und man hätte also

nicht nöthig gehabt, so lange vor der so wohlthätigen
Trennung zurück zu scheuen. Und so ging die
Familie endlich mit der frohen Ueberzeugung auseinander,

daß sie ein gutes Werk verübt, indem sie

ein unhaltbares Verhältniß gelöst, ohne, allem
Anscheine nach, der Leidenden dadurch übermäßig wehe
gethan zu haben. Ja, diese würde erst jetzt
einsehen, wie sehr die Pflege und Leitung gütiger,
nachsichtiger Verwandten der rücksichtslosen Rohheit
eines gewaltthätigen Mannes vorzuziehen sei. Und
so hatte man sich in allgemeiner Zufriedenheit endlich

für die Nacht getrennt.
Es mochte gegen eilf Uhr sein, als die alte

Tante zum letztenmal in das Zimmer ihres Pfleglings

blickte, hier Alles in der besten Ordnung fand
und sich dann in ihr eigenes Schlafzimmer begab
in der wohlthuenden Hoffnung, sich endlich wieder
einmal ungestörter Nachtruhe erfreuen zu dürfen.
Alle Thüren, welche sie von ihrer Nichte trennten,
ließ sie jedoch vorsichtshalber offen, um ja bei dem

ersten Allarmlaute sogleich auf dem Platze zu sein.

Dieselbe Maßregel war auch der Dienerschaft
eingeschärft worden und nachdem auch die Wärterin
versprochen, in jeder Weise ihre Schuldigkeit zu thun,
überließ sich die alte Dame, wohl zufrieden mit
ihrem Tagewerke, einen: ergnickenden Schlummer.

Ihre Schuld war es nicht, daß nach den
vielfachen Mühen der vergangenen Tage dieser Schlummer

tiefer wurde, als sie es voraus gesehen und

ihre Leute, von den wiederholten Nachtwachen
erschöpft, hatten kaum die Köpfe auf ihren Polstern,
als sie schon mit ganzer Seele darauf losschnarchten.

Ein Kanonenschuß hätte sie nicht geweckt und
das Offenlassen der Thüren hätte sonnt, so weit es

die Wirkung betrifft, ebenso gut unterbleiben können.

Nicht besser erging es der Wärterin. Es ist

schwer die Augen offen zu behalten, wenn man den

Schlaf mehrerer Nächte vermißt, jedes Geräusch
verstummt ist und der Gegenstand, den: wir helfen
sollen, anstatt unserer Hülfe zu bedürfen, selbst in:

gesundesten Schlummer liegt. Eine Weile kämpfte
die Frau indessen redlich gegen die immer zunehmende

Schwere ihrer Augenlider, dann aber siegte

die Natur. Sie überzeugte sich an der Lage ihrer
Patientin, daß durchaus kein Grund zur Beunruhigung

vorhanden sei, stellte das Nachtlicht tiefer in
den Schatten und nachdem sie sich in ihrem Fauteuil

so behaglich als möglich zurecht gerückt und
die Füße auf einen Stuhl gestreckt, hatte sie bald

in einem unbezwinglichen Schlaf alle irdischen
Miseren vergessen.

Allein die Gewohnheit ist eine starke Macht.
Selbst in: Schlafe beschäftigten sich ihre Gedanken

mit der übernommenen Pflicht. Ihr wars, als rege
es sich in: Bette, als gleite es sachte herab und

scheuen Schrittes an ihr vorbei, nach dem verhüllten

Fenster hin. — Sie wollte sich ermannen und

vermochte es nicht. Die Müdigkeit lag bleiern auf

ihren Gliedern und auch aus ihren: Gehirn — und
wieder huschte es an ihr vorbei, zurück jetzt — und

jetzt, ja, sie meinte schon es zu fassen: da erlosch

auch der letzte schwache Schein, der durch ihre Lider
gedrungen, die Nacht war vollständig und nun erst

wurde ihr Schlaf wirklich tief und vollkommen

ungestört. (Fortsetzung folgt.)

Zur Gesundheitspflege.
Fleischkost für Kinder? Es gibt eine Reihe

von Genußmitteln, welche von Erwachsenen ohne große

Schädigung gebraucht werden, für jüngere Kinder aber

verderblich find: so Tabak, Thee, Kaffee, Spirituosen.
Das Gleiche trifft auch beim Fleische zu. Dr. Clouston
in Edinburg sagt: „''Nach meiner Erfahrung sind die

nervösesten und launenhaftesten Kinder in der

Regel gierige Fleischesser. Ich habe auch gefunden,
daß ein größer Theil geisteskranker junger Leute
starke Fleischesser waren. Ein Uebergang zu einer

Milch- und Mehldiät bewirkte stets eine merkbare

Besserung in der nervösen Reizbarkeit solcher Kinder.

In Betreff derartiger Kinder muß ich dem Or. Keith
völlig zustimmen, welcher in Edinburg viele Jahre
hindurch gegen das Fleischessen der Kinder vor dem

zehnten Jahre predigte."
Ein Bostoner Arzt sagt im „Nockioale Survival

àrna!« : „Ich habe mich überzeugt, daß fleischessende

Kinder einen launenhaften Appetit haben, an
Verdauungsbeschwerden, Verstopfung und

Diarrhöe leiden, Katarrhen der Schleimhäute
unterworfen sind, ein reizbares Nervensystem
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haben unb im Sittgemeinen men ige v SBiber ft an bg*-

traft befifcen."
3« ber »Ruttermilcß bilbete btc ©itoetßnaßrnng

mir 1/u ber ftiefftofffreien üftäßrftoffe. 3c älter bag
éinb wirb, befto langfamer ift fein SBacßgtßum, alfo
befto geringer fein ©itoeißbebarf. Sttîit ber

gleifcßuaßrung ttrirb ißnt aber ein großer lieber-
fcßuß an ©imeiß gugefüßrt, nnb biefer llinftanb ift
llrfacße boit allen möglichen ©cßäbigungen an ©e*

funbßeit nnb ®raft. J- z-

*
Mahnung: Sin fcßöuen grüßlinggtagen fteßt

man feßon SRäbcßen mit fnr^en Slermeln nnb m
leichtem glügelfleibe ficß im greien ergeßen. ©g fteßt

atterliebft aug, ßat aber feine ©cßattenfeite. d)te

grüßlinggtbärme mit ißrern SVontrafte bon fencßtfalter
©rbaitgbünftmtg, fonniger Snft nnb tnecßfelnbeit Suft*
ftrömititgen ift feßr tüdenßaft. Sin nionatelange S3er*

mnmmimg nnb Dfenttmrnte geloößnt, ift ber jngeitb*
lidße Körper noeß nicßt gegen SSerfüßlungen gefeit.
Slttgn leiste SWeibmtg ift baßer jeßt nod) gefäßrlicß.
S3efoitberg gefößrlicß aber fiitb bie fnrgeit Slerntel,
toeil babei bie Sinne fait toerben nnb ficß align leießt
in golge beffen Snngenfatarrße ober Snngenentgitn*
buttgen cntmicfeln bnrcß ©taitnng beg S3litteg naeß

J. z.3nnen.

©in ancrfanittcS, toeitilicßcg diißtcrs©enie. den
19. 2ftärg fam im dljeater ber ©tabt ©t. ©allen unter
bcm fo §u (aßen allgemeinen S3eifatl ber Sftenge „5)er
9ft ei er int SB au m garten" gur Sluffüßrung. ©cßon
bie'©igenart biefeg drauerfpielg, feine SSolfgtßümlicßfeit
unb bie Söaßrßeit ber SSerßältniffe, bie eg mieberfpiegelt,
aber meßr no<ß bie Qugenblicbfeit ber Slutorin, übten
einen geßeimnißbollen gauber auf alle diejenigen aug,
bie iit einer dljeaterborftellung nicßt bloß eilten momentan
berauftßenben ©enuß, fonbern bie duefie bleibenber, er*
ßebenber ©eiftegfreubeit fucßen unb ftnbcn. damit bie
feßr begabte SSerfafferin aber auiß unter benjeitigen 53er*
trcterinneit ißreg ©efcßlecßteg befanitter unb meßr gefcßäßt
merbe, benen ber 33efucß beg dßeaterg an jenem Slbenb
unb feitl)er berfagt mar, feien ßier einige biograpßifcße
unb literarifcße ©fig^en geboten, melcße bagu hielten
mögen, bie bereite erfcßienenen ©ebicßte unb drameit
ber genialen ©bitß bon ©alburg gu lefen unb ißren
fiißnen ©eifteêflug gu bemunbent.

©bitß bon ©alburg, geboren ben 14. Dftober 1868
im ©cßloß Seonftein, ift bie docßter beg ©rafen Dtro
bon ©alburg*galfenftcin in ©teierntarf. ©ie genoß eine
ebenfo borneßme unb forgfältige, alg ftrenge ©rgießung,
ermarb eine allfeitige SBilbung unb erreidjte big gu ißrem
biergeßnten gaßre itid)t nur bag fcßöne giel ber boll*
ftänbigeit 33eßerrfcßuitg ber beutfcßen Sftutterfpracße, fott*»

bent aud) bie ©emanbtßeit in ber frangöfifcßen donner*
fation. 3a itocß meßr : ißre gntelligeng unb ißr Steiß,
gehaart mit feltener Slugbauer, berßalfen ißr in fürgefter
gelt gu einer relatib grünblicßen ®emttniß beg ©ng*
lifdßeit unb Sateinifcßen, fo baß fie bie dicßter unb ©e*
fcßi^tfcßreiber biefer beibeit ©pracßen im Urtext unb tticßt
bloß in ber tteberfeßttng bcrfteßen unb — ßocß fd)äßen
lernte, daß ißr im gräflichen S5aterßaufe ber Umgang
mit miffenfcßaftlicß gebilbeten fßerfonen moßl gu ftatten
fam uitb ißreitt ©eiftegfunfen ßet§ neue fftaßrung gu bieten
bermocßte, big er fid) gur ßettleucßtenben glamme an*
bauernber ©trebfamfeit entmidelte, ift leid)t erflärli^.
die ©efcßicßte mit ißren £iilfgmiffenfcßaften, fomie bie
^ßtlofoßßie boten ißr ben fcßulbigen ^vibut einer in*
tenfiben ©eifteSgßmnaftif fcßott mit beut fe^ggeßnten Qaßre,
in melcßem fie biele ©ebicßte in dagegblättern beröffent*
lichte. 3ßre freien Sbeen fcßufen fid) mie bon felbft ißre
fidjern SBaßnen in ber nun beginnenben ©türm* unb
drangljeriobe ; atg bereu allmalig reifenbe ©eiftegfrucßt
finb bie gmei nun ßerauggegebenen Söänbe bon ©ebidßten
gu betrauten (Verlag ©tßria, ©rag).

Stießt lauge taftete fie alg ©ueßenbe in ißrer itäcßften
Sbeenfpßäre ßerum: mit bem 20. ftaßre magte fie ficß
mtt©lüd an'g drama ßeran ttnb feßrieb in mettig meßr
alg 3oßre?fnft fünf drameit, bie fid) nicßt nur im ©tubir*
gtmmer, fonbern felbft in ber deeßnif ber Söüßne — menn
aulß mtt etmelcßen Slbänberungen — bemößrten unb ben
literarifcßeit ©ßrjjeig ber jungen Slutorin läuterten. STlg
ftegreteßer fßßöntj entflieg ißr dießtergeniug ber Slfeße
einer feßon jeßt geläutertem SBeltanfeßauung, um fortan
über ber oft fo raußen Söirflicßfeit tßronenb, bom ließt*
botleit ffteieß ber Qbeale aug boit Seit gu 3eit ßernieber
gu fteigen itt bie büftere ©bene ber fftealilät — gu ben
Kütten ber geiftig moßlßabeitben Slrmeit unb beit ^ßaläßeit
ber mitunter gemütßgarmen Steigen, ®orneßmen unb
Slbeließeit. ©ie entleßnte bie fonlrete 5Bafig ißrer dramen
mit Vorliebe bem nieberften SSolfgleben, bem Slbel ber
©efinmmg, ber mit ©ßarafter ' unb naeß ©runbfaß boll*
braeßten dßat, unb nötßigte babureß moßl felbft bem ©eg*
tter ißrer fogial*pßilantßropifcßett ©efinnung eine gemiffe
^eßtuitg, bem Kenner ber dramen unb ber literarifeßen
ieiftunggfäßigfeit überßaußt aber jene objeftibe, ent*

feßieben günftige Äritif ab, bie ung anmutßet mie ein

milber, bie ©ntfaltung berßeißenber grüßlinggminb. der
ffteiße naeß entftammten big ßeute ißrer geber: „der £otß*
meifter bon flftarienburg", „Suliug, ber Slpoftat", ber
„Äronanmalt", „die ©eßeineßre", „Jämmerling", „3^
SBaitn ber ©ünbe". @g fei ßier bag oben gitirte, moßl
bag bigßer ßerborragenbfte drama ©bitß ©alburgg „der
SReier im 58aumgarten", noeß furg ffiggirt:

©ine moßlßabenbe SBittme, bie „Jofbäuerin", bie bor
bürgern ißren ©ßentanit bureß ben dob berloren ßat,
ßeiratßete ißren dieuftfiteeßt, Slnbreag, ber bon nuit an
ben ditel „9fteier" füßrte. Söeneibet bout dienftßerfoital
unb anbern fßerfoneit ber Umgebung, ßatte er einen
feßmeren ©tanb, befonberg ba fein früßereg ^ßerßältttiß
gur braben, aber bermögenglofeu doeßter „Slfra" ni(ßt
nur nicht gefügt morben mar, fonbern feine berantmJr*
tuitggbollen golgen trug unb bag entfeßiebette Unglüd
ber auiß früßer nur äußerließ ©lüdlidjeit ßerbeifüßrte.

die Slutoriit berftanb eg,, mie eine bemäßrte Äünft*
lerin, iit auggegeießneter Söeife, bem ©emälbe ebenfallg bag
©olorit dßarafteriftifeßer Sftebenßerfoiteit gu üerleißen, unb
menit mir aueß ba unb bort nod) ben ©tift aitgufeßeit
müßten, fo berfößiteit mir ung boi) feßr leießt mit ber
jugeitbließeit dramatiferiit, mentt mir ißr Hilter unb bie
golblautere dettbeng ißreg ©tüefeg itt ©rmägung gießen.

Sftöcßteit redßt biele Sllterggenoffen uitb gemiegte
©cßriftftellerinnen ©bitß ©alburg fid) gitm Sftufier neß5

men, menn eg gilt, „im tteinften s^nnfte bie ßöcßfte Äraft
gu entfalten" unb bem Seben bie reiitfte Söaßrßeit audß

gur ^Belehrung Slitberer abgulaufeßen groeifefgoßne ift
in ißr eilt ©tern erfter ©röße erfenittlicß. 9ftöge er reeßt
balb noeß ßeller feudßtcn! S.

*
vj.

die SI n ft a ï t fft e g e n g b e r g für fdjmatßfinnige ®iit*
ber mirb bergrößert.

** *
3n Söitrgborf mirb näcßfteng eine grauenarbeitg*

fcßule eröffnet. Leiterin mirb eine ©eßiilerin ber grauen*
arbeitgfcßule in 33afel, melcße naeß feßr gut beftaitbener
Prüfung bag Seßrßateitt ermorben ßat.

** *
gräulein 3fa^^%lï^ Reifer oott 3^g erßielt bon

ber literarifeßen ©eftioit ber bßilofopßif^eit gafultät in
©enf gemeittfam mit ©mit 3«illarb beit fßreig für eilten
fftoman: Coeur de femme.

** *
die „9îationaf*3eituitg" in $afel, melcße neben

ben intereffanteften Sirtiteln über dßentata bon meit*
geßenbfter ^ebeutung ftetg aueß bag unbeaeßtete ©ute,
bie „dreue im kleinen", ßocßßält, bringt in ißrer ©onn*
tag g*sJlummer unter bem ditel „Sofateg" bie Sftittßeilung,
baß ein „braber ©otbat" leßtßin in botler Uniform
mit geßadtem dornifter in einen ©onfifeurlaben getreten
fei, eben bom Söieberßofunggturfe gurüdfeßreitb urtb etmag
©admert berfangenb, aber „für eilte alte grau, bie nicßt
meßr redjt beißen fann". „Söir metten," fügt bie „Slat.*
3tg." bei, „baß biefer martere Sanbmeßrmann, beffen erfter
©ebanfe naeß bem dienfie feine alte Sftutter mar, aueß
eitt braber ©olbat ift."

** *
3n dießenßofen mürbe jüngft bag gbhiläum ber

50'jäßrigen SBirtjamfeit ber bortigen Strbeitgleßrerin, grau
S3. 93acßmann, gefeiert, güitfgig 3üßre ßeßrerin!
SÖSelcßc Unfuntme boit Slrbeitgieiftuitg, bon pflichttreue,
bon Siebe uitb ©elbftüberminbung birgt biefe dßatfaeße
boeß in ficß. Sftöge ein moßlberbienteg, rußigeg Sitter
ber gwhilarin ben fftußeftanb gum ©enuß maeßen.

** *
3n ©ßemniß forbern bie Söeberinnen benfelben

Soßn mie bie Sftänner, um biefen feine Äonfurreng gu
maeßen.

* *
3m engtifeßen Unterßaufe mürbe bie grage ge*

ftettt, ob bie Sulaffung meiblidßcr S3eri(ßterftatter auf ber
gournaliftentribüne beg Jaitfeg ftattßaft fei.

** *
3n ©bgerton (ÄanfaS) mürbe eine grau gum

93ürgermeifter gemäßlt, ebenfo finb bafetbft bie Soften
beg Sticßterg, ber Stftunigißalrätße unb ber fÇoligei mit
grauen befeßt morben. Sin Sftännern feßeint eg bort
gu fehlen.
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©erftenfuppe. ffteiit erlefcne fßerlgerfte mirb mit
einem ©türteßen frif^er S3utter angebämßft, mit gletfcß*
brüße ober SBaffer mit 93eigabe bon gteif^ejtraft guge*
füllt unb mäßrenb gmei ©tuitben gang langfam, guge*
bertt, gefoeßt. ©oll fie reeßt feimig merben, fo berrüßrt
man etmag ©tärfe mit Söafjer, gibt eg gu ber ©ußße
fammt einem Söffet boll fftaßm. Sftit Sftugfatituß unb fein
gefeßnittener Peterfüie gemürgt, mirb bie ©uppe ferbirt.

*
* *

©pert*Sluflauf. üftait berrüßrt 60 ©ramm 9ftcßl
mit 3/4 Siter Sftiieß, gibt bagu bag ©elbe bon 4—5 ©ierit
unb bag gu ©cßnee gefcßlageite SBeiße baboit. Jierein
mengt man 60 ©ramm in Sßttrfel gefeßnitteneit, leießt
überbratenen ©pert, fein gefeßnittenen ©(ßnittlaueß, fßeter*
filie, ©alg unb Pfeffer unb bartt ißn in einer gut mit

Putter auggeftrießeneit gornt in 8/* ©tunben. ©g mirb
©alat bagu ferbirt.

** *
9fteffer unb © a be lit faitit mau oßne große 9ftüße

feßöit blanf erßalteu, menn ntatt eilte roße Kartoffel bur^*
feßiteibet, fic in Qiegetmeßl ober ffupfalf tamßt unb bie
©egenftäube bamit reibt.

*
gtuiebetfcßaleti finb nicht nur gunt ©ierfärben,

fonbern audß gum gärben ber ©tärfe, für ©arbineit unb
derteßeit gu bermeitbeit, beggleidßeu fftßabarber ober ©a*
fran. w. s.

** *
^Buttermilch ift ein borgüglitßeg Sftittel, gelb ge*

morbeite SBäfcße mieber bleitbeitb meiß gu maeßett, meitn
man bicfelbe einen dag bariit liegen läßt, baitit fpült
unb iit ber ©ottue trortitett läßt. w. s.

^raaen.
grage 1338: Sftein ©oßn muß in einer Überaug

ftrengen Seßre fein dagemerf feßon um 4 Ußr Sftorgeitg
beginnen, mag auf bie dauer feine ©efunbßeit fießer unter*
graben muß. ©inb feine gefepließen Sftittel ba, um gegen
foleßen llebelftanb erfolgreich eingufeßreiten? den danf
einer befiimmerten Sftutter gunt ®ovaug.

grage 1339: 2Bo ift bag beforgte Jaugntütteicßen
alg ©rfa^ für bag liebe ßeimgegangene bon brei moßl*
gesogenen Äinbern, ein Änabe unb gmei 9ftäbcßen im
Sllter ooit 5 big 13 3üßren, nebft beren befüntntertem
S3ater, Kaufmann? ©efl. Offerten unter ©ßiffre GN1339
beliebe mau bertraueitgboll poste restante gürieß gu
abreffiren.

grage 1340: 2Bie mirb ©auerantpfer alg grüßjaßrg*
getnüfe gubereitet?

grage 1341 : Sftein ^nabe bon 6 g^ßreit ift üftadjtg
fo aufgeregt unb unrußig, baß er ficß oft gäßnefnirfcßenb
im SBette mälgt. drop aller Slcßtfamfeit bermag icß feilten
©runb gu biefer ©rf^einung aufgufinben; er ift fonft ge*
fttnb unb ßat guten Slppetit. Jat eine Sftitleferin bielleicßt
feßon Sleßnlicßeg erfaßren, um mir ratßen gu fönneit?
Peften danf gubor. grau 3. ç>.

grage 1342: ©itte eifrige Seferin uitfereg S3latteg
ertaubt ficß ergebenft angufragen, ob eg in gürieß ober
Umgegenb ein Stfßl ober eine gamilie gibt, mo ein allein*
fteßenbeg 9ftäbcßen auf eine geit lang Uitterfunft fäitbe
gegen geringe Vergütung ober Jitfe im Jaugßalt, ba
bagfelbe unbemittelt ift? gür gütige Slugfunft im SSoraug
beften danf. s®. in

®nlhJ0rton.
Sluf grage 1334: Sfteitt 3"»ger her autß mit 6 3aß*

ren an Sßeitgtang litt, berlor benfelben innerßatb 4 2öo*
eßen bur^ eine Suftberänberung. 3nt näcßfteit grüßjaßr
jebod) fant ber Peitgtang mieber unb ba rietß man mir,
bent âinbe dum*, refp. ©gergierunterrießt geben gu laffen,
bamit er feine 9ftuéfeln beßerrfeßen lerne.' 3« her dßat
ßat bieg Sftittel borgüglicß geßotfen. der förperließ für
fein Sllter feßr große 3unge ßat ficß präeßtig entmirtelt,
befam Slppetit unb füßlt ficß jept gang gefttnb. S3on bem
Seiben ift jeßt feine ©pur meßr gu entberfen. ©elbft*
oerftättblicß muß eine gute, naßrßafte .toft nebenßer
geßen, boeß ßabe icß forgließ ben ©enuß bon SBein unb
Pier, dßee unb Kaffee meiben laffen. den llnterrießt
beforgte ein Unteroffizier gang naeß mititärifeßer SSor*
feßrift tägtieß eine ßalbe ©tunbe. 3nt Salle ©ie meinem
fftatße folgen, mitnfeße ieß 3ßtten benfelben guten ©rfolg,
ben icß meber mit falten Söafcßungen, nod^ mit Sftebi*
famenten aller Slrt erreichen fonnte. sb.

Sluf grage 1336: Uebelriedßenber Sltßem fanit in
mangelnber 9ftunbpflcge, in fdßlecßten gäbnen ober in
einem -ftafenübel ben ©runb ßaben. Söettaug in beit
meiften gätlen ift bie Urfacße in mangelnber dßätigfeit
ber SJerbauunggorgane gu fu^en. Söo biefe gunftionen
geregelt merben unb eine rationelle 9ftunbpflege geßanb*
ßabt mirb, ba ift nur feiten ber übelriecßenbe Sltßem gu
finben, eg fei benn, baß bie Sunge franf unb in fcßlimtner
S3efcßaffenßeit fei. dieg gu fonftatiren ift ©aeße eineg
Slrgteg. den übelriedßenben Sltßem befeitigt momentan
öotlftänbig bag fauen bon gut geröfteten ^affeeboßnen
ober ©emürgnelfen. dag gerbeißen ber ftaffeeboßnen
ßebt audß fofort ben bom ©enuffe bon alfoßolßaltigen
©etränfen unb bom fftaueßen ßerrüßrenben unangeneßmeit
Sftunbgerucß.

Sluf grage 1337: dag gu Peeffteaf» bermenbete
gleifcß barf nicßt frifcß gefeßlaeßtet fein unb muß boit
einem gut auggemäfteten dßiere ßerrüßreit unb bom
richtigen ©tücfe genommen fein, ffteeßt mürbe merben bie
©cßnitten, menn man fie einige dage bor beren ©ebraudß
iit feines ©ßöl legt, die SBeeffteafg merben geffopft, mit
fein geftoßenem ©alg eingerieben unh auf ßettem geuer
in einer fßfamte mit möglidßft bünitem SBoben in ßeiße
Putter gelegt unb naeß einigen Sftinuten gemenbet. .Sluf
gemärmtem deller rafcß angerichtet, gibt man noeß ein
©eßeibeßen frifeße SButter unb fein gefeßnittenen ©cßnitt*
laudß auf ben gonb itt ber Pfanne, brüeft einige dropfeit
gitronenfaft auf bag Peeffteaf unb gießt bie ficß in ber
fßfanne unter gugabe bon etmag Jßtebig'S gleifcßejtraft
gebilbete Heine ©auce barüber. dag gleifcß muß inmenbig
noeß rotß fein.
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haben und im Allgemeinen weniger Widerstandskraft
besitzen."

In der Muttermilch bildete die Eiweißnahrung
nur Vi4 der stickstofffreien Nährstoffe. Je älter das
Kind wird, desto langsamer ist sein Wachsthum, also

desto geringer sein Eiweißbedarf. Mit der

Fleischnahrung wird ihm aber ein großer Ueberschuß

an Eiweiß zugeführt, und dieser Umstand ist

Ursache von allen möglichen Schädigungen an
Gesundheit und Kraft. «l. ^

5

Mahnung: An schönen Frühlingstagen steht

Ulan schon Mädchen mit kurzen Aermeln und m
leichtem Flügelkleide sich im Freien ergehen. Es steht

allerliebst aus, hat aber seine Schattenseite. Dle
Frühlingswärme mit ihrem Kontraste von feuchtkalter
Erdausdünstung, sonniger Lust und wechselnden
Luftströmungen ist sehr Lückenhaft. An monatelange Ver-
mulnmu'ng und Ofenwärme gewöhnt, ist der jugendliche

Körper noch nicht gegen Verkühlungen gefeit.

Allzu leichte Kleidung ist daher jetzt noch gefährlich.
Besonders gefährlich aber sind die kurzen Aermel,
weil dabei die Arme kalt werden und sich allzu leicht
in Folge dessen Lungenkatarrhe oder Lungenentzündungen

entwickeln durch Stauung des Blutes nach
3. 2.Innen.

Ein anerkanntes, weibliches Dichter-Genie. Den
19. März kam im Theater der Stadt St. Gallen unter
dem so zu sagen allgemeinen Beifall der Menge „Der
Meier im Baum g arten" zur Aufführung. Schon
die Eigenart dieses Trauerspiels, seine Volkstümlichkeit
und die Wahrheit der Verhältnisse, die es wiederspiegelt,
aber mehr noch die Jugendlichkeit der Autorin, übten
einen geheimnißvollen Zauber auf alle Diejenigen aus,
die in einer Theatervorstellung nicht bloß einen momentan
berauschenden Genuß, sondern die Quelle bleibender,
erhebender Geistesfreuden suchen und finden. Damit die
sehr begabte Verfasserin aber auch unter denjenigen
Vertreterinnen ihres Geschlechtes bekannter und mehr geschätzt
werde, denen der Besuch des Theaters an jenem Abend
und seither versagt war, seien hier einige biographische
und literarische Skizzen geboten, welche dazu dienen
mögen, die bereits erschienenen Gedichte und Dramen
der genialen Edith von Salburg zu lesen und ihren
kühnen Geistesflug zu bewundern.

Edith von Salburg, geboren den 14. Oktober 1868
im Schloß Leonstein, ist die Tochter des Grafen Otro
von Salburg-Falkenstein in Steiermark. Sie genoß eine
rbenso vornehme und sorgfältige, als strenge Erziehung,
erwarb eine allseitige Bildung und erreichte bis zu ihrem
vierzehnten Jahre nicht nur das schöne Ziel der
vollständigen Beherrschung der deutschen Muttersprache,
sondern auch die Gewandtheit in der französischen Konversation.

Ja noch mehr: ihre Intelligenz und ihr Fleiß,
gepaart mit seltener Ausdauer, verhalfen ihr in kürzester
Zeit zu einer relativ gründlichen Kenntniß des
Englischen und Lateinischen, so daß sie die Dichter und
Geschichtschreiber dieser beiden Sprachen im Urtext und nicht
bloß in der Uebersetzung verstehen und — hoch schätzen
lernte. Daß ihr im gräflichen Vaterhause der Umgang
mit wissenschaftlich gebildeten Personen wohl zu statten
kam und ihrem Geistesfunken stets neue Nahrung zu bieten
vermochte, bis er sich zur hellleuchtenden Flamme
andauernder Strebsamkeit entwickelte, ist leicht erklärlich.
Die Geschichte mit ihren Hülfswissenschaften, sowie die
Philosophie boten ihr den schuldigen Tribut einer
intensiven Geistesgymnastik schon mit dem sechszehnten Jahre,
in welchem sie viele Gedichte in Tagesblättern veröffentlichte.

Ihre freien Ideen schufen sich wie von selbst ihre
sichern Bahnen in der nun beginnenden Sturm- und
Drangperiode; als deren allmälig reifende Geistessrucht
sind die zwei nun herausgegebenen Bände von Gedichten
zu betrachten (Verlag Styria, Graz).

Nicht lange tastete sie als Suchende in ihrer nächsten
Jdeensphäre herum: mit dem 20. Jahre wagte sie sichà Glück an's Drama heran und schrieb in wenig mehr
als Jahresfrist fünf Dramen, die sich nicht nur im Studir-
znnmer, sondern selbst in der Technik der Bühne — wenn
auch mit etwelchen Abänderungen — bewährten und den
literarischen Ehrgeiz der jungen Autorin läuterten. Als
siegreicher Phömx entstieg ihr Dichtergenius der Asche
einer schon jetzt geläutertern Weltanschauung, um fortan
über der oft so rauhen Wirklichkeit thronend, vom
lichtvollen Reich der Ideale aus von Zeit zu Zeit hernieder
zu steigen in die düstere Ebene der Realität — zu den
Hütten der geistig wohlhabenden Armen und den Palästen
der mitunter gemüthsarmen Reichen, Bornehmen und
Adelichen. Sie entlehnte die konkrete Basis ihrer Dramen
mit Vorliebe dem niedersten Volksleben, dem Adel der
Gesinnung, der mit Charakter ' und nach Grundsatz
vollbrachten That, und nöthigte dadurch wohl selbst dem Gegner

ihrer sozial-philanthropischen Gesinnung eine gewisse
Achtung, dem Kenner der Dramen und der literarischen
Leistungsfähigkeit überhaupt aber jene objektive, ent¬

schieden günstige Kritik ab, die uns anmuthet wie ein

milder, die Entfaltung verheißender Frühlingswind. Der
Reihe nach entstammten bis heute ihrer Feder: „Der
Hochmeister von Marienburg", „Julius, der Apostat", der
„Kronanwalt", „Die Scheinehre", „Hämmerling", „Im
Bann der Sünde". Es sei hier das oben zitirte, wohl
das bisher hervorragendste Drama Edith Salburgs „Der
Meier im Baumgarten", noch kurz skizzirt:

Eine wohlhabende Wittwe, die „Hofbänerin", die vor
Kurzem ihren Ehemann durch den Tod verloren hat,
heirathete ihren Dienstknecht, Andreas, der von nun an
den Titel „Meier" führte. Beneidet vom Dienstpersonal
und andern Personen der Umgebung, hatte er einen
schweren Stand, besonders da sein früheres Verhältniß
zur braven, aber vermögenslosen Tochter „Afra" nicht
nur nicht gelöst worden war, sondern seine
verantwortungsvollen Folgen trug und das entschiedene Unglück
der auch früher nur äußerlich Glücklichen herbeiführte.

Die Autorin verstand es, wie eine bewährte Künstlerin,

in ausgezeichneter Weisendem Gemälde ebenfalls das
Colorit charakteristischer Nebenpersonen zu verleihen, und
wenn wir auch da und dort noch den Stift anzusetzen
wüßten, so versöhnen wir uns doch sehr leicht mit der
jugendlichen Dramatikerin, wenn wir ihr Alter und die
goldlautere Tendenz ihres Stückes in Erwägung ziehen.

Möchten recht viele Altersgenossen und gewiegte
Schriftstellerinnen Edith Salburg sich zum Muster
nehmen, wenn es gilt, „im kleinsten Punkte die höchste Kraft
zu entfalten" und dem Leben die reinste Wahrheit auch

zur Belehrung Anderer abzulauschen! Zweifelsohne ist
in ihr ein Stern erster Größe erkenntlich. Möge er recht
bald noch Heller leuchten! 8.

H
^

Die A n st alt R e gen s ber g für schwachsinnige Kinder

wird vergrößert.
5

5 -t-

Jn Burgdorf wird nächstens eine Frauenarbeits-
schule eröffnet. Leiterin wird eine Schülerin der
Frauenarbeitsschule in Basel, welche nach sehr gut bestandener
Prüfung das Lehrpatent erworben hat.

4-

Fräulein Isabella Keiser von Zug erhielt von
der literarischen Sektion der philosophischen Fakultät in
Genf gemeinsam mit Emil Juillard den Preis für einen
Roman: L'oeui- äe komme.

5

Die „National-Zeituug" in Basel, welche neben
den interessantesten Artikeln über Themata von
weitgehendster Bedeutung stets auch das unbeachtete Gute,
die „Treue im Kleinen", hochhält, bringt in ihrer Sonntag

s-Nummer unter dem Titel „Lokales" die Mittheilung.
daß ein „braver Soldat" letzthin in voller Uniform
mit gepacktem Tornister in einen Eonfiseurladen getreten
sei, eben vom Wiederholungskurse zurückkehrend und etwas
Backwerk verlangend, aber „für eine alte Frau, die nicht
Mehr recht beißen kann". „Wir wetten," fügt die „Nat.-
Ztg." bei, „daß dieser wackere Landwehrmann, dessen erster
Gedanke nach dem Dienste seine alte Mutter war, auch
ein braver Soldat ist."

5
5 -t-

Jn DießenHöfen wurde jüngst das Jubiläum der
50«jährigen Wirksamkeit der dortigen Arbeitslehrerin, Frau
B. Bachmann, gefeiert. Fünfzig Jahre Lehrerin!
Welche Unsumme von Arbeitsleistung, von Pflichttreue,
von Liebe und Selbstüberwindung birgt diese Thatsache
doch in sich. Möge ein wohlverdientes, ruhiges Alter
der Jubilarin den Ruhestand zum Genuß machen.

»
* »

In Chemnitz fordern die Weberinnen denselben
Lohn wie die Männer, um diesen keine Konkurrenz zu
machen.

Im englischen Unterhause wurde die Frage
gestellt, ob die Zulassung weiblicher Berichterstatter auf der
Journalistentribüne des Hauses statthaft sei.

In Edgerton (Kansas) wurde eine Frau zum
Bürgermeister gewählt, ebenso sind daselbst die Posten
des Richters, der Munizipalräthe und der Polizei mit
Frauen besetzt worden. An Männern scheint es dort
zu fehlen.

Gerstensuppe. Rein erlesene Perlgerste wird mit
einem Stückchen frischer Butter angedämpft, mit Fleischbrühe

oder Wasser mit Beigabe von Fleischextrakt zugefüllt

und während zwei Stunden ganz langsam, zugedeckt,

gekocht. Soll sie recht seimig werden, so verrührt
man etwas Stärke mit Wasser, gibt es zu der Suppe
sammt einem Löffel voll Rahm. Mit Muskatnuß und sein
geschnittener Petersilie gewürzt, wird die Suppe servirt.

*

Speck-Auflauf. Man verrührt 60 Gramm Mehl
mit 3/4 Mer Milch, gibt dazu das Gelbe von 4—5 Eiern
und das zu Schnee geschlagene Weiße davon. Hierein
mengt man 60 Gramm in Würfel geschnittenen, leicht
überbratenen Speck, sein geschnittenen Schnittlauch, Petersilie,

Salz und Pfeffer und backt ihn in einer gut mit

Butter ausgestrichenen Form in °/4 Stunden. Es wird
Salat dazu servirt.

»
» 5

Messer und Gabeln kann man ohne große Mühe
schön blank erhalten, wenn man eine rohe Kartoffel
durchschneidet, sie in Ziegelmehl oder Putzkalk taucht und die
Gegenstände damit reibt.

Zwiebelsch alen sind nicht nur zum Eierfärben,
sondern auch zum Färben der Stärke, für Gardinen und
Deckchen zu verwenden, desgleichen Rhabarber oder
Safran. ^v. 8.

»
» »

Buttermilch ist ein vorzügliches Mittel, gelb
gewordene Wäsche wieder blendend weiß zu machen, wenn
man dieselbe einen Tag darin liegen läßt, dann spült
und in der Sonne trocknen läßt. ^v. 8.

Fragen.
Frage 1338: Mein Sohn muß in einer überaus

strengen Lehre sein Tagewerk schon um 4 Uhr Morgens
beginnen, was aus die Dauer seine Gesundheit sicher
untergraben muß. Sind keine gesetzlichen Mittel da, um gegen
solchen Uebelstand erfolgreich einzuschreiten? Den Dank
einer bekümmerten Mutter zum Boraus.

Frage 1339: Wo ist das besorgte Hausmütterchen
als Ersatz für das liebe Heimgegangene von drei
wohlgezogenen Kindern, ein Knabe und zwei Mädchen im
Alter von 5 bis 13 Jahren, nebst deren bekümmertem
Bater, Kaufmann? Gefl. Offerten unter Chiffre K N1339
beliebe man vertrauensvoll xosts restante Zürich zu
adressiren.

Frage 1340: Wie wird Sauerampfer als Frühjahrsgemüse

zubereitet?
Frage 1341 : Mein Knabe von 6 Jahren ist Nachts

so aufgeregt und unruhig, daß er sich oft zähneknirschend
im Bette wälzt. Trotz aller Achtsamkeit vermag ich keinen
Grund zu dieser Erscheinung aufzufinden; er ist sonst
gesund und hat guten Appetit. Hat eine Mitleserin vielleicht
schon Aehnliches erfahren, um mir rathen zu können?
Besten Dank zuvor. Frau I. H.

Frage 1342: Eiue eifrige Leserin unseres Blattes
erlaubt sich ergebenst anzufragen, ob es in Zürich oder
Umgegend ein Asyl oder eine Familie gibt, wo ein
alleinstehendes Mädchen aus eine Zeit lang Unterkunft fände
gegen geringe Vergütung oder Hilfe im Haushalt, da
dasselbe unbemittelt ist? Für gütige Auskunft im Boraus
besten Dank. W. m P.

Antworten.
Auf Frage 1334: Mein Junge, der auch mit 6 Jahren

an Veitstanz litt, verlor denselben innerhalb 4 Wochen

durch eine Lustveränderung. Im nächsten Frühjahr
jedoch kam der Veitstanz wieder und da rieth man mir,
dem Kinde Turn-, resp. Exerzierunterricht geben zu lassen,
damit er seine Muskeln beherrschen lerne. In der That
hat dies Mittel vorzüglich geholfen. Der körperlich für
sein Alter sehr große Junge hat sich prächtig entwickelt,
bekam Appetit und fühlt sich jetzt ganz gesund. Von dem
Leiden ist jetzt keine Spur mehr zu entdecken.
Selbstverständlich muß eine gute, nahrhafte Kost nebenher
gehen, doch habe ich sorglich den Genuß von Wein und
Bier, Thee und Kaffee meiden lassen. Den Unterricht
besorgte ein Unteroffizier ganz nach militärischer
Vorschrift täglich eine halbe Stunde. Im Falle Sie meinem
Rathe folgen, wünsche ich Ihnen denselben guten Erfolg,
den ich weder mit kalten Waschungen, noch mit
Medikamenten aller Art erreichen konnte. W.

Auf Frage 1336: Uebelriechender Athem kann in
mangelnder Mundpflege, in schlechten Zähnen oder in
einem Nasenübel den Grund haben. Wettaus in den
meisten Fällen ist die Ursache in mangelnder Thätigkeit
der Berdauungsorgane zu suchen. Wo diese Funktionen
geregelt werden und eine rationelle Mundpflege gehandhabt

wird, da ist nur selten der übelriechende Athem zu
finden, es sei denn, daß die Lunge krank und in schlimmer
Beschaffenheit sei. Dies zu konstatiren ist Sache eines
Arztes. Den übelriechenden Athem beseitigt momentan
vollständig das Kauen von gut gerösteten Kaffeebohnen
oder Gewürznelken. Das Zerbeißen der Kaffeebohnen
hebt auch sofort den vom Genusse von alkoholhaltigen
Getränken und vom Rauchen herrührenden unangenehmen
Mundgeruch.

Auf Frage 1337: Das zu Beefsteaks verwendete
Fleisch darf nicht frisch geschlachtet sein und muß von
einem gut ausgemästeten Thiere herrühren und vom
richtigen Stücke genommen sein. Recht mürbe werden die
Schnitten, wenn man sie einige Tage vor deren Gebrauch
in feines Eßöl legt. Die Beefsteaks werden geklopft, mit
sein gestoßenem Salz eingerieben und auf Hellem Feuer
in einer Pfanne mit möglichst dünnem Boden in heiße
Butter gelegt und nach einigen Minuten gewendet. .Aus
gewärmtem Teller rasch angerichtet, gibt man noch ein
Scheibchen frische Butter und sein geschnittenen Schnittlauch

auf den Fond in der Pfanne, drückt einige Tropfen
Zitronensaft auf das Beefsteak und gießt die sich in der
Pfanne unter Zugabe von etwas Liebig's Fleischextrakt
gebildete kleine Sauce darüber. Das Fleisch muß inwendig
noch roth sein.
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Jtt Shtrnt unb ÏDettern.
(Ermßhutg non (Emilie Œegfmetjer.

(Sortfc^ung.) 9tad)brucf ber&oten.

ugo beruhigte ber ©orge megen bas ©auStnüt*
iercßett unb fattb bei feinem (Eintritt in bie
freuttblidje SBoßnftube bie Arbeiterfrau, mie

fie mit einer großen Saffe ®affee hör fid) auf einem
ber beguemften Stüßle faf3.

Sic ©auSfrau marf ißr einen berußigenbett, er*
ntutßigenben Älid 511; gab nid)t ttacß, bis ©ugo eS

fid) bequem gemadjt; befdjmicßtigte bann mieber ißre
allmälig ungebutbig merbenbe Meine, mar mit einem
Aborte ltnerntiibüd) uitb gerättfdjloS um 3ebertttattnS
SBoßlergeßett bemüht.

sßafior Sommer, als er balb barauf erfcßien, geigte
fid) ebettfo erfreut über yinbcttbcrgte Aefttd), aber
er ßatte ttod) in AnttSgefcßäften mit ber alten grau
51t tßuit, unb gba mußte aitd) ßier rafcß einen Ans*
meg.

_
„bringe Alles I)ier in Drbititng, mir geßett im

beffeti itt'S greie," fagte fie, „unb ermarten Sid) in
ber Saube."

©0 gefcßaß eS aud), unb als bic SJeiben bann
beu ©arten entlang manberteu, mo 511 beibeu Seiten
be* A3egeS auf beu Rabatten ade tnöglicßett SBltitncit
burcßeittanber, aber bod) ßübfdß georbnet bläßten, geigte
bie freine grau beut nacßbcttflid) unb ernft an ißrer
Seite fd)reitcnbeit greunbe ißre luftig ßerattmacßfett*
beu ©emüfe.

„A3ir ßabctt Alles fetbft gefäet unb gepflaitgt,"
plauberte fie ßarntloS uitb glüdlicß meiter. „©enttarnt
ift uiteriitüblicß barin. 3d) ntöcßte, Sie feil)en ißn
nur einmal mit ber ©ießfanuc, mie er bie garten
s$flängd)en mieber unb mieber tränft unb fid) feine
•Ruße gönnt. 2öir l)aben aber and) mirflid) boppett
greube baran, menu fie battu cttblicß gebeißen. Socß
ba fittb mir, unb ba fittben Sie and) Sßre alte Ae*
fannte mieber."

3tt ber flaube non ©eisbfatt unb 3(tetnin faß
mit ißrer Stieferei gräulcitt Sd)toarg. Sinbenberg
begrüßte fie unb gab ißr bett Arief non grau hon
Seefeib. Sie mürbe bnnfelrotl), ob über bie uuer*
martete Begegnung ober über bett S3rief, märe moßl
feßmer git etttfeßeiben gemefen ; als fie jeboeß bic ©attb*
feßrift ber Abreffe faß, feßiett fie einen Augettblid
ASillenS, bett tepteren 001t fid) git feßleubern. ©ugo'S
Slid begegnete mit ernfterühißeißrem ttnftät flacferttben.

„Seßalteit uitb lefett Sie ißtt, mein gräuleitt,"
fagte er. ,,©S fteßeit gute, herfößnenbe ASorte baritt."

Sie preßte bie Sippen gufamtitett, fprattg auf ttttb
entfernte fid) rafcß.

„Aßie ftttbett Sie fid) mit Qßrer neuen ©auSge*
ttoffitt gureeßt?" fragte ber junge SWaitn bie flehte
grau $aftoriit, melcße, mit ißrettt Söcßtercßett be*

fdjäftigt, bett itttbebeutenben Smifcßenfaß ttießt meiter
beaeßtet ßatte.

„D, fd)ott gut," ermieberte biefe. „Sie bauerte
mid), uitb id) tßue nteitt ScfteS, um ißr bett Aufettt*
ßalt bei tutS attgeneßnt gu ntad)ett. 9Rir feßlt nur
bie geit, ittid) liiel um fie git befümntern, ttitb fie
feßeint baittit aueß gnfriebett gu feilt. Ant liebfteit
herfeßminbet fie mit ißrer ©aitbarbcit iit irgeitb eilten
abgelegenen SBinfel ober ntad)t lange Spagiergättge.
3d) laffe fie gcmäßreit uitb bemüße ntieß nur mit*
unter um ißrer fetbft mitten, fie git flehten ©ütfS*
leiftuitgeit ßeraitgitgießeit. Sie mar fureßtbar attfge*
regt, als fie gu un* faut, unb icß fiircßte, es ßatte
fein unpaffettberer Aufentßalt für bie Aermfte ge*
fuubctt merbett föniteit, als ©ßarlotteitßöße."

©ugo monte ©tmaS ermiebern, aber bie fitarreube
©artenpforte gab Seiber Aufnterffamfeit eine aitbere
9ticßtung unb leitfte feilten Slid auf beit ltaßenben
.'pau^ßernt.

9Jtit fliegeitbeit Sftodfcßößeit, bic lange pfeife in
ber ."paub, baè $aar im A3inbe flatternb, aber mit
ciitcnt Aittliß, melcße^ in ßeiterem Seßagett orbent*
lid) gläitgte, faut berfelbe ebett bett ©arteitmeg eut-
lang ititb rief fd)oit Ooit A3eitent: „So, ba£ märe
abgemaeßt uitb nun geßöre id) $)ir, mein 3unge. ©è
mar ber gtüdlicßfte ©ebaitfe, bett ^)it ßaben fonnteft,
ßeute ßerübergureiten. StReinft ®it iticßt aud), 3^d/
baß mir beit Sßee ßier im ©arten trinfett?"

SBäßrenb tttttt bie ^auèfrau bie Sorbereitiutgeit
51111t Xßee maeßte, ttttb ttad)bent ber ^aftor bett ißm
gnr Cbßut überlaffenen Knaben iticßt oßtte einige
itRüße mit SWariedßen gum Spielen auf bett meidßen
^Rafett ßittgefept uitb funftbott att einen Sattnt ge-

leßnt ßatte, feßrte er gu ßinbenberg mit ber etmaä
ernften grage gnrüd: „3ft eè maßr, $ugo, baß ®tt
geftent ober boeß in biefen Sagen ein $ßtal mit Seiner
©ebieterin iit griebentßal gemefen bift? Saß ißr
gufammett abgeritten feib unb in ftßönfter ©intradßt
alle gelber unb ©ebättbe bafelbft ittfpigirt ßabt ?"

Ser Aitgerebete nidte bejaßenb. „A3er ßat bentt
Sir baritber fogleicß Serid)t erftattet, ate ob eè fteß

um ein gang befonbere* ©reigniß ßanble?" gab er
mit anfeßeinenber ©leicßgültigfeit bie grage gurüd.

Ser Srebiger faß ißn mit meit geöffneten Augen
an. „Su rebeft maßrf^)einli(^ ttaib," fagte er. „Sei*
nett Seßauptungen Seiner neulich feft abgefpro^enen
Uebergettguttg naeß mußte i^ bo^ ficßerlicß auf an*
bere Sericßte gefaßt fein. Sefentte mir baßer jeßt,
bift Su ttoeß Swfpeïtor beê ©nteè ©ßartottenßöße
unb be§ bagtt geßörenbcu sIReierßofe§ griebentßal in
holler Söiirbe unb 9Jtad)thollfommenßeit, ober — bift
Su e£ nießt meßr?"

„3d) bin e§ nod;," ermiberte ßittbettberg, beut
baè ©ganten feineêmegê feßr gu beßagett fdjiett, ßalb
lacßettb, ßalb ärgerlid). „3d) muß befetttten, baß icß

mid) itettüd) geirrt ßabe. ©è ift hon meiner ©nt*
laffttttg iticßt bie sJtebc gemefen, unb grau hon See*
felb ßat fid) über bie lepteit unangeneßntett Vorfälle,
meteße grättlein Sdjmarg in ißrettt $aufe erfaßren,
bureß ein Sillet cntfcßulbigt, met^e§ id) ber Septeren
foebett mitgebraeßt ßabe."

Saftor Sommerte fluge blaue Augen öffneten fieß
ttoeß meiter, unb unt feine Sippen guefte ein hielfagen*
be* Säcßeltt, mäßrettb ber ©aft bett flehten Saul
ßeranmiitfte ttttb fi^ eifrig mit ißttt befcßäftigte. So
moßlfeilett .^attfeê follte er inbeffen feinem 3ngidfi*
tor ttid)t cittmifcßen. Serfetbe untermarf ißn einem
feßarfen ^rettgherßör über Alleê, maê fid) ttaeß feinem
eigenen lepten Sefucße in ©ßartottenßöße bort be*

geben ßatte. ©r fonnte aber ungeaeßtet ber ange*
îoaitbtett 3)?üße feine meiteru Setaite au* Sittbenberg
ßerattebrittgett, nur be§ Auftragt entlebigte fieß biefer
gegen ißtt, melcßett fpegiell grau hott Seefeib ißttt für
Saftor Sotnttter gegeben ßatte, unb Septerer, trop
beê fpärlicßett ©rfolgeê feiner ^aeßforfeßungett, fdjiett
befriebigt.

„3ba," rief er, fid) hergnügt bie jpättbe reibenb,
feiner gurüdfeßreitbeit grau entgegen, „eile Sicß.
«Çtier fittb Sleuigfeiteu, bie Sid) intereffiren merbett."

©r tßeilte ißr in ber ®itrge Alles mit, maS er
felber foebett erfaßren, ttnb fie nidte lädjetnb.

„@S freut ntid)," fagte fie gu Sittbettberg, „baß
Alles fo gefomnten ift. ©S freut ntid) ßerglid) für
Sie ttttb and) für uns. Als ^ermann iteulid) na^
."pattfe fattt, ßatte id), obgleicß er ttod) holt guter
ßuherfiebt mar, reeßte Sorge, mir ntöd)teit Sie mie*
ber aus uttferer Aäße herlierett. 3BaS grau hon
Seefeib anbetrifft, fo bitte id) ißr gerne ein im ôergett
ißr gugefügteS llnrecßt ab. Seit begangenen geßler
einräumen, ißn naeß Gräften mieber gut madßen, legt
nteßr S^hgttiß hott ebter ©efittnttng ab, als ißn gleicß
Anfangs gu hermeibett. Sie ßat bod) trop AUetit bas
,<perg auf bent rechten gteef, unb icß meiß moßt, maS
id) für fie müitfcßeit möcßte."

|)ttgo, ber eben ttoeß mit Saut gefpielt ßatte unb
ißtt auf feittett gitßeit reiten ließ, ßiett nnmillfürlicß
ittne unb blidte bie junge grau hermunbert ait. ©er*
mann fagte: ,,©i, statua, barauf bin id) neugierig.
Saß Seinen oßtte Seifet meiSßeitSholten AttSfprucß
ßörett. A3aS gibt es nodj, maS Su biefer f^önett
ttttb glättgettb fititirten Same münfd)en fönnteft?"

Sie freuitblicßen blatten Augett rießteten fieß

lädjetnb auf ißn. „SaSfetbe, maS id) feßort beftpe.
3d) ntödjte," unb ßier faß bic Stebenbe begeießnenb
©ugo Sittbenbcrg an, „idß möd)te, baß berfelbe fräf*
tige ASiUe, bie ttäntlicße fixere ©attb, melcße in biefer
Sad)e, mie id) übergeugt bin, fie auf bett rießtigen
3Beg geleitet ßat, für immer füßrenb, leitenb — be*

glüdeub ißr gnr Seite märe."
And) ©ermannte Slide rießteten fid) bei bett rafcß

auSgefprodjeitett ASorten mit Spannung, faft erfdjroden
auf bett grettttb. ©r fannte ißn gu genau unb be*
merfte aueß fofort, baß eine unßeilherfüttbenbe ASolfe
gmifeßett feittett gufantiitettgegogenen Sratten lagerte,
©r mußte, baß eine ©rmiberuitg feinerfeits in biefern
Augenblid iticßt freunblicß ausfallen mürbe, uitb feßaute,
mie um einen AuSmeg gu fttd)en, umßer.

„Quitta, SO^anta," rief er fcßnell, „fieß Sid) eilt*
mal um, maS Seine Socßter anrietet!"

3« ber Sßat, bie Meine, getangmeilt unb maßr*
fcßeinlid) ittt ©efitßle ber erlittenen Sernacßläffigttng,
fueßte fid) anbermeitige Unterßaltung. Sie mar über
ben meießett ^Rafen gu einem 9Mfenbeete ßittgefroeßen,
meld)eS itäcßfteitS gu blitßen herfprad), bog bie Sten*
gel nieber uitb begann, eine nad) ber attbertt, bie
bidett ftnofpen abgupflitden.

3bû flog mit einem Auffcßrei gu ißr ßin. ©S gab
eine ßeilfame flehte Sermirruttg, ein allgemeines Surcß*
eiitanber, melcßes fi^ erft allmälig mieber ebnete, als
bie Sûftorin ißre beibeu Mtcßlein in fixerer sJläße
geborgen ßatte*

3n einiger ©ntfernung feßimmerte jept gräuleitt
Sd)marg; bnnfleS ®leib bur^ bie ©ebüfeße. Siel*
leießt ßatte baS ©eräufcß ber eben ftattgefunbenen
Scene, bas ASeinett beS erfeßrodenen ®inbes bas junge
Sftäbcßen ßerbeigelodt. 3^û tief fie gu fid) ßeratt
unb bat fie freunblicß, anftatt ißrer bett Sßee gu fer*
hiren. gräuleitt Scßmarg maeßte fid) aud) fogleicß
ante ASerf, uitb obgleicß im Anfange herlegen unb
uitrußig, entlebigte fie fieß ißrer Aufgabe bod) mit
gietnlicß gutem ©efeßid.

Sie unhermüftlicß gemütßlicße Stimmung ber ©ans*
mirtße mußte auf fie fomoßt, als auf ©errtt Sinbett*
berg unmiberfteßließ ißre ASirfung äußern. Sabei
mar baS ASettcr fo fcßött, bie Slitmen bnfteten rittgS*
unt, äftanta 3bate fauber arrangirte SRaßlgeit minfte
fo einlabcnb, ttttb gmifeßen alten Setßeiligtett ft^iett
baS feßmeigettbe Uebereinfontmett gu ßerrfdjen, beS

horßitt Sefprodjenett mit feiner Silbe meiter ©rmäß*
nung git tßutt. So herging bie 3^it attgeneßnt unb
in ßeiter belebter Uitterßaltnng, ait meldjer felbft
gräuleitt Sdjmarg allmälig immer unbefangener Sßeil
ttaßnt. Als aber ant Abenb ber ^Saftor feinem greunbe
baS Abf^iebSgeleite gab, ttttb als biefer fdjott auf
beut Sterbe faß, neigte er fieß ttod) einmal gu beut
©rfteren nieber ttttb fpraeß nur ißttt herftänblidj :

„Sage Seiner grau, ©ermann, menu fie nod) ein
eittgigeS 9Ral fold)e Anfpielnngett ntadßt, mie biefen
Aad)mittag, fo iiberfeßreite id) nie, ttie mieber ißre
Sdjmeüe."

Dßtte eine Autmort abgttmarteit, brüdte er battit
betn Sferbe bie Spören in bie Seite ttttb fprengte
bahott fo ßaftig, baß ber Sftaittt beS griebettS einen
Scßritt guriidprallte.

„©ifenfopf," fagte ber Safhn' leife, beut ftatt*
lid)ett Leiter itad)btideitb. „©ifenfopf, baS mar er
immer hott MnbeSbeittett an; müßte matt ißtt nur
nirf)t im Uebrigett fo lieb ßabett, feitteS treuen ©ergettS
megett !"

Als Saßür Sommer fieß ßierauf mieber beut
©attfe gumeitbetc, faß er ein S^ar bunfle, ttnßeint*
ließ brettnenbe Augett, bie ßinter ben ©arbinett beS

AöoßttgintmerS ßerhor ebenfalls beut Leiter nadjfdjauteit,
aber fogleicß bei ©ermannte Annäßerttttg herfeßman*
ben. 3nwt erftett ^DZal mad)te biefer babei in feinem
3ttnent bie Semerfuttg, baß bie Anmefenßeit beS

frentbartigett ©lemeutS itt feinem frieblicßen ©attS*
mefett bo^ eigentlich) bie ©emütßlicßfeit beSfelbett nießt
erßöße, hergaß bett ©ebanfen aber feßon in ber ttäcß*
fteit Minute mieber, als ißm att ber ©auStßüre gmet
treue blaue ttttb hier uttfeßutbige ®inberaugett eitt*
gegenleu^teten. (gortfepung

'
folgt).

Born ritfdj.
Saô Sud) t>ou «Staat uut> ©efettf^aft. ©ine atU

gemeine $arftethmg beS gefantmten fogialett SebenS
ber ©egenmart, hon Aßilß. Aößritß. Setpgig.
g. SB. 0. Siebermamt. ©rj(ßeint in 25 Sieferuttgett
à 40 $f.
@S ift natb allgemeitt angenommenen Segriffeit nid)t

eben toeiblicße Seftüre, bie mir ßier angeigen, boeß gibt
eö bietleidßt unter unfern Seferinncn etmeteße, bie mit
uns ber Aitfid)t fittb, baß in Segttg auf Aüdßer feilte
©renge gegogen gu merben braueßt, fonbern baß eine grau
Alles lefen jolt unb barf, maS ißr als miffensmertß er»»

feßeint unb maS für fie berftänblicß ift. SBarum foil fie
nießt mit betlem Auge bie große fogiale Semegung, bie
rings um fie ßer fieß fiißlbar maeßt, beobacßteit uttb er*
fennen lernen? A3er meiß, mie balb aueß fie, bie ©in«»

gelne, hott ber Sranbttng erfaßt merben mirb, fo baß fie
bann auffteßen unb fieß meßren muß gegen bie Aiefett*
melten, bie fie gu herfcßlingen broßen. So ift eS moßl
gut unb leßrreid) für 3cbe, bie noeß im fießern ©afen
fidß befinbet, „hon ben Quftänben, ©inrießtungen unb Ser*
ßältniffen, mie Solfsmirtßfcßaft, Staat uitb ftireße fie
geigen", gu herneßmen unb gu lefett. SaS Aueß ift in
fo einfaeßer, allgemein faßließer Spracße geßatten, baß
jebe benfenbe grau baS Sorgefüßrte herfteßen fann, unb
fo mögen bie Seferinnen fieß aus ber Aueßßanblung bie
erfte Lieferung gur Anficßt fomtnen laffen unb feßen, ob

fie baS A3erf fidß anfeßaffen, um eS gu gelegener Stunbe
allein ober in ©etneinfeßaft mit bem ©atten gu bureß*
geßen unb gu ftitbiren. h. b.

©anj fetbctic ©^t^enftoffe, 70 cm. breit
(fdjtoarj unb crème), ^r. 2. 45 6i? $t\
52. 50 (Chantilly, Guipure unb äd^te

®$weiäe*Sti<tei), g-SSwÄ
G. Henneberg Zürich. SRufter umgeßenb. [298—1

Drurf unb Derlag ber ÎÏÏ. KäIin*feßen BucßbrucPerei in St. (Sailen.
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64 Schweizer Frauen Zettung — Vlätter für den häuslichen kreis

In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegkineyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

ugo beruhigte der Sorge wegen das Hausmüt-
terchen und fand bei seinem Eintritt in die
freundliche Wohnstube die Arbeiterfrau, wie

sie mit einer großen Tasse Kaffee vor sich auf einem
der bequemsten Stühle saß.

Die Hansfrau warf ihr einen beruhigenden, er-
muthigenden Blick zu; gab nicht nach, bis Hugo es
sich bequem gemacht; beschwichtigte dann wieder ihre
allmälig ungeduldig werdende Kleine, war mit einem
Worte unermüdlich und geräuschlos um Jedermanns
Wohlergehen bemüht.

Pastor Sommer, als er bald darauf erschien, zeigte
sich ebenso erfreut über Lindenberg's Besuch, aber
er hatte noch in Amtsgeschäften mit der alten Frau
zu thun, und Ida wußte auch hier rasch einen Ausweg.

^
„Bringe Alles hier in Ordnung, wir gehen

indessen ill's Freie," sagte sie, „und erwarten Dich in
der Laube."

So geschah es auch, und als die Beiden dann
den Garten entlang wanderten, wo zu beiden Seiten
des Weges auf den Rabatten alle möglichen Blumen
durcheinander, aber doch hübsch geordnet blühten, zeigte
die kleine Frau dein nachdenklich und ernst an ihrer
Seite schreitenden Freunde ihre lustig heranwachsenden

Gemüse.
„Wir haben Alles selbst gesäet und gepflanzt,"

plauderte sie harmlos und glücklich weiter. „Hermann
ist unermüdlich darin. Ich möchte, Sie sähen ihn
nur einmal mit der Gießkanne, wie er die zarten
Pflänzchen wieder und wieder tränkt und sich keine

Ruhe gönnt. Wir haben aber auch wirklich doppelt
Freude daran, wenn sie dann endlich gedeihen. Doch
da sind wir, und da finden Sie auch Ihre alte
Bekannte wieder."

In der Laube von Geisblatt und Jasmin saß
mit ihrer Stickerei Fräulein Schwarz. Lindenberg
begrüßte sie und gab ihr den Brief von Frau von
Seefeld. Sie wurde dunkelroth, ob über die
unerwartete Begegnung oder über den Brief, wäre wohl
schwer zu entscheiden gewesen; als sie jedoch die Handschrift

der Adresse sah, schien sie einen Augenblick
Willens, den letzteren von sich zu schleudern. Hugo's
Blick begegnete mit ernsterRuheihrem unstät flackernden.

„Behalten und lesen Sie ihn, mein Fräulein,"
sagte er. „Es stehen gute, versöhnende Worte darin."

Sie preßte die Lippen zusammen, sprang auf und
entfernte sich rasch.

„Wie finden Sie sich mit Ihrer neuen Hausge-
nossin zurecht?" fragte der junge Mann die kleine
Frail Pastorin, welche, mit ihrem Töchterchen
beschäftigt, den unbedeutenden Zwischenfall nicht weiter
beachtet hatte.

„O, schon gut," erwiederte diese. „Sie dauerte
mich, und ich thue mein Bestes, um ihr den Aufenthalt

bei Nils angenehm zu machen. Mir fehlt nur
die Zeit, mich viel um sie zu bekümmern, und sie

scheint damit auch zufrieden zu sein. Am liebsten
verschwindet sie mit ihrer Handarbeit in irgend einen
abgelegenen Winkel oder macht lange Spaziergünge.
Ich lasse sie gewähren und bemühe mich nur
mitunter um ihrer selbst willen, sie zu kleinen
Hülfsleistungen heranzuziehen. Sie war furchtbar aufgeregt,

als sie zu uns kam, und ich fürchte, es hätte
kein unpassenderer Aufenthalt für die Aermste
gefunden werden können, als Charlottenhöhe."

Hugo wollte Etwas erwiedern, aber die knarrende
Gartenpforte gab Beider Aufmerksamkeit eine andere
Richtung und lenkte seinen Blick auf den nahenden
Hausherrn.

Mit fliegenden Rockschößen, die lange Pfeife ill
der Hand, das Haar im Winde flatternd, aber mit
einem Antlitz, welches in heiterem Behagen ordentlich

glänzte, kam derselbe eben den Gartenweg
entlang und rief schon von Weitem: „So, das wäre
abgemacht und nun gehöre ich Dir, mein Junge. Es
war der glücklichste Gedanke, den Du haben konntest,
heute herüberzureiten. Meinst Du nicht auch, Ida,
daß wir den Thee hier im Garten trinken?"

Während nun die Hausfrau die Vorbereitungen
zum Thee machte, und nachdem der Pastor den ihm
zur Obhut überlassenen Knaben nicht ohne einige
Mühe mit Mariechen zum Spielen auf den weichen
Rasen hingesetzt und kunstvoll an einen Baum ge¬

lehnt hatte, kehrte er zu Lindenberg mit der etwas
ernsten Frage zurück: „Ist es wahr, Hugo, daß Du
gestern oder doch in diesen Tagen ein Mal mit Deiner
Gebieterin in Friedenthal gewesen bist? Daß ihr
zusammen ausgeritten seid und in schönster Eintracht
alle Felder und Gebäude daselbst inspizirt habt?"

Der Angeredete nickte bejahend. „Wer hat denn
Dir darüber sogleich Bericht erstattet, als ob es sich

um ein ganz besonderes Ereigniß handle?" gab er
mit anscheinender Gleichgültigkeit die Frage zurück.

Der Prediger sah ihn mit weit geöffneten Augen
an. „Du redest wahrscheinlich naiv," sagte er. „Deinen

Behauptungen Deiner neulich fest ausgesprochenen
Ueberzeugung nach mußte ich doch sicherlich auf
andere Berichte gefaßt sein. Bekenne mir daher jetzt,
bist Du noch Inspektor des Gutes Charlottenhöhe
und des dazu gehörenden Meierhofes Friedenthal in
voller Würde und Machtvollkommenheit, oder — bist
Du es nicht mehr?"

„Ich bin es noch," erwiderte Lindenberg, dem
das Examen keineswegs sehr zu behagen schien, halb
lachend, halb ärgerlich. „Ich muß bekennen, daß ich
mich neulich geirrt habe. Es ist von meiner
Entlassung nicht die Rede gewesen, und Frau von Seefeld

hat sich über die letzten unangenehmen Vorfälle,
welche Fräulein Schwarz in ihrem Hanse erfahren,
durch ein Billet entschuldigt, welches ich der Letzteren
soeben mitgebracht habe."

Pastor Sommer's kluge blaue Augeu öffneten sich

noch weiter, und um seine Lippen zuckte ein vielsagendes

Lächeln, während der Gast den kleinen Paul
heranwinkte und sich eifrig mit ihm beschäftigte. So
wohlfeilell Kaufes sollte er indessen seinem Inquisitor

nicht entwischen. Derselbe unterwarf ihn einen!
scharfen Kreuzverhör über Alles, was sich nach seinem
eigenen letzten Besuche in Charlottenhöhe dort
begeben hatte. Er konnte aber ungeachtet der
angewandten Mühe keine weitern Details aus Lindenberg
herausbringen, nur des Auftrags entledigte sich dieser
gegen ihn, welchen speziell Frau von Seefeld ihm für
Pastor Sommer gegeben hatte, und Letzterer, trotz
des spärlichen Erfolges seiner Nachforschungen, schien
befriedigt.

„Ida," rief er, sich vergnügt die Hände reibend,
seiner zurückkehrenden Frau entgegen, „eile Dich.
Hier sind Neuigkeiten, die Dich interessiren werden."

Er theilte ihr in der Kurze Alles mit, was er
selber soeben erfahren, und sie nickte lächelnd.

„Es freut mich," sagte sie zu Lindenberg, „daß
Alles so gekommen ist. Es freut mich herzlich für
Sie und auch für uns. Als Hermann neulich nach
Hause kam, hatte ich, obgleich er noch voll guter
Zuversicht war, rechte Sorge, wir möchten Sie wieder

aus unserer Nähe verlieren. Was Frau von
Seefeld anbetrifft, so bitte ich ihr gerne ein im Herzen
ihr zugefügtes Unrecht ab. Den begangenen Fehler
einräumen, ihn nach Kräften wieder gut machen, legt
mehr Zeugniß von edler Gesinnung ab, als ihn gleich
Anfangs zu vermeiden. Sie hat doch trotz Allem das
Herz auf dem rechten Fleck, und ich weiß wohl, was
ich fiir sie wünschen möchte."

Hugo, der eben noch mit Paul gespielt hatte und
ihn auf seinen Füßen reiten ließ, hielt unwillkürlich
inne und blickte die junge Frau verwundert an.
Hermann sagte: „Ei, Mama, darauf bin ich neugierig.
Laß Deinen ohne Zweifel weisheitsvollen Ausspruch
hören. Was gibt es noch, was Du dieser schönen
und glänzend situirten Dame wünschen könntest?"

Die freundlichen blauen Augen richteten sich

lächelnd auf ihn. „Dasselbe, was ich schon besitze.

Ich möchte," und hier sah die Redende bezeichnend
Hugo Lindenberg an, „ich möchte, daß derselbe kräftige

Wille, die nämliche sichere Hand, welche in dieser
Sache, wie ich überzeugt bin, sie auf den richtigen
Weg geleitet hat, für immer führend, leitend -
beglückend ihr zur Seite wäre."

Auch Hermann's Blicke richteten sich bei den rasch
ausgesprochenen Worten mit Spannung, fast erschrocken
auf den Freund. Er kannte ihn zu genau und
bemerkte auch sofort, daß eine unheilverkündende Wolke
zwischen seinen zusammengezogenen Brauen lagerte.
Er wußte, daß eine Erwiderung seinerseits in diesem
Augenblick nicht freundlich ausfallen würde, und schaute,
wie um einen Ausweg zu suchen, umher.

„Mama, Mama," rief er schnell, „sieh Dich
einmal um, was Deine Tochter anrichtet!"

In der That, die Kleine, gelangweilt und
wahrscheinlich im Gefühle der erlittenen Vernachlässigung,
suchte sich anderweitige Unterhaltung. Sie war über
den weichen Rasen zu einem Nelkenbeete hingekrochen,
welches nächstens zu blühen versprach, bog die Stengel

nieder und begann, eine nach der andern, die
dicken Knospen abzupflücken.

Ida flog mit einem Aufschrei zu ihr hin. Es gab
eine heilsame kleine Verwirrung, ein allgemeines
Durcheinander, welches sich erst allmälig wieder ebnete, als
die Pastorin ihre beiden Küchlein in sicherer Nähe
geborgen hatte»

In einiger Entfernung schimmerte jetzt Fräulein
Schwarz' dunkles Kleid durch die Gebüsche. Vielleicht

hatte das Geräusch der eben stattgefundenen
Scene, das Weinen des erschrockenen Kindes das junge
Mädchen herbeigelockt. Ida rief sie zu sich heran
und bat sie freundlich, anstatt ihrer den Thee zu ser-
viren. Fräulein Schwarz machte sich auch sogleich
an's Werk, und obgleich im Anfange verlegen und
unruhig, entledigte sie sich ihrer Aufgabe doch mit
ziemlich gutem Geschick.

Die unverwüstlich gemüthliche Stimmung derHaus-
wirthe mußte auf sie sowohl, als auf Herrn Lindenberg

unwiderstehlich ihre Wirkung äußern. Dabei
war das Wetter so schön, die Blumen dufteten ringsum,

Mama Ida's sauber arrangirte Mahlzeit winkte
so einladend, und zwischen allen Betheiligten schien
das schweigende Uebereinkommen zu herrschen, des
vorhin Besprochenen mit keiner Silbe weiter Erwähnung

zu thun. So verging die Zeit angenehm und
in heiter belebter Unterhaltung, an welcher selbst
Fräulein Schwarz allmälig immer unbefangener Theil
nahm. Als aber am Abend der Pastor seinem Freunde
das Abschiedsgeleite gab, und als dieser schon auf
dem Pferde saß, neigte er sich noch einmal zu dem
Ersteren nieder und sprach nur ihm verständlich:
„Sage Deiner Frau, Hermann, wenn sie noch ein
einziges Mal solche Anspielungen macht, wie diesen
Nachmittag, so überschreite ich nie, nie wieder ihre
Schwelle."

Ohne eine Antwort abzuwarten, drückte er dann
dem Pferde die Sporen in die Seite und sprengte
davon so hastig, daß der Mann des Friedens einen
Schritt zurückprallte.

„Eisenkopf," sagte der Pastor leise, dem
stattlichen Reiter nachblickend. „Eisenkopf, das war er
immer von Kindesbeinen an; müßte man ihn nur
nicht im Uebrigen so lieb haben, seines treuen Herzens
wegen!"

Als Pastor Sommer sich hierauf wieder den:
Hause zuwendete, sah er ein Paar dunkle, unheimlich

brennende Augen, die hinter den Gardinen des
Wohnzimmers hervor ebenfalls dem Reiter nachschauten,
aber sogleich bei Hermann's Annäherung verschwanden.

Zum ersten Mal machte dieser dabei in seinem
Innern die Bemerkung, daß die Anwesenheit des

fremdartigen Elements in seinein friedlichen Hauswesen

doch eigentlich die Gemüthlichkeit desselben nicht
erhöhe, vergaß den Gedanken aber schon in der nächsten

Minute wieder, als ihm an der Hausthüre zwei'
treue blaue und vier unschuldige Kinderaugen
entgegenleuchteten. (Fortsetzung folgt).

Vom Vüchertifch.
Das Buch von Staat und Gesellschaft« Eine all¬

gemeine Darstellung des gesammten sozialen Lebens
der Gegenwart, von Wilh. Röhrich. Leipzig.
F. W. v. Biedermann. Erscheint in 25 Lieserungen
à 40 Pf.
Es ist nach allgemein angenommenen Begriffen nicht

eben weibliche Lektüre, die wir hier anzeigen, doch gibt
es vielleicht unter unsern Leserinnen etwelche, die mit
uns der Ansicht sind, daß in Bezug auf Bücher keine
Grenze gezogen zu werden braucht, sondern daß eine Frau
Alles lesen soll und darf, was ihr als wissenswerth
erscheint und was für sie verständlich ist. Warum soll sie

nicht mit Hellem Auge die große soziale Bewegung, die
rings um sie her sich fühlbar macht, beobachten und
erkennen lernen? Wer weiß, wie bald auch sie, die
Einzelne, von der Brandung erfaßt werden wird, so daß sie

dann aufstehen und sich wehren muß gegen die Riesenwellen,

die sie zu verschlingen drohen. So ist es wohl
gut und lehrreich für Jede, die noch im sichern Hafen
sich befindet, „von den Zuständen, Einrichtungen und
Verhältnissen, wie Volkswirthschast, Staat und Kirche sie

zeigen", zu vernehmen und zu lesen. Das Buch ist in
so einfacher, allgemein faßlicher Sprache gehalten, daß
jede denkende Frau das Vorgeführte verstehen kann, und
so mögen die Leserinnen sich aus der Buchhandlung die
erste Lieferung zur Ansicht kommen lassen und sehen, ob
sie das Werk sich anschaffen, um es zu gelegener Stunde
allein oder in Gemeinschaft mit dem Gatten zu durchgehen

und zu studiren. ». ».

Ganz seidene Spitzenstoffe, 70 vm. breit
(schwarz und eiSmo), Fr. 2. 45 bis Fr.
52. 50 (vbimtMx. 0nixurg und ächte

Schw-iz-r-Stiày, ^ASSA
6t. Nenoedvi-x AiìrZà Muster umgehend. ^93—1

Vruck und Verlag der M. Rälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Hrn. gb. 5^. in 3». Um be» ©rfpDaiwuvaeln ifyre

natürliche 33itter!eit au erhalten, werben fie in teintent
©alatnaffer mit Eiftgjufap meid) getod)t unb eift bann

jerfcpnitten nnb Don ben $äuten befreit. Etne Gutter*
fance mit etmaö ßitronenfaft gefchärft wirb leicht mu Den

gefdjcilten Söuraelrt angefod)t. Eine Beigabe Don gertebe*

nem Ääfe macht ba§ (Bericht piquant.

Stau gm. in ,3* ""Ie *inre ®»t,«r an

fid) felbec arbeitet, um fo größeren ®influ& Wieb fte tu

erjte^erifcber SBeife auf if>r ffinb <ui3ü6en. Sie baef unb

foU naef) bem tjöcfjften 8iete trauten, aber fte barf
niemals belebten, meiftern unb ftrafen motten ba mo fte

fidj berfelben gebler bejidjttgen mug. 8330 mebt ber ©eift
ber Sauterfeit unb Söahrtjeit Don ber Butter auggeht,
hat fie fein 97ed)t, für unwahres unb lügenhaftes SBefen

3U ftrafen. Senn fie jornmüthig ift unb leibeujefjaftlid),
ober wenn fie unter ber £errfchaft Don Saunen ftefjt, fo

ift eS nicht au Derwunbern, wenn bag ®ittb nur mit Er*
bitterung unb oljne ben minbeften guten Erfolg für eben

biefe gehler fich Don ber 2Ruttev ftrafen lägt. Senn baS

finbliihe Teufen ftetg offen ba läge Dor ben Eltern, fo
würben biefe mit Entfern fehen fönnen, wie gut bie
Einher bie gehler unb (Schwächen ihrer Eraeuger fennen
unb — baoon für fid) profitiren. Haben ©ie felbft fiel)
feine fofepen Erinnerungen auê ber gugenb^eit bewahrt?

grl. 3» <&• in Sir wollen fehen, wag fid) in ber
©ache tïjun lägt, groge Hoffnungen finb aber jebeitfaflè
nidjt am $lage.

ë» S«1* &iß freunblihen SRittfjeilungen heften
Tanf. $l)re aufgeftellten Söermulljungen entbehren jebod)
ber Sahrfcgeinli^feit. 9Rit gebulbigem A6toarten unb
ruhigem ©eroäljrentaffen werben ©ie mehr erreichen, als
mit (Grübeln unb ängftlichem ©orgen. gm Danton Sern
foil an Seherinnen Ueberflug, an Seljrern bagegen 9Ran*
gel fein. Tie richtige gnftanj ift bie ErgiegungSbehörbe.

Hrn. Ulk. $t. in Sir fönnen ghnen bag ein*
geimifd)e gabrifat aus eigener Erfahrung beftenS em*
pfeglen.

Hrn. & Son geute auf morgen ift feine
grünbliche Prüfung beê Artifelê möglich; {ebenfalls föunte
nur über ben ©efcfymacf, niegt aber über bie Hültbarfeit
beS Artifelè gefprocgen werben.

Glinge $au$frau in p. Aromatifdjeä ©al§ bereitet
man folgenbermagen: 10 ©ramm ^hgmian, 10 ©ramm
Sorbeerblätter, 10 ©ramm ©albei, 10 ©ramm 9Ruêfat*
blütge werben in eine Tüte Don weigern Rapier gut'ber*
[cgloffen unb in einem nicht ju geigen Sacfofen getroef*
net, bann fein geftogen, gefiebt unb in einer wogl Der«

fcgloffenen Sücgfe ober glafcge an einem troefenen Ort
aufbewahrt. Sei ber Anmenbung fommen SO ©ramm
©emitrj gu 500 ©ramm ©alj.

grau 58. in Tafj ber kleine bie SDÎildi gie
unb ba Derfcgmägt, barf ©ie niegt beunruhigen. 55)iefe

Erfcgeinnng ift ein SeweiS, bag bie Serbauung momen*
tan niegt gana in Drbnung ift, unb ba pagt bie fdjmer*
Derbaulid)e SOîilcg niegt. Saffen ©ie bem warmen Sab
rafd) eine fiigle Abreibung folgen, fo wirb Don Serweicg*
licgung ber Haut niegt bie SRebe fein. Unter allen Um*
ftänben langfam unb mit flehten gwifegenpaufen füttern.

10. Sir wollen bie gewünfegte grage gerne berücf*
fid)tigen.

5lnentfcgfof|Tene in 59. Als tücgtige HauSbeforgerin
unb iöcgin werben ©ie eine gefuegte Sßerfönlidjfeit fein,
fei eS in ber alten ober in ber neuen Seit. Tie Se=
forgung ber Hausarbeit beförbert bas Sogljein in er*
ficgtlicger Seife. ES barf aber niegt oergeffen werben,
bag aud) bei biefer Setgätigung eben fo wogl mit bem
®opf als mit ber Han^ gearbeitet werben mug.

JL % in 2)ie ®amenfd)neiberei an unb für fieg
ift ein guter Seruf, bod) mug er in grögerer, belebter
Drtfcgaft betrieben werben fönnen. Ebenfo ift es mit ber
Sfnabenfcgneiberei. gn llcincm 2)orfe aber gat bie ©aege

igre Hflten- 3« icbem galle miigte ba bie Xamen*
fegneiberei mit ber fôitabenfcgneiberei unb mit ber Seig*
uätgerei Derbunben Werben, um beftäitbig befegäftigt 31t

fein. ES gäbe alfo mancherlei 3U lernen. na&en
feine Suft pr Erlernung ber Staufen* unb Äinberpflege
3)ieS ift eine Srancge, bie überall Sermenbung finbet.
©erabe auf bem Saitbe ift oft ber Langel an folchen
getfenben Hänben in peiniiegfter Seife füglbar. ©elbft*
Derftänblicg ntitg bei einer SerufSWagl in erfter Sinie
bie Segabuitg unb slteigmtg berildficgtigt werben.

Ungenannte -Jeferin. ®as Sertranen lägt fieg
freilich nid)t erzwingen unb niegt jeher naeggefuegte D^atg
ift gut. gmmergiu follte eS bocg möglich fein, einen wogt*
bettfenben, einfiegtigen unb gülfSbereiten ^Otann 31t finbeu,
mit bem ©ie bie geflagte Angelegenheit ogne Soften be*
fpreegen fönnen. ©cglieglicg ift bie Segörbe ba, bei wel*
eger ©te fieg sJîatgS ergolett fönnen; ©ie niüfjen aber bie
peinliche ©cgüd)terngeit unb baS miglicge Sorurtgeil gäti3*
lieg fallen laffen.

iMtua cJ. in 3». 2)aS befte Littel gegen baS läftige
grügjagrSübel ift bie ©ebulb.; 2)ie fünftige ©ommer^
wärme wirb fegon Sanbel fegaffen.

dtffc jibonnenfin. ©ie finb überfcgwänglicg in
ggrein Sobe, Don bem wir niegts fér uns beanfpruegen
fönnen, als ben guten Sitten 3ur Erreichung beffen, was
©ie Don uns fegon erreicht glauben. E)ag bie Sanbe ber
fpietät geutsutage Dielfad) unb man^erfeits gan3 bebenf*
lieg gelodert finb, lägt fieg nicgi; beftreiten — baS ift ber
©eift ber ber Die Unterfçbfçbe aufgeben unb Alles
nibettiren ntöcgte. Segreiflicg ifr'S, bag ba, wo ber tttuf:
„lieber mit bem 9te(peft!" ertönt, aueg bie bebor3ugte
©tettung beS E^elnen niegt uuangetaftet bleibt. 3)a ift
niegts SeffereS 3U tgun, als "ebenfalls bem 3dtgeifte 31t

gulbigen unb auf alle, wenn aueg nocg fo Derbienten
©tanbeSDortgeile unb tttüdficgteti 3U üersiegten, fieg an
ber eigenen treuen Sflicgterfûttuàg genügen 311 laffen unb
aueg ogne äugere Anerfennung feiner Aufgabe gewiffen*
gaft 311 leben. Senn ©ie baraftf aegten, fo werben ©ie
finbeu, bag biefer Umfcgwung; fieg auf allen ©ebieten
Dott3iegt. Öb giebei bie guten ober bie fcglecgten ttteful*
täte Dorwiegenb werben, mug bie Sufunft legren. ®aS
9tab ber 3eit lägt fid) niegt aufhalten, unb eS wäre Döttig
nug* unb swedloS, fid) igm traurig ober trogig in ben
Seg 3U ftetten.

51. "gl. in cf. 2)ie Hh^wc an gitrft SiSmard eignet
fieg niegt 3ur Seröffentlicgung in unferm Organe.

itopffcÇttterî unb glttfu/l. Offenes genfter unb
flacgeS Sager werben ©ie fieger Don Qgrett liebeln furiren.
Senn ©ie gewögnt finb, fieg frilg 3U Sette 3U legen, fo
ftegen ©ie auf, wenn bie erften Sögel fingen, bann ftört
©ie nocg fein ©tragenlärm.. ttWacgen ©ie einen ©ang
im freien unb atgmen ©ie tief 'üec erquidenbe ttftorgen-
luft ein, baS wirb bie Unluft fegon befeitigen unb frogen
Äutg fegaffen.

©ranljfllflßirctjer griefltaften |

^Rr. 894. — Einfad) unb wenig gebilbet, aber
Diel natürlicher Serftanb, offener Slid unb beftimmter
Sitte, aueg Sgantafie unb ©ewanbtgeit, lebhafter ©inn
unb SeiftungSfägigfeit, fegr fegarf — ja gart unb ogne
üRacgficgt, trogbem ein warmcS ©efügl Dorganben.

ÜRr. 895. — ftttttta, ©ie finb säge in ber Qbee,
energifeg, lebgaft, geiter, unb bocg oft Derftimmt, traurig,
mutgloS. ©ie ftürsen fieg niegt uuDorficgtig in E)inge,
beren Enbe nid)t 3U fontroliren ober 3U beredgnen. ©ie
negnten baS Seben ernft, gaben Dielfadge Sntereffen, finb
gebilbet, gewanbt, aber megr unternegmenb, als bureg*
fügrenb. Segrig, gute ^ritif, wenn niegt bureg $gan*
tafie getrübt.

9îr. 896. — ^erfpälefe 5lr. 5. (Sar nod) nie be*

urtgeilt). 8« ben ©parfamen, Enggersigen gegören ©te
nicht! ©ie finb fegr intelligent, Wigig unb gumoriftifeg,
gaben Sgantafie, aber and) Siberfprud)Sgeift; geiftige

Eitelfeit unb Diel ©cgärfe, aber wenig ©rünblicgfeit, ba^
für ©cgwung, Hocgfinn, ibeateS ©treben unb einen ebeln
©tol3, ber 3gnen fagt, bag ©ie göger ftegen als Siele.

fRr. 897. — gftärjßfümdjeu. Sefdjeiben, fegüdgtem,
einfache Silbung, gan3 gute Anlagen, Eigenfinn, aber
niegt Energie, Diel ©efügl, aber wenig Wacgfidjt, Seibeit*
fcgaftlid)feit ogne 9RaterialiSmuS ; ©parfamfeit ogne ©ei3,
©enuffcSfreubigfeit, ogne ©enugfuegt, wecgfelnbe ©tim*
mung.

*Rr. 898. — immergrün, ©egr fenfibel unb nidjt
immer fegr Derträglicg, im Aerger aueg fegr böfe, bod)
nie für lange unb meift mit Se^eigen eitDigeitb. ©ie
erfaffen rafeg, gaben aud) „gögere" Qrttereffen, finb ge*
orbnet unb pünftlicg, gaben ein gans gutes Urtgeil, biirf*
ten aber wogl etwas weniger fegarf unb gart fein.

üRr. 899. •— 3. Silbung, flarer ©eift, £aft,
Sartgefügl, gutes Urtgeil, fiigteS Temperament, reine
©itten unb ©efinnung, losgelöst Don SRaterialiSmuS,
©cgöngeitSgefügl, fünftlerifcge Tgätigfeiten, fegr empfängliches

©emütg, ©tol3, Eitelfeit, Äluggcit, Elegans,
savoir-faire, Tiftination.

fRr. 900. — ji, fRicgtS fôleinlicgeS, fßeban*
tifcgeS, feine Engger3igfeit, fonbern ein gewiffer ©cgwung
liegt in 3fgrer ©egrift. ©ie finb geiter, unternegmenb,
gaben einen fefbftänbig probuftiDen ©eift, eine lebgafte
^gantafie, ein gefunbeS Urtgeil, eine fegarfe ftritif. 3gr
Sotten ift ungleich, Energie feglt. ©ie finb lebgaft, in*
tetligent, wagr, ben ©timmungen unterworfen, warnt*
gersig.

fRr. 901. Unentfcgloffen, fegarf in ber ®ritif,
niegt fegr Derträglicg, losgelöst Don Materialismus unb
©innengetiug, -ßebenSauffaffuitg 3U ibeal unb bager fällt
eS 3gnen oft fegwer fieg 3urecgt3ufinben. 9Regr-©eifteS*
intereffen, als Anbere, aber niegts IRugigeS, in fieg Abge-
fcgloffeneS, UeberlegteS, ftreng ©eorbneteS. Alles gängt
bei ägnen bon ber momentanen ©timmung ab.

ÜRr. 902. — briquette. Einfacher ©inn, ©eorbnet*
geit, $ünftlicgfeit, Seftimmtgeit unb manchmal wenig
Derträglicg, wenig naegfiegtig. ©ie finb praftifeg nnb Der*
ftänbig, lieben eS.ju bominiren, aber ©ie finb egoiftifeg
unb räumen bem Serftanbe bie Oberganb ein über baS

©emütg. ©ie finb offen unb Wagr unb 3gt Urtgeil ift
treffenb.

97r. 903. — <£. 59. in 58* $ung unb unerfahren,
mittgeitfam unb offen, beftimmt im Sotten, intelligent,
georbnet, pünftlicg unb gewiffeitgaff. ©ie finb praftifeg
Deranlagt, fleigig, ein Wenig eitel, im Aerger böfe, in ben
©efüglen fügl, im ©enufi freubig, in Allem anftänbig
unb maßgaltenb.

êrapgol. (Egaraüterbilber
ftetS prompt unb auSfiigrlicg per fßoft bireft à $r. 2. —
unb $orto. 8. ©rapgol., ;

®at?antte-<Sctbenftoffe
bireft an $riDate ogne gmfcgettgänbler

Derfenbet ftüd- unb meterweife, porto* unb sottfrei

baS ©eibenwaarengauS

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).
SJlufter umgebenb fraitfo. [882—6

CReinfroUette Oo^eltOveite ^ra«cu=
in neuefter folibefter Qualitäten à

75 Et3. per Elle ober gr. 1. 25 per 9Reter, Der*
fenben in beliebiger iKRetersagl bireft an fßriDate
franfo in'S H<*uS Oettinger & Eentralgof,

[287—6
P. S. 9Rufter unferer reichhaltigen Eottectionen

utngegenb franco, neuefte SRobebilber gratis.

Zur geil. Beachtung.
Inserate, Abonnementsbestellnngfen,

Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Oorrespondenzen, sowie alle Zahlungen
Bind ausschliesslich an die M. Källn'sohe
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren.

Stelle-Glesuch.
Eine treue, zuverlässige und taktvolle

Person wünscht im Toggenburg oder
Oberland eine Stelle als Servirtochter,
sei es in einem Kurhaus, Laden oder gut
situirten Gasthaus. Im Serviren bewandert,

sowie gute Referenzen. Gefl. Offerten
sub Chiffre B 338 befördert die Expe-
dition d. Bl. 1338

In einem guten Pensionat der franz.
Schweiz würde eine Tochter, welcho
willig wäre, der Dame etwas im Hause
zu helfen, zu halbem Preise aufgenommen.

Adresse: Mme Messerly, Orbe (Kanton

Waadt). [336

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
289] Beginn 6. Mai. Dauer des Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. —, Pension
inbegriffen. Sich anzumelden bei (0 347 Lb) Fj?l» MoselBHChS.

Gesucht:
Lehrtöchter in ein feines Welsswaaren-

geschäft zur gründlichen Erlernung der
Chemiserie und Lingerie. Sehr günstige
Bedingungen. Pension im Hause. Prima
Referenzen. Offerten sub Chiffre A G 333
gefl. an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren. [333

Saisonstelle.
Eine Tochter, im Nähen und Serviren

geübt, der französischen Sprache mächtig,
sucht über die Saison Stelle. Gefl. Offerten

sub Chiffre K 345 befördert die
Expedition d. Bl. [345

Eine Tochter aus achtbarer Fa¬

milie, im Nähen
geübt, geläufig französisch sprechend, sucht
Stelle in einem Laden oder als
Zimmermädchen in einer guten Familie. Zeugnisse

und Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre K 346
befördert die Expedition d. Bl. [346

Gesucht.
Eine Tochter von 20 Jahren sucht eine

Stelle, wo sie das Kochen erlernen könnte,
am liebsten bei einer Herrschaft oder in
einer Pension. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf grossen Lohn gesehen.
Gefl. Offerten sub Chiffre M 342 befördert
die Expedition d. Bl. [342

Man wünscht
für eine Tochter im 20. Jahre aus
achtbarer Familie, welche in allen häuslichen
Arbeiten bewandert ist, eine Stelle bei
einer honneten Familie in einem bessern
Privathaus, Hotel oder Kurort zur
weiteren Ausbildung, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, das Kochen und Serviren
zu erlernen. Lohn würde nicht
beansprucht, hingegen familiäre Behandlung
erwünscht. Gefl. Offerten sub Chiffre
L 335 befördert die Exped. d. Bl. [335

Gesucht :

Ein treues und williges Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann und die
Hausgeschäfte versteht, in eine Familie
in St. Gallen. Dieselbe muss auch mit
Kindern umzugehen wissen und gute
Zeugnisse besitzen. Wochenlohn 5 Fr.
Eintritt in ca. 14 Tagen. Offerten unter
Chiffre L B 343 befördert die Expedition
dieses Blattes. [343

öt. Gallen. Beilage zu Nr. (6 der Schweizer Frauen-Zeitung. 20. April 18Y0.

Hrn. ßd. A. in W. Um den Schwarzwurzeln ihre
natürliche Bitterkeit zu erhalten, werden sie in leichtem

Salzwasser mit Essigzusatz weich gekocht und erst dann

zerschnitten und von den Häuten befreit. Eme Buttersauce

mit etwas Citronensast geschärft wird leicht mit den

geschälten Wurzeln angekocht. Eine Beigabe von geriebenem

Käse macht das Gericht piquant.

Frau Km. H.-Z. in A. J° mehr eine Mutter an
sich selber arbeitet, um so größeren Emsluß wird s,c m
erzieherischer Weise auf ihr Kmd ausüben. Sie darf und

soll nach dem höchsten Ziele trachten, aber sie darf nie-
mals belehren, meistern und strafen wollen da wo sie

sich derselben Fehler bezichtigen muß. Wo nicht der Geist
der Lauterkeit und Wahrheit von der Mutter ausgeht,
hat sie kein Recht, für unwahres und lügenhaftes Wesen

zu strafen. Wenn sie zornmüthig ist und leidenschaftlich,
oder wenn sie unter der Herrschaft von Launen steht, so

ist es nicht zu verwundern, wenn das Kind nur mit
Erbitterung und ohne den mindesten guten Erfolg für eben

diese Fehler sich von der Mutter strafen läßt. Wenn das
kindliche Denken stets offen da läge vor den Eltern, so

würden diese mit Entsetzen sehen können, wie gut die
Kinder die Fehler und Schwächen ihrer Erzeuger kennen
und — davon für sich Prositiren. Haben Sie selbst sich

keine solchen Erinnerungen aus der Jugendzeit bewahrt?
Frl. I. K. in A. Wir wollen sehen, was sich in der

Sache thun läßt, große Hoffnungen sind aber jedenfalls
nicht am Platze.

H. K. Für die freundlichen Mittheilungen besten
Dank. Ihre aufgestellten Vermuthungen entbehren jedoch
der Wahrscheinlichkeit. Mit geduldigem Abwarten und
ruhigem Gewährenlassen werden Sie mehr erreichen, als
mit Grübeln und ängstlichem Sorgen. Im Kanton Bern
sott an Lehrerinnen Ueberfluß, an Lehrern dagegen Mangel

sein. Die richtige Instanz ist die Erziehungsbehörde.

Hrn. Aîc. Ut. in H. Wir können Ihnen das
einheimische Fabrikat aus eigener Erfahrung bestens
empfehlen.

Hrn. H. I. Kie. Von heute auf morgen ist keine

gründliche Prüfung des Artikels möglich; jedenfalls könnte

nur über den Geschmack, nicht aber über die Haltbarkeit
des Artikels gesprochen werden.

Junge Kaussrau in W. Aromatisches Salz bereitet
man folgendermaßen: 10 Gramm Thymian, 10 Gramm
Lorbeerblätter, 10 Gramm Salbei, 10 Gramm Muskatblüthe

werden in eine Düte von weißem Papier gut
verschlossen und in einem nicht zu heißen Backofen getrocknet,

dann fein gestoßen, gesiebt und in einer wohl
verschlossenen Büchse oder Flasche an einem trockenen Ort
aufbewahrt. Bei der Anwendung kommen à0 Gramm
Gewürz zu 500 Gramm Salz.

Frau A. Z>. in A. Daß der Kleine die Milch hie
und da verschmäht, darf Sie nicht beunruhigen. Diese
Erscheinung ist ein Beweis, daß die Verdauung momentan

nicht ganz in Ordnung ist, und da paßt die
schwerverdauliche Milch nicht. Lassen Sie dem warmen Bad
rasch eine kühle Abreibung folgen, so wird von Verweichlichung

der Haut nicht die Rede sein. Unter allen
Umständen langsam und mit kleinen Zwischenpausen füttern.

10. Wir wollen die gewünschte Frage gerne
berücksichtigen.

Unentschlossene in W. Als tüchtige Hausbesorgerin
und Köchin werden Sie eine gesuchte Persönlichkeit sein,
sei es in der alten oder in der neuen Welt. Die
Besorgung der Hausarbeit befördert das Wohlsein in
ersichtlicher Weise. Es darf aber nicht vergessen werden,
daß auch bei dieser Bethätigung eben so wohl mit dem
Kopf als mit der Hand gearbeitet werden muß.

A. H. in H. Die Dameuschneiderei an und für sich
ist ein guter Beruf, doch muß er in größerer, belebter
Ortschaft betrieben werden können. Ebenso ist es mit der
Knabenschneiderei. Ja kleinem Dorfe aber hat die Sache

ihre Haken. In jedem Falle müßte da die
Damenschneiderei mit der Kuabenschneiderei und mit der Weiß-
nätherei verbunden werden, um beständig beschäftigt zu
sein. Es gäbe also mancherlei zu lernen. Haben Sie
keine Lust zur Erlernung der Kranken- und Kinderpflege?
Dies ist eine Branche, die überall Verwendung findet.
Gerade auf dem Lande ist oft der Mangel an solchen
helfenden Händen in peinlichster Weise fühlbar.
Selbstverständlich muß bei einer Berufswahl in erster Linie
die Begabung und Neigung berücksichtigt werden.

Ungenannte Leserin. Das Vertrauen läßt sich

freilich nicht erzwingen und nicht jeder nachgesuchte Rath
ist gut. Immerhin sollte es doch möglich sein, einen wohl-
denkenden, einsichtigen und hülfsbereiten Mann zu finden,
mit dem Sie die geklagte Angelegenheit ohne Kosten
besprechen können. Schließlich ist die Behörde da, bei welcher

Sie sich Raths erholen können; Sie müssen aber die
peinliche Schüchternheit und das mißliche Vorurtheil gänzlich

fallen lassen.

Anna <L. in I. Das beste Mittel gegen das lästige
Frühjahrsübel ist die Geduld.; Die künstige Sommerwärme

wird schon Wandel schaffen.

Akte Aöonnentin. Sie sind überschwänglich in
Ihrem Lobe, von dem wir nichts für uns beanspruchen
können, als den guten Willen zur Erreichung dessen, was
Sie von uns schon erreicht glauben. Daß die Bande der
Pietät heutzutage vielfach und mancherseits ganz bedenklich

gelockert sind, läßt sich nicht bestreiken — das ist der
Geist der Zeit, der die Unterschiede ausheben und Alles
nivelliren möchte. Begreiflich isr's, daß da, wo der Ruf:
„Nieder mit dem Respekt!" ertönt, auch die bevorzugte
Stellung des Einzelnen nicht unangetastet bleibt. Da ist
nichts Besseres zu thun, als ebenfalls dem Zeitgeiste zu
huldigen und auf alle, wenn auch noch so verdienten
Standesvortheile und Rücksichten zu verzichten, sich an
der eigenen treuen Pflichterfüllung genügen zu lassen und
auch ohne äußere Anerkennung seiner Aufgabe gewissenhaft

zu leben. Wenn Sie darapf achten, so werden Sie
finden, daß dieser Umschwung sich aus allen Gebieten
vollzieht. Ob hiebei die guten oder die schlechten Resultate

vorwiegend werden, muß die Zukunft lehren. Das
Rad der Zeit läßt sich nicht aufhalten, und es wäre völlig
nutz- und zwecklos, sich ihm traurig oder trotzig in den
Weg zu stellen.

A. Hl. in L. Die Hymne an Fürst Bismarck eignet
sich nicht zur Veröffentlichung in unserm Organe.

Kopfschmerz und Antust. Offenes Fenster und
flaches Lager werden Sie sicher von Ihren Uebeln kuriren.
Wenn Sie gewöhnt sind, sich früh zu Bette zu legen, so

stehen Sie aus, wenn die ersten Vögel singen, dann stört
Sie noch kein Straßenlärm. Machen Sie einen Gang
im Freien und athmen Sie tief Uw erquickende Morgenlust

ein, das wird die Unlust schon beseitigen und frohen
Muth schaffen.

GWlMgWr SmMkll!

Nr. 894. — Ktsa. Einfach und wenig gebildet, aber
viel natürlicher Verstand, offener Blick und bestimmter
Wille, auch Phantasie und Gewandtheit, lebhafter Sinn
und Leistungsfähigkeit, sehr scharf — ja hart und ohne
Nachsicht, trotzdem ein warmes Gesühl vorhanden.

Nr. 895. — Kmma. Sie sind zähe in der Idee,
energisch, lebhaft, heiter, und doch oft verstimmt, traurig,
muthlos. Sie stürzen sich nicht unvorsichtig in Dinge,
deren Ende nicht zu kontroliren oder zu berechnen. Sie
nehmen das Leben ernst, haben vielfache Interessen, sind
gebildet, gewandt, aber mehr unternehmend, als
durchführend. Wehrig, gute Kritik, wenn nicht durch Phantasie

getrübt.
Nr. 896. — Verspätete Ar. 5. (War noch nie

beurtheilt). Zu den Sparsamen, Engherzigen gehören Sie
nicht! Sie sind sehr intelligent, witzig und humoristisch,
haben Phantasie, aber auch Widerspruchsgeist; geistige

Eitelkeit und viel Schärfe, aber wenig Gründlichkeit,
dafür Schwung, Hochsinn, ideales Streben und einen edeln
Stolz, der Ihnen sagt, daß Sie höher stehen als Viele.

Nr. 897. — Wärzötümchen. Bescheiden, schüchtern,
einfache Bildung, ganz gute Anlagen, Eigensinn, aber
nicht Energie, viel Gefühl, aber wenig Nachsicht,
Leidenschaftlichkeit ohne Materialismus; Sparsamkeit ohne Geiz,
Genussesfreudigkeit, ohne Genußsucht, wechselnde
Stimmung.

Nr. 898. — Immergrün. Sehr sensibel und nicht
immer sehr verträglich, im Aerger auch sehr böse, doch
nie für lange und meist mit Verzeihen endigend. Sie
ersassen rasch, haben auch „höhere" Interessen, sind
geordnet und pünktlich, haben ein ganz gutes Urtheil, dürften

aber wohl etwas weniger scharf und hart sein.

Nr. 899. — H. K. I. Bildung, klarer Geist, Takt,
Zartgefühl, gutes Urtheil, kühles Temperament, reine
Sitten und Gesinnung, losgelöst von Materialismus,
Schönheitsgefühl, künstlerische Thätigkeiten, sehr empfängliches

Gemüth, Stolz, Eitelkeit, Klugheit, Eleganz,
savoir-faire, Distillation.

Nr. 900. — H. A. A. Nichts Kleinliches, Pedantisches,

keine Engherzigkeit, sondern ein gewisser Schwung
liegt in Ihrer Schrift. Sie sind heiter, unternehmend,
haben einen selbständig produktiven Geist, eine lebhafte
Phantasie, ein gesundes Urtheil, eine scharfe Kritik. Ihr
Wollen ist ungleich, Energie fehlt. Sie sind lebhast,
intelligent, wahr, den Stimmungen unterworfen,
warmherzig.

Nr. 901. ^-Zlosta. Unentschlossen, scharf in der Kritik,
nicht sehr verträglich, losgelöst von Materialismus und
Sinnengenuß, Lebensauffassung zu ideal und daher fällt
es Ihnen oft schwer sich zurechtzufinden. Mehr!
Geistesinteressen, als Andere, aber nichts Ruhiges, in sich

Abgeschlossenes, Ueberlegtes, streng Geordnetes. Alles hängt
bei Ihnen von der momentanen Stimmung ab.

Nr. 902. — Hriquette. Einfacher Sinn, Geordnetheit,

Pünktlichkeit, Bestimmtheit und manchmal wenig
verträglich, wenig nachsichtig. Sie sind praktisch nnd
verständig, lieben es zu dominiren, aber Sie sind egoistisch
und räumen dem Verstände die Oberhand ein über das
Gemüth. Sie sind offen und wahr und Ihr Urtheil ist
treffend.

Nr. 903. — K. W. in ZS. Jung und unerfahren,
mittheilsam und offen, bestimmt im Wollen, intelligent,
geordnet, pünktlich und gewissenhaft. Sie sind praktisch
veranlagt, fleißig, ein wenig eitel, im Aerger böse, in den
Gefühlen kühl, im Genuß freudig, in Allem anständig
und maßhaltend.

Graphol. Charakterbilder
stets prompt und ausführlich per Post direkt à Fr. 2. —
und Porto. L. Meyer, Graphol., Ragaz.

Garantie Seidenstoffe
direkt an Private ohne Zwischenhändler

versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei
das Seidenwaarenhaus

Allois Kl'ieliei' â in(8okvà).
Muster umgehend franko. f882—6

Reinwollene doppeltbreite Frauen-
kleiderstoffe in neuester solidester Qualitäten à
75 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 25 per Meter,
versenden in beliebiger Meterzahl direkt an Private
franko in's Haus Oettinger öd Cie, Centralhof,
Zürich. s237-s

L. 3. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

S à Ketl. keaàiiL. «Inssrnîs,
^ärossonäQävrnnfvn, âivsdszîiixl.
uaâ LorrvsxonâviiZîen, so^is aNo LaàlnnfSnslvà aussodNsssNod an àis »I. Xällu'soliv

Vvrlnx <îer Sokiràor ^rausu-
Aoiìanx in 8t. fZalIvn, su aârvssirvn.

Stelle-Oo8Uob.
Line treue, 2uverlässife und taktvolle

Lerson wünsebt im 'I'offenburf ocler
Oberland eine Stelle als Lvrvirtovbtor,
sei es in einem Kurbaus, Laden oder fut
situirten Oastbaus. Im Serviren bewan-
dert, sowie Zute Keferen2en. Oetl. Otkerten
sub Obitkre ö 338 befördert die Lxpe-
dition d. ö!. 338

In einem Zuten ?SNSlouat der t'ran2.
Sobwei2 würde eine 'Loobter, welebe
willig wäre, der Dame etwas im Dause
2U bellen, 2U balbem Lreise aukZenommen.

Adresse: Hl>o Ordo (Kanton

^Vaadt). (336

Lcbwà ZeniàuàîAsr'
i>au5kàng88eku>e in kuà bei àarau.

289) LvAtvQ S. Aka.1. Dauer des Kurses 3 Nonate. Kursfeld kr. 180. —, Lension
inbofritken. Lieb an2umelden bei (0 347 Lb)

Kesuobt:
Iivbrtövbtsr in ein feines Veissvaarou-

gosvà'átt 2ur fründlioben Lrlernunf der
Okemiserie und Lingerie. Sebr ZünstiZe
öedinZunfen. Lension im Dause. Lrima
Keferen2en. Oikerten sub Obitkre ^ 0 333
fetl. an die Expedition dieses DIattes
2u adressiren. (333

Saisonstelle.
Line Loobter, im Däben und Lerviren

Zeübt, der fran2ösiseben Spraobsmäobtif,
suobt über die Saison Stelle. Oeü. Otker-
ten sub Obitkre k 345 befördert die Lx-
psdition d. öl. s345

ki»v Ivàr aus aebtbarer La-
milie, im Däben fe-

übt, feläutif fran2ösiseb spreobend, suobt
Stelle in einem Laden oder als dimmer-
mädoben in einer Zuten Lamilie. 2euf-
nisse und Dekeren2en stebsn 2U Diensten.

Ooü. Otksrten sub Obitkre k 346
befördert die Lxpedition d. öl. (346

Lins ^oobter von 20 dabren suobt eine
Stelle, wo sie das kovdvll erlernen könnte,
am liebsten bei einer Rerrsobakt oder in
einer Lension. Ls wird msbr auf ßuto
öebandlunf als auffressen Lobn Zssebsn.
Oetl. Offerten sub Obitkre U 342 befördert
die Lxpedition d. öl. (342

IRsn wünsoüt
kür eine l'oebter im 20. dabrs aus aebt-
barer Lamilie, welobs in allen bäuslioben
Arbeiten bewandert ist, eins Stelle bei
einer bonneten Lamilie in einem bessern
Lrivatbaus, Dotsl oder Kurort 2ur
weiteren ^usbildunf. wo ibr Oslefsnbsit
feboten wäre, das kooben und Lerviren
2U erlernen. Lobn würde niobt bean-
spruobt, bivföfen familiäre ösbandlunf
erwünsobt. Oell. Oksrten sub Obitkre
L 335 befördert die Lxped. d. öl. (335

kssuebt:
Lin treues und williges Nädobvn, wel-

obes bürZerlieb kooben kann und die
Dausfesobäkts verstvbt, in sine Lamilie
in St. Oallsn. Dieselbe muss auob mit
Kindern um2Ufebsn wissen und gute
Avufnisss besitzen. ^Voobeolobn 5 Lr.
Lintritt in oa. 14 l'afen. Ollerten unter
Obikre L ö 343 befördert die Lxxedition
dieses ölattes. (343
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Gesucht:
Für eine 16jährige Tochter aus

achtbarer Familie, mit guter Schulbildung,
welche ziemlich französisch spricht, eine
Stelle in einem Laden der französischen
Schweiz. Für das erste Jahr wird etwas
entschädigt. Familiäre Behandlung.

Gefi. Offerten an M®Ues KUenzi, Soeurs,
Schwanengasse 6, Bern. [352

Gesucht:
Für eine 16jährige Tochter aus

achtbarer Familie, welche die französische
Sprache erlernen möchte, eine Stelle als
Nachhülfe in einem Laden oder als
Stütze der Hausfrau, in der
französischen Schweiz.

Offerten sub Chiffre F H 334 befördert
die Expedition d. Bl. [334

Ein älteres Fräulein, tüchtig im
Hauswesen, sucht sofort Stelle bei einem älteren

Herrn oder in einer stillen Familie
als Haushälterin. Gute Zeugnisse, bescheidene

Ansprüche. Gefi. Offerten sub Ziffer
344 an die Exped. d. Bl. zu richten. [344

Damenschneiderinnen,
ganz selbstständige, geübt auf feine
Costumes, gesucht. Nur diesen Anforderungen

entsprechende Offerten Averden
berücksichtigt. Hoher Lohn. Eintritt
sofort. Anmeldungen sub Chiffre H 332
befördert die Expedition d. Bl. [332

Als Erzieherin von mutterlosen
Kindern oder als Stütze der Hausfrau, avo
Krankheit oder sonstige Verhältnisse eine
solche nöthig machen, sucht eine
theoretisch und praktisch gebildete, im Fache
der Erziehung beAvanderte junge Frau
Stellung in gutem Hause. Offerten sub
Chiffre A B 353 befördert die Expedition
dieses Blattes. [353

PûOllPht " Nack dem ^ Neuen-
UuuUlf111. bürg, auf dem Lande,
ein einfaches, braves Mädchen,
welches einer bessern Küche
selbständig vorstehen kann und
die Hausgeschäfte gründlich
versteht, bei gutem Lohn. Gute Zeugnisse

unerlässlich.
Offerten sub Chiffre R 350

befördert die Expedition d. Bl. [350

Eine junge Tochter,
der deutschen und französischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig, welche die
Secundarschule absolvirt hat, auch in den
Handarbeiten gut beAvandert ist und von
der Musik etAvas versteht, sucht passende
Stelle. — Gef. Offerten unter Chiffre T 311
befördert die Expedition d. Bl. [311

Gesucht zu sofortigem Eintritt
eine brave Tochter zur Aushülfe in den
häuslichen Arbeiten, der man auch die
Aufsicht über ein 5jähriges, ein 4jähriges
und ein 2jähriges Mädchen anvertrauen
dürfte. — Offerten sub Chiffre H 315
mit Zeugnissen bef. d. Exped. d. Bl. [315

Eine Tochter, die das Nähen erlernt
hat, sucht Stelle bei einer Damenschneiderin.

Gefi. Offerten sub Chiffre F 326
befördert die Expedition d. Bl. [326

Ein einfaches, Avilliges Mädchen sucht
eine Stelle in einem bessern Privathaus,

um sich im Kochen und im Haus-
Avesen auszubilden. Familiäre Behandlung

erwünscht. — Gefi. Offerten sub
Chiffre St 331 bef. d. Exped. d. Bl. [331

Zu verkaufen:
Eine im besten Zustande befindliche

Striokmasohine ; ebendaselbst wäre
Gelegenheit geboten, das Stricken gründlich

zu erlernen. — Gefi. Offerten sub
Chiffre L 349 bef. die Exped. d. Bl. [349

Töchter-Pensionat.
Mesdames Marquis, Villa Chèvrefeuille,

Lausanne, nehmen einige junge Töchtern
auf in Pension. Sorgfältiges Studium der
französischen Sprache, auf Wunsch auch
Englisch, Klavier, Zeichnen, Nadelarbeiten

und Haushaltungsschule. [303

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.

—— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——
Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vei-tikal-TransportirVorrichtung.
Die „Davis" unterscheidet sich in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion hei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen.. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Die Gold -Medaille —der internationalen Ausstellung in Paris 1889.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich.
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:.

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille (H947L)

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille tw
Weltausstellung Paris 1889.

|8tAUSANNE
I (suisse.)
i
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^STeixestes in
gestickten, französischen and englischen Vorhangstotfen,

abgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.
Maschinenstickereien Feine Handstickereien

(Bandes, Enlredenx etc.) (Mouchoirs etc.)

— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auswahlsendungen gerne zu Diensten.

1
HA
H

3
\i

wLs p«uiMMr—wMr— xxêesêr -«-J

J. Weber's Bazar
Neilbau

— St. Gralleii —
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen

Preisen : [257

- Kinderwagen
und

Kinderfahrstiihle
und

Stubenwagen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

n
Alb. Rust-Wiss, Handelspartner

(Nachf. von Josef Wiss, Nelkenzüchter)
neben dem Sternen in Solotliurn.

Diplom der Schweiz. Landesausstellung In
Zürich für ein sehr gutes Nelkensortiment.

Offerire über 2000 Stück schöne starkp
Nelkenmargoten, eingetheilt in 3 Sorten.
Topfnelken I. Auswahl à 50 Cts.,
Landnelken I. Auswahl à 30 Cts., II. Auswahl

in noch gut gefüllten Sorten à 15
Cts. per Stück. (S 200 Y) [351

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

A Montreux.
Dans une famille française on recervait

quelqes jennes filles en pension. Vie de
famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire
pour renseignements maison Dncret au
3me en face du Kursaal. (H 503 M) [179

Herrn. Scherrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

Schrader'sclies Pflaster
(Indian - Pflaster), altberühmtes, be-
Avährtes Heilpflaster. [50-5

Nr. 1. Vorzüglich bei bösartigen
Knochen- und FussgeschAvLiren, krebsartigen
Leiden etc.

Nr. 2. Heilt sicher nasse und trockene
Flechten, bösartige Flautausschläge,Gicht,
Rheuma etc.

Nr. 3. Seit Jahren erprobt gegen Salz-
fluss, offene Füsse und nässende Wunden

aller Art.
J. Schräder, Feuerbach. Paq. Fr. 3. 75
Zu haben in den Apotheken. Stuttgart:
Hirschapotheke. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn,
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.)
Bisohofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Joh. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler u. Diez z. Klopfer), Uster (Apoth.
Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli), Wald-
statt (Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotbeke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzplatz, Lavater z. Elephant, Lilien-
kron am Weinplatz, Brunner z. Paradies¬

vogel, Baumann in Aussersihl).

Preise von Vh.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald m Winterthur.

Ceylon in Original-Packung:
1 Paquet von 1 engl. Pfd. (453 Gr.) „ 3. 50
1 „ „ ».

(113 Gr.) „ 1,20
Ceylon, offen, per 1/2 Kilo „3. 85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Fr. 4. 25

Wiederverkaufer u. Abnehmer von
mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [320
Preise von achtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
Va Kilo Fr. 3, 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

Eine kleine Schrift über den

Unterzeichnete hat wegen vollständiger
Aufgabe dieses Artikels noch ca. 40 Stück

Sommeranziige für Knaben
von 3 — 8 Jahren

im Détail zum Selbstkostenpreis abzugeben.
Stoffe und Ausführung äusserst solid,
mit der anderwärts verkauften
ausländischen Waare nicht zu verwechseln. —
Auswahlsendungen franco. [314

Kleiderfabrik Affoltern a. A.

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Uie beliebten [936

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sc h neb Ii in Baden.

Beurtheilung des Charakters
nach der Handschrift übernimmt gegen
mässiges Honorar

A. Lauber, Klingonthalstr. 65, Basel.

zz Enthaarungs-Pulver, zz
giftfrei, unschädlich, einfach, verstärkt
und sehr stark. Wird geschickt franko
in Doppelbrief gegen Einsendung von
3 Mark in Schweizer Briefmarken. [125
Börnhild i. Thür. : Jos. Rottmanner, Apoth.

Töchterpensionat
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

Schweizer Frauen-Leitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

(Z-sLuàd!
Kür sine IHädriZe Koodter aus aodt-

darer Kamiiie, mit Zuter 8ôduidiiàunZ,
weiede 2Ìemiied kran2ösised spriedt. sine
8teiie in einsin La àen àer kran2osiseden
8edweÌ2. Kür àas erste .ladr wirà etwas
entsedaàiZt. Kainiliäre LedanàiunZ.

Oeil. Offerten an Nsliss Kllsnii, 8ovur8,
8odwanenZasse 6, Kern. (352

(OSsuàt:
Kür eins 16jädriZe Koedter aus aedt-

darer Kamiiie. welede àie fran2ösisede
8praeiie erlernen möedte, sine 8teiie ais
Kaeddüike in einsin Laàen oàer ais
Ltüt/.e tier >1 au s trau, in tier kran2ö-
siseden 8edweÌ2.

Offerten sud Odiffre K » 334 dekôràert
tiie Lxpeàition ci. Ll. (334

Lin älteres Fräulein, tüedtiZ im Laus-
wesen, suedt sofort 8teiie dei einem alte-
ren Herrn oàer in einer stiiien Kamiiie
ais llauskältvrin. Oute XeuZnisse. desodei-
(isne ^nsprüede. Oeil. Offerten sud Ziffer
344 an tiie Lxpeà. ti. Ll. 2u riedten. (344

vamensoàeiàrinnen,
Zan2 svidststânàiZe, Zeüdt aut' teins (lu-
stumes, Zesuodt. Kur tiiesen ^nkoràe-
runZen entspreedenàe Offerten werden
derüodsiedtiZt. Loder (.ödn. Eintritt
sofort. àmeiàunZen sud Odiffre 14 332
dekôràert àie Lxpeàition 6. Li. (332

^.is LrZiisdvrlll von mutterlosen
Kindern Stier ais Lilliîîv àsr lllavstrau, wo
Krankdeit oder sonstiZe Verdältnisse eine
solode nötdiZ maeden, suedt eine tdeo-
retised unà praktised Zediiàete, im Kaede
der Lr2ÌeiìunZ dewanàerte junZe Krau
8teilunZ in Zutem Hause. Offerten sud
Odiffre ^ II 353 deportiert die Lxpeàition
dieses Riattes. (353

<Zsru Ot. Ususu-
ìlô!!)Uvìl i,. durZ, auk âsiu vauâs,
à àkaàss, dravss lVIââczàsu,
xvsloliss àsr Lsssoru Xtlods
sSlLstüuÄl^ vorstvìiSN àuu uuâ
âls HausKssczdätts srûuâlià vsr-
Stàt, dSÎ AUtSIU voliu. (Auts 2SUA-
uisss uQSrlässliczK.

OSlsrtsu sud OkiSrs It 360 ds-
korâsrt âlo vxpsâiìlou â. M. (350

fine junge loekieiî,
àer àeutseden unà fran2ösisoden 8praede
in^Vort unà 8odrikt mäodtiZ, welede àie
8eounàarsoduie adsoivirt dat, aued in àen
Lanàardeiten Zut dewanàert ist unà von
àer Nusik etwas verstedt, suvdi pSSSSllàv
Lisllv. — Oek. Offerten unter Odiffre K 311
detôràert àie Kxpeàition à. Li. ^311

Leeuekt eoiontigem LinitiU
eine drave Koedter xur ^usdüite in àen
däusiieden ^rdeiten, àer man aued àie
^.utsieiit iider ein 5jädriZes, ein 4^ädriZes
unà ein HädriZes iVlâàeden anvertrauen
àûrt'te. — Offerten sud Odiffre H 315
mit AeuZnissen det. à. Kxpeà. à. Li. ^315

Line Koedter, àie àas Käden erlernt
dat, suedt Lteiie dei einer 0amvN8vdnvl-
àvrln. Oeti. Offerten sud Odiffre K 326
defôràert àie Kxpeàition à. Li. ^326

^in einkaedes, ^viiiiZes iVläcieden suedt
eine Lteiie in einem dessern Lrivat-

daus, um sied im Koeden unà im Laus-
>vesen aus2udiiàen. Kamiiiäre Ledanà-
lunZ ervviìnsedt. — Oeü. Offerten sud
Odiffre 8t 331 dek. à. Lxpeà. à. Li. >331

/n verdauten:
Line im desten Tustanàe deffnàiiede

Sìriokinssodàv; edenàaseidst ^väre
OeieZendeit Zedoten, àas 8trieden Zrûnà-
lied 2U erlernen. — Oeff. Offerten sud
Odiffre L 349 dek. àie Lxpeà. à. Li. s349

löoktei'-Pensionat.
Ilssâawsg Viiia Odèvrekeuiiie,

I^âUgâQUS, nedmen einiZe juuZe Koedtern
auk in Lension. 8orZkäitiZes 8tuàium àer
kranavsiseden 8praede, auk^Vunsed aued
LoZiised, Klavier, Aeiednen, I4aàeiardei-
ten unà LausdaitunZssoduie. ^303

Lonàon 1887: Ldrsu-vlxlom. — Lrüssel 1888: vlxà àsr SolàsQSQ ^lsàMs.
vis dösdst srrsiàdarsu ^.usssioduuuAsu. ——.

vis usue Lavis-FâdmasàiiiH
rriiî VSi -l'r^.nsxxii'îirvorriàànA.

Lie untersedeiàet sied in idren
Orunà2i1Zen Zan2 von àen üdriZen, im Oedrauode
vordommenàen Mdmasedinen unà vereinigt in
àer voildommenstvn ^Veise in sied ^rakt, àkà>
doit unà VauordaktiAdsit mit ausserZe^vodniieder
Leistung dei vsrsodisàsnartiZstsr VervenàunZ.
— Las verticale Kransportir-8^stem àsr Lavis-
Nädmasedine siedeiît undeàinZte OenauiZdeit àsr
Kunktion doi âsu stärkston ^is ds! âsu Isivdts-
stsv LtoffSQ, vmàured LeZeilnässiZdeit, 8edondeit
unà 8oiiàitât àsr Mdte erreiedt ^virà, unà in
KoiZe àessen sied àiese Nasedine kür jsâs àt V0U
Lsruk eiZnet. — Lieseide ist edenso ieivdt 2U

erlernen v^iv 2U Zed r aued en.. s74
ÜIs noussiv àsssivdlNUllg oràloU àis oavis-Nâdmssodinsu-VssvUsvdait

— IZZS —Äsr lu^sruadloiialsii ^uLStsilunZ lu Karls 1SSS.
Vvrtrotsr kür àis 0stsod^voÌ2 fausZenommen Ls2Ìrd Türiod):

à. Mdmasedinen - Kadrid in lî-iìîî (Kanton ^üried.
Vortrstor kür àio Sìaàt unà àon Losird Affriod:.

Ueedanider, Nünsterdok 20, 25îî.r'î<;t».

Oolàene Ileàaiiie
àoaâàiô vat. Us ?ranos 1884

Oolàene Neàille
IVsItÂUSStsIluvAàìvorpôn I83S

Oolàene Neàai1Ie< 1^7^)
Iià'u, àsLtsIluuA àstôràaiu 1337

Oolàene Neàille
IVsItausstollullA ?aris 1339.

MU
ffSSS
s

VZ) v
^143

EwWGr ^GGWUIHlH à
Zvàià», krg,nîi>àài» vllà WZìkvIlM Vorliiìn^àtkvn,

adZepasst unà meterweise,' in alien Oenres unà LreisiaZen.
IV>a8vIiinkN8tio>iki'vikn feins liaàtiài'eien

skîìuào8. kllireàgllx ote.) (Zloàirs à)
— vlsksruuK Ag.U2sr dsstiàtsr àsstsusru.

Klustsr uucl. L.u3V5ad1ssucluuZsu Zsrus xu. Olsu3t.su.

1
st

N

4
!-l

W

>1. ^sdsr's
^Sllbau

emxdedît in Zrosser àswadl 211 diiiiZen
Kreisen: ^257

- ILinàlìMii ^
unà

ltinàià8tûkle
unà

8àdvil4vaK6il.

OttOOOl.^1
in Isseìn unà in?uìvei

8?kUllel.i
ìsiekt ìôsUekor rsinsr

K.
àlb. kîu8t-WÎ88, IIm>àI^!ii1,i»r

^aedk. von àosek ^Viss, Koiden2üedter)
neben dem 8terne» in 8«!«tlmrn.

vlxlom àsr svd^sls. lââsgavgstsUrms w
2üriod kür siu ssdr gutss Hslksusortiulsut.

Offerire üder 2000 8tüek sedöne stardp
tleikonmarZoten. einZetdeiit in 3 8orten.
loptuvlllvn I. àswadl à 50 Ots., Iiauà-
neiden I. ^uswadl à 30 Ots., II. às-
wadl in nood Zut Zeküllten 8orten à 15
Ots. per 8tüek. (8 200 ^5) ^351

^6
Von Kennern devor2UZte Narde.

Oarantirt rein dei mässiZsten Kreisen.

H Noàsux.
Lans une kamiiie kranyaise on reeervait

«lUvlqvs jvuuvs tills» en pension. Vie àe
kamiiie. Krix 600 kres. par an. Lerire
pour renseiZnements maison Luvrvi au
3ms Ln kaee àu Kursaal. (Ü M N) ^179

ilvim. 8t. àlà,
2UM „Xs.msvN»or°. ^l023

8ckrâàr'8eil«8 tààr
(Ilìâiâv - ?Na.»îvr), aitderüdmtes, de-
wädrtes Leiipffaster. (50 5

l^r. 1. Vor2üZüed dei dosartiZen Kno-
eden- unà KussZesedwüren, dredsartiZen
Leiàen ete.

Kr. 2. Leiit sieder nasse unà troedene
Kieedten, dosartiZe LautaussodiâZe,Oiodt,
lìdeuma ete.

Kr. 3. 8eit àadren erprodt ZeZen 8aÌ2-
ffuss, offene Küsse unà nâssenàe ^Vun-
àen aiier àt.

Ledraàsr, Keuerdaed. Ka<i. Kr. 3. 75
^u daden in àen ^potdeden. 8tuttZart:
Lirsedapotdede. Lrosedüre àiredt unà

in alien Dépôts Zratis.
Lvnoralàvp. : ^potd. Hartmann in Ltsokdorn.
In àen ^xotd. 2U Lt. dallsn, Laàsv, ZassI
(^àler-, Oreiken- u. 8t. Liisadetdenapotd.)
L!sodokg2s11 (v. Nurait), ?Ia^!1, Kransnkslà
(vr. 8edroàer), Holâsn, Rsrisau (Lodeed),
Kràlnssn, linssrn (^Veidel), RaxxsrgM,
lìaZas (8ûnàerdauk).RsdstodsI (àod. Lodl),
Aorsodaod (Lotdendäusler), Lodaffdanssn
(Kkädier u. LÌ62 2. Kiopker), Ustsr (^potd.
8taudii), Vsnavd (^potd. 8träuii^), ^Valâ-
statt (LroZuerie Kiedmann), Ulvtsrtdnr
(Nodrenapotdeice), 2ür!od (KinZerdut am
Kreu2piat2, Lavater 2. Kiepdant, Liiien-
dron am V^einpiat2, Lrunner 2. Karaàies-

voZei, Laumann in àssersidi).

?r6Ì86 V0I1 VI».SV
feinster Qualität unà neuester Krnte

von Karl v88walä in Wintki'tliui'.
in Oli^iiiûl-Kàull^:

1 Kat^uet von 1 enZi. Kkà. (45Z ür.) „ 3. L(Z

1 r '/4 (MSr.) „ 1.20
Lotion, offen, per 2/2 Kilo „3. 36

vlàosisokor, ^vilW oSsr kouodoilß:

per KiloZramm ?r. 4. 26

^Vieclerverdäuker u. ^dnedmer von min-
àestens 10 Kkunà erdaiten Ladatt. (320
?rmzl> van äcktsm 0e^Ion-2imi»t

(ZÄN2 oàer Zemadien)
l/z Kilo Kr. 3. 100 Or. 80 Ots., 50 Or. 50 Ots.

Line Kleine 8edrikt üder àen

Lnter2eiodnet6 dat weZen voilstanàiZer
^ukZade àieses Artikels nood oa. 40 8tüed

komMiaimiA kill' ^llühvii
V0ll 3 — 8 esfflll'6ll

im Detail 2UM 8sIb8tI(08tvnproi8ad2uZed6n.
8toffe unà ^.usküdrunZ àussvrsi Svllà,
mit àer anàerwârts verkauften auslän-
àisoden ^Vaare niodt 211 verweodsein. —
^uswadlsenàunZen kraneo. (314

Klviklei'fabl'ili Affoltvi'n s.

versenàet auk àkraZen Zratis unà kranko
àie Verfasserin Krau Oarollu» Ki8vKvr,
3 Loulevarà àe Kiainpalais, Ovnt. (9

ì)SlÌSì)kSV (936

kAàllvr-ûrâdài
versenàet franko ZeZen Haodnadme

à ?r. 3. 20 per Kilo

lZonài'ki Svknvblî m kàn.

Kkvrtdkiill^ àe» lldMtkrs
naod àer Lanàsodrikt üdernimmt ZeZen
mässiZes Honorar

A. l.auder, KüllFsäistr. 65. kagel.

—kàarui!Z8-kàr,m
Ziktkrei, unsedâàlied, einkaod, verstärkt
unà sedr stark. VOrà Zesodiekt franko
in Lopxeidriek ZeZen LinsenàunZ von
3 Nark in 8odweÌ2er Lriekmarken. (125
L'ôrudUâ i. "kdür. : ^os. Lottmavuor, ^potd.

lôàrpàMt
Krosp. u. Leferen2on 2U Diensten. (llAUK l.)



SdjUiEtjcr maunt-jEinma — »lättEr ffir Heh Häu»lldien ÄEEt»

Moderner
Knaben-Anzug

„HELVETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 21/2 Jahren zu Fr. 7. —

„ ,3 „ „ „ 7.50
4 8 —T V T 1 r T V Z.'

' ' ' 5 ' » "8.50
* » »

6 ' •
• » »

7 • "• -,.10;.50
in neuesten dunkeln und mittelliellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herm. Scherrer,
Herren- ni MenBeiler-FaWk
i. Kiimcclliof St. Gallen Multergasse 3.

In frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Mandelseife

Sandseife
Rosenseife

Veilchenseife
Theersohwefelseife

Vaselinseife
Lilienmilohseife

Kämme und Haarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
Kölnisch Wasser

Eau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

IMIa/rie IE. Sialser,
Poststrasse — Oliiir.

NB. Alle Sendungen franko. [221

CHOCOLAT

a CACAO
MAESTRANI

[STGALLI

Die frühere Farbe des Haares
lässt sich ergrauten Haaren am besten
mit Tolma (von Apotheker J. Schräder,
Feuerbach, bereitet) geben. Flac. Fr. 2. 50.
In den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [52-7

Bougies
Le Cygne
Perle Snisse
16] (B 8025 X)

Meyer-Müller & C2 iCa»Winterthur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Decorationen.

— Fabrikation
der beliebten

Rolirmübel für Hausflur& Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste nnd reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe.

— Hiinole-um. — [941

KleitaesMle.
Fr. 4. 50

3» 50
Mit Taille
Ohne „ t

franko per Post unter Nachnahme.

Telephon.
Sämmtliche Korbwaaren zu

Haushaltungszwecken. [317

Wilh. Schauenberg
ZollIlgen.

Für Wiederverkäufe!* Rabatt.

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung

in Kisten zu 30 halben Litern vorräthig: Im jâauptdépôt bei Herrn Apotheker
Helbling in Rapperswyl. In vielen Mineralwasserhandlungen und
Apotheken der Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der (M6704Z)

Fideris, im April 1890. [313] Baddirektion.

Keine durchlöcherte Taille mehr!
Neu! La Véritable. Neu!

Anerkannt bestes Fabrikat in Taillenfedern. — Mechanische Nähart.
Patentirt in allen Staaten. — Garantirt nicht mehr durchstossend.

In allen grösseren Mercerie-Geschäften erhältlich. [267

i^H-ELIXIR. PULVER UNO ZAHM^I~
RR. PF. BENEDICT!!

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich) _

Dom MAGVELONNfi, Prior
2 goldne Medaillen : Brflssel 1881 — London 18811

DIE HÖGH8TEN AUSZEICHNUNGEN

8RFÜKDDI fl 4b Durch den Prior
im Jahre 1*9 # V Pierre BOURSAUB

< Der taegliche Gebrauch des
Zabn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis ron einigen Tropfen/
im Glase Wasser verhindert und/
.heilt dasHohlwerden derZaehne,]
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächliehen Dien-t indem wir si<
auf dieso alte und praktische Praeparation auf-!
merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
einzige Schatz far and gegen Zahnlelden sind,
Etat gegründet i807AEfljj lllli 06 ^X08, rue Croix-de-Segnej

General-Agent : dCtlUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

OO

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Naumann, Herisau.

Kinderwagen
Fahrstühlchen

Kindersessel
(zusammenlegbar)

in grösster Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Hrch. Zollikofer
Marktgasse St. Gallen.
Man verlange den illustrirten Preis-
courant. Versandt durch die ganze
193] Schweiz.

Gel»- ifl Bin-Sam
jeder Ali:, erster Qualität, verkauft

L. Emil Pfyffer
Baumschule u. Samenhandlung
886] Luzern, (0 3617 F)
Preisverzeichnisse gratis und franko.

Bettfedern - Reinigungs - Geschäft

6i3] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1/2 Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Wormann Söhne
St. Gallen

versenden durch die ganze Schweiz

— zur Auswahl —

Knaben-Anzüge
für jedes Älter passend.

Illustrirte Cataloge
stehen zu Diensten. [292

Vi\v noman? Orientalische Toilette-
FUI IMIIH1I ; Geheimnissemitvielen
nur dem Oriente bekannten vorzüglichen
Rezepten zur Verschönerung des weibl.
Körpers. Das werthvolle Buch ist von
einer Arztensfrau, die 30 J. im Oriente
gelebt und hier gesehen, was die Harem-
Damen thun, um sich bis in's späteste
Alter schön, gesund, blühend zu erhalten,
fl. 1.25, el. geb. fl. 1.50 bei Prof. Im. Merz,
Graz, Villefortgassé 20, per Einsendung
oder Nachnahme. (M à Cto 04 3 W) [299

ßOO Murk iii CjvoUI,
Denn CrAme Arolich nicht ade flaut«
unreinigfeiten, aid Sommerfjirofîeit, gebet«,—,
Reife, eonnenftranli,OHteffe?, ftalearötbe *. co
befeittgt a. ben îeint btl i. Vlter blenbeob co
torifj anb (uaenblldb ftifê erlitt, triai1—'
©cbminfe! $reil jjrfl. I.M.
4. Büttner. Zpotfc, Basel.

Schìvehrr Fraurn-Zeituns — «lSNer s«r dru häuslichen «reis

àadsii-à^uK
vsrsenàe trauvo àurob àie ganse Lob^vsi^
kür Knaben von 2^/z àabron 2u Dr. 7. —

n .3 v 7.50
4 8 —s n 5 î p p "

' .5 s.so

' ' - ^

' .7 ^in neuesten àunkeln unà mittelbellen
Dessins, gegen Kaebnabme oàer ver-
berige Dinsenàung àes Detrages. Dm-
tausob gestattet. ^1022

Arm. ^elivr^l',
gem- mi MMàttS
l. lîiimvlkss 8t. àllon Mtei^ssoz.

Ill krisedkl' ^llMâlll W^IvMkll
Ä.5.-VSZ7SS :

Mzr2vrInAvtks
Zll»Qâo1svtto

Sanâsvlts
Rosonsvtts

VvNodvQsvits
?bvvrsod^vksl»vlks

Vasollnsstks
I-iUvuviIIvàsvIko

Xäiniuv Ullâ Hg.s.r»aâv1n ill llkllöktöll tlôlli-oz

?ou»s.avi»
XLInlsvà Yasser

IZo.« âv vdlnl»
2s.dndlirstvn etc

Die billigsten Dreise xusiobernà, sm-
püeblt sieb aebtungsvollst

Doststrasse — Ot»RZ.Z7.
^lle Lenàungen franko. s221

CttOCOI.^

vie Mere kà lies llMkk
lässt sieb ergrauten Haaren am besten
mit ?olm» (von ^potbeker Lvbraâsr,
Deuerbaeb, bereitet) geben. Diae. Dr. 2. 50.
In àen bekannten Depots.

SonsraläSpüt: Stsvkboru: D. Hart-
Illann, ^potbeker, so^vie in àen meisten
^potbeksn àer Leb^vei^. ^52-7

bougies ts vxZvv
kerle 8»iâ
Iß^j (S M5>

MM-WW ck t" î. (à Nàttlii»'
^ödsitadri^ mit ^ascziiinsndsti'isd.

Spsvivllv àlieno —
Mr

kolàillôdkl uni! vMiàiM.
—- Fabrikation

àer beliebten

K«liliuill)kl tiìlIIllU8lllli'<8: kartell.

àsItS3tS8 unà destàssrtoliìstss ûtadlîsssvciSQt
Mr Ausstattung sämmtl. ^Vobnungsräumliebkeiten, in ^eàsm Ltil u. allen Lolziartsu,
vom besebeiclensten bis reiebsten Leàarfe, mit leàvr Garantie Mr Dauorbaktigksit.

Killißstk lllici reellste övüllßsqiiklls kür gan?e kusZieuorn micl ökUwaaren.

Drosses leppieblagsr,
reiobe ^us^vabl neuester unà

— ^941

ûkiàà
?r 4. S0

3»
IVlit laille
vlme „ j

franko per ?0st unter Xaebnabme.

I^elepkon.
Lämnitliebö I^nrb^vaaien xu Haus-

baltung8x^v6ek6n. s^317

LcllAâlzsr^
Z54VÄIRKVIR.

?üi- V^iS^Drveààlkei' Rakatt.

Laâ?»àor»s.
Mnorai^assor in Misebor Düllung

in Kisten sin 30 balben Ditern vorrätbig: Im Ilauxtà^xot bei Herrn ^xotbeker
l^vI'dltQK in R»ppvrs^Z^I. In vielen NineraDvasserbanäluvgen unà
^^otbeken àer Leb^veiö. àeb àirekt 2U belieben von àer (N 6704 2)

Diàsrlg, im ^pril 1890. t313. Ssciclîrektion.

Xsius àroklôàsrbs ?AÎ11s rQsiir!
Ilsu! I-s, Vôrïìablv. à!

/^nerlcgnnt be8ies Dsdrikai in laiüenfeäern. — lVIeànisvke kìlâkart.

Dàutii't in g.1l6n 8tnà.t6n. — (Zià.i'A.ntii'ì niedt msdi' àui'eli8t0886nà.
In allen grösseren Uerevrie-Oeselîàften erli'âltlîel». s267

2^-el.lXIK. plltVK Ullll

' k?k^ mmic«
v<Ds^l sc>^,i./<O

lrr»llkreiok).
vo»K «Iâvv«l.oi?IkZS, ?rtor

^ Avkàs INsàîkte»».' Srl»»el lttß — too^oo Mts
vie »Ss»s?«kl ^vs?Llo»riv»?oL!«

lkMW W ^vreî, il«ll?kior
iv Ndks M kàWMVb

« ver tàSillieks Lsdraueìi àss
?sdil ritxir» âsr kk.??.vsllslljvtill«r,
in âer vosis von eini?on Iropfoni
im Kisss Wssssr vorkinâsrì unm
deilì ââsNodlvsrâon ligrXasKns,!
vklollsn or voisskn (Zlan^ unc! k'os-
tigkoit verloikì onä Uadoi à»
Xatmllvisek sìàrlct unà xosnnck
oidàiì.

^Vir ioisten al5o nnssren ^Ässern einen tdatsàokliokon Dion ì inâsm ^vir zi<
ant liioso site nvà práìiseks prnonarntion anf>
morkssm maolien. U«Iod» llss d»»t» Seilioltt«! llllâ il»!
»liiîlg» Sellât» lor nos ysgvll ?Zdi!l»l6»ll »wil,
à^5rSMj»»7«I>FZ>>>^,o«âi0».ni«càè8eelle,

s««r»! e ° QrVVIIV
/»âàsn //I »//on ^l/tsn p»r5l,n,»/'/o^««o/»«osto/»,

FpotnoLon un«/ 0roFt/«n/»«nànFon.

c»

— Vvrlàs^xstoSo —
eigenes unä englîsvk ^abriksi, orôme nnà l^vîss in grösster àsnalìl liekert
billigst àa.8 kiâesux-kvsokàft vvn — àster kraneo —
21Z Isek â Laumann, llvràn.

?3.DrKbüD1c;Ii6ii
Kinàersessel

(Zusammenlegbar)

in grösster àsvs.à!
emxksblt 2U sebr billigen Dreissn

i<rek. ïollikà
ààtZÂSss Lt. Sâllsll.
Nan verlange àen illustrirten Dreis-
oourant. Versanàt àureb àie gan^e
1931 Leb^eis.

KM«- M MSI-8S«
jeàsr ^.i-t, erster (Qualität, verkauft

b. binil?kzràr
Bauinsczlinls ^.. SainsnIianÄluiig
8861 (0 3617 D)
Droisvsrseiolinisss gratis unà Manko.

kâàrll - IlàlliZullZz - kezedäkt

in rksl (8t. Uàll)
verseuàet in anerkannt unUbortrvMlokor
Reinbeit soliàe Lettleàern, per ^/2 Kilo
à Dr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 3. —,

3. 30, 3. 60. 3. 80, 4. 20. 4. 60, 5.—;
Dràinâre à Dr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Vaunsn à Dr. 4, sebr feine à Dr. 5, 6, 7, 8;
Raldàaimoii à Dr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Wvrmann 8ökne
Lt. (lallen

vsrssllà àed à MM 8àm
— 2ur àL^abl —

IllààiiM
liir Mes àltsr Msssvll.

INustrirto Oataloxo
sieben 2U Diensten. ^292

I?iiZ» lìîimnns Vrlsntalisvbs Vàtts-rU1 IfálllvU! Ssbààmitvielen
nur àem Oriente bekannten vor^üglioben
Rezepten 2ur VsrgobLuoruvg àes v^eibl.
Körpers. Das ^vertbvollv Luob ist von
einer ^rstensfrau, àie 30 à. im Oriente
gelebt unà bier gegeben, >vas àie Harem-
Damen tbun, um sieb bis in's späteste
Hiter sobön, gssunà, blûbsnà ^u erbaltsn.
tl. 1.25, ei. geb. ü. 1.50 bei Drof. «lor-,
<Ar»Zî, Villefortgassê 20, per Dinsvnàung
oàsr àobnabmo. (llàVtoMZV) ^299

tl» <-?<>»«»,
wenn vr^me «rottek nicht alle Haat«
unreinigkeiten, als Sommersprossen, Sepe»»^»,
flecke. Sonueatrnnd, Mitesser, NasearSthe »». eo
beseitigt a. den Teint bis i. Alter blenden» V
weiß »nd sua endlich frisch erhält. Keia»^
Schmlnte î Prei»ArS. t.bll. Hyt.-D«p
à. LitNo«r. «poty., Vasol.



Jîraura- Bettung — ©latter für Hen JiauelWjen ßrrtö

Schwarze Seidenstoffe
ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: [339-1

von Fr. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per ]VEeter portofrei in's Haus geliefert. jVEuster umgehend.
Cr. Heimeberg'8 Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Kochschule von Frau Engelberger- Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

348] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 43. Kurs am
12. Ual d. J. beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (0 F 5467)

Frau Engelberger-Meyer.

Patentirte
Gesundheits-Unterkleider

mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,
in garantirt reiner Wolle.

Alleinige Fabrikanten:
Vorderseue Brügger, Kappeler & Cie. in Frauenfeld. RBckseite
Dépôts: Basel: J. Müller-Hoffmann; Aarau: Emy-Fœssler ; Baden: J.

Kaufmann; Herisau: Nef & Baumann; Lnzorn: Wissmann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; Romanshorn: L. Reinhardt & Cie.; St. Gallen: Gonzenbach
& Specker; Schaffhausen : A. Pfeiffer & Sohn; Weinfelden: Wittwe Aus-der-Au;
Winterthnr: H. Graf-Weiss; Zürich: J. Hœfliger & Cie; Zng: C. Brandenberg;
Chnr: Chr. Bener & Söhne.

_ [347
Cataloge gratis. Hl

Dr. med. K. H. O. Roth's

Frauen-
Vorzüglichstes Heilmittel für
die verschiedenen, dem Frauen-
geschlechte eigenthümlichen

Zu haben
in den meisten Apotheken.

In St. Ctallen
„ Zürich

123]

Pillen.
Leiden,wie Schwäche, Müdigkeit,

Appetitlosigkeit, Blut-
armnth, Bleichsucht etc.

Preis des Flacons
Fr. 1. 60.

Winterthnr

(Schutzmarke.)
bei: Hansmann, Apotheker.

„ Fingerhut, Apotheker.
Liliencron, Apotheke Kerez. (M 5527 Z)
Werdmüller, Apotheker.

„ Gamper, Apotheker.
Sternenapotheke von F. Schneider.
Lichti, Apotheker.

0-eneretld.épôt: A. Sauter, Genève.

' 14 Ehrendlplom und Seidene Medaillen 14

oo

SKEMMERICH
Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon

zur sofortigen Herstellung einernahr-
z«r Verbesserung von Sappen, haften, vorzüglichen Fleloohbrühe

Saacen, Gemüien etc. ohne jeden weiteren Ztuate.

Flolsoh-Popton
wohloohmeokendstes u. leichtest aosimilirbareo N»lrugi» o. fitirkaagi-

Mittel für Hagenkramke, Schwache and Beeearalescenten.

2a haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-
lnngen, sowie in den Apotheken.

Man aohte stets auf den Namen „Kemmerich".

Möbelfabrik
von in SrafiUBOe

Ausstellung1 ganzer Musterzimmer von den einfachsten bis zu den
reichsten Ausstattungen.

Zürich: Lausanne: Neuenburg:
Waldmannstrasse Nr. 6. Place St-François Nr. 3. Magasins du Montblanc.

Cataloge und Stoffmuster stehen bereitwilligst zu Diensten. [187

• *\
in aKT

Milch-Chocolado in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen- des Erfinders. [19

Lehr-Institut für Damenschneiderei von Sohwestern
Miohnewltsoh in Zttrioh, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes eto. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [22

OOOOOB'

Eglisau am Rhein, Kt. Zürich.
Dr. Wiel'sche diätetische Kuranstalt und Mineralbad

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht, Diabetes, Blut- §9
armnth, Reconvalescenz etc. — Prospectus gratis. [329] (0 F 5381) Q

Dirigirender Arzt: Familie Hirt9 Q
Dr. E. Scheuchzer, Spezialarzt. vormals zur Krone, Schaffhansen. çX

>0008000000000000
/v j • 1 i it j j lj schön und solid, Baumwolle und Vigogen,
bestrickte L IitcrffCStaltW gebleicht und ungebleicht, ohne Aermel\A\JUtl ä Fr 1 20^ mit Halbärmel k Fr 1 40t

WphlVArA l'lz A ^h*IlmnfA grau oder braun, gebleicht und ungebleicht,
MLll llvl " Mtll ü" Ï311 UllI|JlF, per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).

Srau °^er ^raun> à 60 Cts. (0 F 5320) [307
tjUllllv ÎjUWHÎIIj Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

Für Nervenleidende!
Auf Grund eingehender Prüfung der Substantiven Zusammensetzung

des We issmann'sehen Präparates und der mit demselben
erzielten ausserordentlichen Heilresultate hat die Jury der

internationalen hygientacli-mediciiitaclieii
Ausstellung zu Gent,

bestehend aus den Herren : (0 F 5409)
Dr. Vriese, Professor und Prüfungskommissär der Königlich

belgischen Regierung,
Dr. Utudjian, Kaiserlicher Palastarzt in Konstantinopel,
Dr. Vanhamel-Roos, Direktor der Prüfungskommission für

Lebensmittel in Amsterdam,
K. Gille, Professor und Vizepräsident der Königlich belgischen

Akademie und Mitglied der Medicinalkommission,
Van Pelt, Mitglied der Medicinalkommission in Antwerpen,
Van de Vyvere, Direktor des chemischen Laboratoriums und

Mitglied der Medicinalkommission in Brüssel,

dem Wetasmamitacheii 8ch1agwasser ata Heil¬
mittel gegen Nervenleiden

die silberne Medaille
creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus
Celebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission, ist um
deswillen die höchste Anerkennung, weil sie bislang zum ersten Mal
einem derartigen Hülfsmittel ertheilt wurde.

Die Broschüre über das Weissmann'sche Verfahren (21. Auflage)
ist kostenfrei erhältlich in der [337

St. Konrad-Apotheke, Zürlch-Aussersihl.

Cacao soluble
(leiclxt lösllclxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ V4 „ „ „ „ h 60

i> V® » n u
6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Oaoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Schweizer Frauen-Zeilung — Glatter für den häuslichen kreis

S«»âvi»»ì«Ltè
ca. ISO vecaekisktenö yualitàton — ciirekt an private — okne làekenkânài': M91

von ?!'. 1. 15 ì)is I I'. 21. 50 xsr ÜVLsisi' xoriotrsi in'« Illklll« Aslisisr'i. ^1u.«t<3i' llrilAsilsilä.
Li. HS»»Sl>ASrK ^ 36iä6HLt0K-?^ä-I)6x)0^ in ÜL»rivI».

Xoeksekule von k^pau ^ngslbergei'IVle^en
oberer llirsebvngraben 3 —

348) Diemit 2eige ieb äsn geebrten Damen ergebenst an, àass àer 43. Lurs am
12. lllaî â. àl. beginnt.

La empbeblt sieb bestens (D? 5467)

prsu ^nKeiberKor-IVIever.

?s,ì6llìirìS

kssunàksitL-IIiitsrkIôià
M <IoppvUv>n küelivn zum Scdà àr Mb«lâàuls uuck às krsims.

»emcien, Unterjsolcen u à

Untvrkosen für Uerrgn Ullâ I)cìM0i>,

m garaàt reiner Wolle.

^.Ilslulgs BadrlBaQtsn:
v°rà-°tt. LriigZsr, Laxxslsr s- vis. ill ?raiisllks!à.
Depots: Lasslî à. Nüller-Doikmann; ^.aràriî Brn^-Bsessler; ZaàSQ î à. àuk-

mann; Rorlsauz Nef & Baumann; I^USSrQî N^issmann-Dofstetter; Rorsvbavbî
Brau IIuber-Bollsr; RoiQâvgb.orQ: D. Beinbaràt & Oie.; Zt. 0a11ouî don^enbaob
& Lpeoker; LsbakkbàUSSQ î Bfeitksr & Lobn; V^àkslâsiìî Wittwe às-àer-^u;
Ulutortbur; L. Oraf-N^eiss; 2üriob: à. Dceüiger & Oie; 2ugî 0. Lranclenberg;
Lbur: Obr. Bener & Löbne.

^
1^347

OtìàloK« UW

IZ26â. O.

brauen
Vor^ügliebstes Deilmittel kür
àie versobieàenen,àem Brauen-
geseblvobte eigentbümlioben

/u dadvu
in àvn mvi8tvn ^potbvkvu.

In St. vallon
2ilrlod

123)

Rillen.
Beiàen.wie 8vlì^â.eIie)Aiiàig>
Kelt, Appetitlosigkeit, vlut»

armutà, Lleiob8uekt ete.

Drol» âo» Dlaoons
Dr. 1. S0.

^Vlntortdnr

(Sokur^marko.)
bei: Ilau8mann, ^potbeker.

^ Bingvrkut, ^xotbeker.
Diiienerou, ^potbeke Bere?. (N 5527 2)
^Vvràmiiller, ^xotbeker.

^ Camper, ^.potbeker.
Lternenapotbeke von k'. 8edueiàer.
Diekti, ^xotbeker.

^A-S2^.srs.IÂ.êx>ât- -à.. —

^ 14 aremllplos» in»! Kîlilsiiî iilàlllsa 14 l

QV

8»roiiimie«
klsl«e!>-cxtr»et eonil. ?l«Isvli-vou»lon

^ur sofortig«» Nvrstollul^àvraadr»
»»r Vordvssorung ^ov 8vpp«Q, dà», vorxügiiobev ?iot>obdrîibo

«»»o«». ««»»>«» à. oìmo j«à woltsrou Lu»à
klàk?spt«n

wobi»obm«oko»â»to» u. loivdtost »««tmilirdaro» «»àr»»s«' a vt«rà»»»»
«ittoi kvr R»U«»ìr»»t«» Sodw»eà» «aâ

2« à»d«v w àeo 0oUo»t«»on-, 0ropKvv» uoâ (Zoìov!»ìiv»»rov-N»oâ-
>0Hvi» l» âoa Xpotdoitva.

ivian aoNî» oîoîo »uk â«n dêamon „XoininorAod",

Nodelkabril!
VGW MO« » G5MM.OW à NNWKNWWGK

ánsotollnnx x»N2or Anstor^lniinor von àen einkaeksten bis àen
reiebsten àsstattunxen.

/Urivliî I.au8annvî ?ivuvài'^î
^VaI6mannstrasse 6. Dlaee 8t-^ran^eis I^r. 3. NaZasins àu Nentbiane.

Làlogo unà Sîofkmustoi' steben bereitwilligst 2U Diensten. ^187

»X

Ix

Alt1và-'6Iìvvv1lìâv ill ?lllver unâ ill kroqueites.
Die ein2Ìgev, woloke Zis nàrenàon unà milàon Mgousoìiaktou àos Oaoao» unà

àer Uilok vereinigen, ^lan verlange àen Namen àes Krtìnàsrs. s19

I.oàr-Ii»sîïîuì tUr Vs.men8oànviàeroi ven Sodvostorn
Modnor^ltsol» in ZLilrlod, Dkal-igasse 3

(Dinàenliet). Kurs, inkl. Ausebnsiàen, 3 Nonate; Debrgelà 25 ?r., eàer bei
Anfertigung eigener óaràerobe 50 IX. ^usebneiààurs allein 3 soeben; Delirgelà
20 I'r. — Lostiiino» vtv. verfertigen wir billigst. — ?ür Auswärts genügt gut-
sit^enàe Taille. — Drespel^te gratis. ^22

<x>exx>8
DKlisau arll lìàà, Mrià

Dr. lVivI'8ekk öiiltetizeii« ü»rM8tAlt uin! AinNiìlwà
für Asgou- unà varmkrsllkdoiisn, ?oiiloidigksii, Vioüi, viadoiss, vlui- A?
armuiü, Rveonvalesvvns ete. — Drespeotns gratis. ^329^ (01' 5381)

Dirigirenàer à^t: W'tt.I»!!»« IRÎrî, ^Dn. Telleuell^ef, LpôZàlaiAt. vormals 2U1 Xrone, Lvdaiiüauson.

OOO8O(X)cXXX)O()OOL
^.*14 UI^. sebon unà soliä, Baumwolle unà Vigogen,

UL8îlîàîL ^àì'LL8îAll. sedl.iebt unà ungebleicht, obne ^ermel^^».K K^àìD^ ^ l^r. 1. 20, mit Halbärmel à IX. 1. 40.
^î^IZHH/QNN ^^niimRìkQ ocler braun, gebleiebt unà ungebleiebt,
l)i)u iî i)K D ni) ulu^l i), per Daar ?r. 1 (feinere Barben etwas ttieurer).

grau oàer braun, à 60 Ots. (0 B 5320) ^307
ni) ^.Iles naob Nassangabe liefert prompt gegen Nachnabme

Ililaovkinonatrivkeroi „Krunclatoin", felö-IVIkilen flüriel,).

lür àvenleiàeiiàel
àf Orunà eingebsnàer Drüfung àer Substantiven Zusammen-

Setzung àes ^Veissmann'soben Bräparates unà àer mit àemselben
erhielten ausseroràentlielien Deilresultate bat àie àur^ àer

îi»tvri»»tî«U»»Kvii lk^Kî«nS8vI»n,v<Kz<;îiiZ8«l!»vi»
^RI«8t«IlIlIIIA »«U <Zvnîs

bestebenà aus àen Derren: (0 B 5409)
Dr. Vrlosv, Drofessor unà Drüfungsbommissär àer Böniglich

belgisoben Regierung,
Dr. Vtsâ^la.», Baiserlieber Dalastar^t in Bonstantinoxel,
Dr. Vavdamol-Itoos, Director àer Brüfungsbommission für

Debensmittel in ^msterclam,
I?, vtllo, Drofessor unà Viüsxräsiclent àer Boniglich belgischen

^kaàemie unà Nitglieà àer Neàieinalbommission,
V«.Q Doit, Nitglisà àer Neàieinalbommission in Antwerpen,
Van âv Vz^vvro, Direbtor àes ebemiseben Daboratoriums unà

Nitglieà àer Neàieinalbommission in Brüssel,

âv»» HVvt««»»»»» «vl»v»» 8eI»I»KHV»»8vr »1st Ilvîll-
inîtTvll NvKvi» ?ssvrvv»Kv»âvi»

dis sildsi-QS BIsd^illS
ersirt, laut àobumentaler Ausfertigung vom 30. Leptember 1889.

Diese ^us^eiebnung Leitens àer vorbe^eiebneten, leàiglieb aus
Oelebritäten àer >Vissensebaft Zusammengesetzten Bommission, ist um
àeswillen àie boebsts Anerkennung, weil sie bislang 2um ersten Nal
einem àerartigen Lülfsmittel ertbeilt wurcle.

Die Brosebüre über àas ^Veissmann'sebe Vert'abren (21. àtlage)
ist kostenfrei erhältlich in àer ^337

Bt. Xouraà ^potiià, ZiLilrlod-àssorsldl.

Vavä« «VKUU»»Rs
1Ss1Z.OàSr QS.OS.O)

?d. 8u6àrà.
vis V2 Lilo-Luàss im vàil k'r. 3. —

'/4 " " „^.60
„ „ „ „ „ « 90

k vranun Älo»o> Dnlvor» Konil^on anr DorotollnvK olnor Aîàton
Va»»o vaoao. — 1 D^llo — 200 Va»»o». l127

BmpSsdlt sià àurà vor^üMeks Qualität imä billiZM ?r6Ì3.
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